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Der österreichische Thronfolger und feine Gemahlin ermordet.
Eine furchtbare Kund« gestern aus der Labrinovic war nach dem Attentat in der Mir- Oberst Bardloff, welcher zu Hilfe geeilt war. und ^  

slawischen Ostmark Österreichs zu uns: Die Er- jackaflutz gesprungen und suchte zu entweichen, ein Major. Zm Konak leisteten Oberstabsarzt Extrabla H: rn ^x-urickkeiten stattfanden,
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und Wachleute und Personen aus dem Publikum Wolfgang und Regimentsarzt Pavel die erste macht. Über , 6 ngaebrochen Allgemein
lenzer Gemahlin in Serajewo. Dem alten, tiefen sprangen ihm jedoch nach und nahmen ihn fest. Hilfe, doch gaben der Erzherzog und die Herzog-n wurden ^  >e . ! l die'auch in den
H O  der Serben ist das österreichische Thronfol- Wenige Schritte vom Schauplatz des zweiten von Hohenberg keine Lebenszeichen mehr von die Meldungen
gerpaar. das lick aus --in.! Attentats wurde eine unwirksam aebliebeü- kick,. Der Spitalkommandant Oberstabsarzt aus Promnzstadten ernlausenben puewungengerpaar,, das sich auf einer Reise durch Bosnien Attentats wurde eine unwirksam aebliebeitt sich. Der Spitalkommandant Ooerstabsarzl 
befand, zum Opfer gefallen. Vom rein mensch- Bombe aufgefunden. S ie dürfe von einem Arnstein stellte den E in tritt des Todes fest. 
lichen une vom politischen Stanidnunkt wirkt dil

W Z E
gMncht. ^ ^  beiden Attentäter nahezu

D as Verhör der beide» Attentäter.
. Der Attentäter Cavrilo Princip ist 19

Absicht gehabt zu haben, irgend eine hohe Person

dem Appel-Quai gewartet, und als das Auto­
mobil auf der Rückkehr Leim Einbiegen 
Rathaus in die Franz Josephgasse die Fahrt 
langsamen mutzte, den Anschlag ausgeführr 
Einen Moment Habs er gezögert, da auch

vom
vsr-

Herzogin von Hohenberg'sich imAutomobil b "  H Z L  _

L r*" " E-H»«« »-«E D--«,
21jährige Typograph Nedeljko Cabrinovic, dessen 
Bombenanschlag mißlungen U, erklärte, keinen 
Komplizen gehabt zu haben. Er trua beim Ver­
hör ein sehr zynisches Wesen zur Schau.
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- - . ------- politischen S t a n d p u n k t  wirkt die dritten Attentäter Weggeworfen worden sein.
Kunde tief erschütternd. Nach den schweren nachdem er gesehen hatte, datz der Anschlag 
Schicksalsschlägen, die das Haus Habsburg und Princips gelungen war. Der Attentäter Princip 
sein greises verehrtes Oberhaupt bereits Lstrof- hat längere Zeit in Belgrad studiert. Cabrino- 
l A ,  nun abermals dieser neue. folgenschwerste vic erklärte bei seinem Verhör, die Bombe von 
^ M g  — das mutz in  der gesamten Welt, wie einem Anarchisten in Belgrad, dessen Namen 
den Abscheu über die feige T at des Halles, so das nicht kenne, erhalten zu haben.

E  dem schwer heimgesuchten Ei« weiterer Besticht über das Attentat.
politischen W s tk u n a ^ E ^ r - . / ^  Ä  Von anderer Seite wird noch über das
den Schlag der d i ? » ^ ^  Attentat von Serajewo gemeldet: Heute Vor-
u n g a r M ^ n ^ . ^ . ^ ^ u n d e t e  ^  mittag um 10 Uhr traf das erzherzogliche P aar

gegen sich selbst, wie ein ihm selbst widerfahre­
nes Unheil. Es ist noch nicht abzusehen, welche 
Folgen in dieser kritischen Zeit der Verlust 
orches fast unersetzlich scheinenden M annes 
halben wird.
. Attentat liegt folgendes Telegramm
des Wolfs>chsn Bureaus aus Serajewo vor: Als 
der Thronfolger Erzerzog Franz Ferdinand und 
seine Gemahlin, die Herzogin von Hohenberg.

durch die Straßen fuhren.. gab ein 
,zndnnduum aus nächster Nähe mehrere Pisto­
lenschüsse auf sie ab. Beide wurden tödlich ge­
troffen und veerschieden nach wenigen Minuten.

Dem eigentlichen Attentat ging ein ! 
erster Attsntatsverfuch

^ ^ '  ^ ^ .? ^ .^ ^ o n jo lg e r  Erzherzog Franz 
^  Gemahlin sich Sonntag 

^ ^ ^ ? e  im Rathaule begab, 
wurde gegen das Automobil eins Bombe ge- 
Meudttst drs der Erzherzog mit dem Arm° 
zuruckstietz. Die Vombe explodierte, nachdem 
das erzherzogliche Automobil die Stelle passiert 
U t e - ,  Dre m  dem nachfolgenden Automobil 
beftMlchen Herren. Graf Boos-Waldsck und der 
Nugeladlutant des Landeschefs. Oberstleutnant 
Menzzi wurden lercht verletzt. Pom Publikum

schwer verletzt Der AttentäU^ist M  T y^qÄ ph 

Das zweite Attentat.
Nach dem festlichen Empfange im Rathaus- 

setzte der Thronfolger mrt ferner Gemahlin die 
Rundfahrt fort. Ein Gymnasiast der ack>t^
Klaffe namens Princip aus Erahovo feuerte 
aus einer Browningpistole mehrere Schütt-- 
das erzherzogliche P aar ab. Der Tbronfolqer 
§ranz Ferdinand wurde rm Gesicht, die H erw a^ 
von Hohenberg durch einen Schutz in den Unters

Empfang vorbereitet war. Unweit des Bahn­
hofs wurde die Bombe geworfen, von der der 
Thronfolger und seine Gemahlin noch verschont 
blieben, durch welche 11 Personen aus dem 
Publikum, davon 6 schwer und 5 leicht verletzt 
wurden. Die Leiden Offiziere des Gefolges 
sollen schwer verletzt sein. Trotzdem fuhr da-, 
Erzhsrzogspaar nach dem Rathause weiter. Nach 
dem Verlassen des Rathauses sollen sie beabsich­
tigt haben, den Verletzten einen Besuch abzu­
statten. Am Hauptplatz von Seraiewo jorang 
plötzlich ein junger, gut gekleideter junger D a n n  
aus dem Publikum hervor und gab auf das erz­
herzogliche P aar zwei Schüsse ab von denen der 
eine den Erzherzog - Thronfolger nahe ds» 
Schläfe, der andere die Herzogin von Hohenberg 
in den Unterleib traf. Das Automobil setzte die 
Fahrt nach dem Konak in beschleunigtem Tempo 
fort. Hier waren sofort Ärzte zur Stelle; doch 
war jegliche Hilfeleistung unmöglich. Ele ch 
nach dem Entreffen im Konak verschieden der 
Erzherzog-Thronfolger und seine Gemahlin.

Nähere Einzelheiten.
Beide Attentäter Serben.

Die Wiener „Neue Freie Presse" bringt 
folgende Einzelheiten über die erschütternde 
Tragödie in Serajewo: Nach dem ersten
Attentat, bei dem der Flügeladjutant Oberst­
leutnant von Merizi am Halse verwunde: 
wurde, ließ der Erzherzog das Automobil halten. 
Nachdem er erfahren hatte, um was es sich Han­
dele, fuhr er nach dem Rathause. Dort erwarte­
ten ihn die Eemeinderäte mit dem Bürger­
meister an der Spitze. Der Bürgermeister 
wollte eine Ansprache halten. Als er sich hierzu 
anschickte, sagte der Erzherzog in scharfem Tone 
zu ihm: Herr Bürgermeister, da kommt man nach 
Serajewo, um einen Besuch zu macben und man 
wirft auf einen Bomben. Das ist empörend! 
Nach einer Pause sagte er: So, jetzt können Sie 
sprechen. Der Bürgermeister hieli dann eine 
Ansprache an den Erzherzog, der hierauf erwi­
derte. Das Publikum, das inzwischen von dem 
Attentat erfahren hatte, brach in begeisterte 
Ziviorufe auf den Erzherzog aus. Nach der 
Besichtigung des Rathauses, die eine halbe 
Stunde dauerte, wollte der Erzherzog in das 
Garnisonlazarett fahren, um den verwundeten 
Oberstleutnant zu besuchen. Als der Erzherzog 
an der Ecke der Franz Josephgaffs und der 
Rudolfgaffe angelangt war, wurde auf ihn in 
rascher Aufeinanderfolge von einem Individu­
um, namens Gavrilo Princip — beide Atten­
täter sind Serben — zwei Revolverschüffe abge­
geben. Der erste Schutz, welcher durch das Auto­
mobil durchging, durchbohrte die rechts Bauch­
seite der Herzogin, der zweite Schutz traf den

herzog verlor nach einigen Sekunden das Ve- 
wutztsein. Das Automobil fuhr in den Konak. 
I n  dem Automobil befanden sich auch der Lau»

Hierauf wurde seitens der Zvil- und M ilitär­
behörden der Tatbestand aufgenommen.

Zu dem ersten Anschlag wird noch gemeldetZu dem ersten Anschlag wird noch gemewer. m ^ e n  feierlich eröffnet wurde, sowie die 
D i e  Bombe war eine sogenannte Flaschenbomve. .  A,  ̂ ^  tschechischen Festlichkeiten wurden
mit Nageln und gehacktem Blei gefüllt. I n  
einem in der Nähe befindlichen Geschästsladen 
wurden die eisernen Rolläden an mehreren 
Stellen durchschlagen. Es wurden etwa 2V 
Personen zumeist leicht verletzt, darunter ein 
Foxstrat und seine Gattin, ein Advokat und 
mehrere Damen und Kinder. Im  Laufe dos 
Nachmittags meldete sich noch eine Reihe weite­
rer Personen, meist mit geringfügigen Ver­
letzungen. Ein Beamter der Landesregierung 
namens Reich, hat schwere Verletzungen durch 
Sprengstücke an den Beinen erlitten.

Über ihren Aufenthalt in Bosnien 
hatten sich Erzherzog Franz Ferdinand und die 
Herzogin von Hohenberg sehr befriedigt ge­
äußert. Besonders gut gefiel thuen der Kuror: 
M sze. überall, wo sie sich zeigten, waren sie 
Gegenstand herzlicher Ovationen des Publikums 
gewesen, so auch am Sonnabend bei einer P ro­
menade, welche sie ohne jede Bealeitung im 
Kurpark von Jlisze unternommen hatten.

Die Trauer in Serajewo.
Nach dem Attentat bemächtigte sich der 

Menge eine ungeheure Erregung. Man sah 
viele Leute weinen. Die Trauer >n der Stadr 
ist unbeschreiblich. Die Bevölkeruna ist konster­
niert. überall wehen Trauerfahnen. An den 
Schauplätzen der beiden Attentate waren den 
ganzen Tag über große Menschenmengen ange­
sammelt, die das Attentat « reg t besprachen. — 
Ein weiteres Telegramm meldet: Sobald die 
Nachricht von dem Hinscheiden des Erzherzogs 
Franz Ferdinand und seiner Eemablin in der 
Stadt bekannt geworden war, wurden alle Fah­
nen auf Halbmast gesetzt. Die Trauer in der 
Stadt ist allenthalben eine außerordentliche. 
Das Landtagspräsidium richtete sofort an die 
Kabinettskanzlei Sr. Majestät ein Telegramm, 
in welchem dem Schmerze und der Entrüstung 
der gesamten Bevölkerung über das ruchlose 
Attentat Ausdruck gegeben und Sr. Majestär 
der unerschütterlichen Treue und Ergebenheit an 
das Herrscherhaus versichert wird. Um 4 Uhr 
nachmittags fand eine Trau rsitzuna des Ge­
meinderats statt. Für 5 Uhr ist der Landtag 
zu einer Trauersitzung einberufen. Im  ganzen 
Lande herrscht vollkommene Ruhe und Ord­
nung.

Die Aufnahme der Schreckenskunde in Wien.
Die Nachricht von dem Attentat und von 

dem Tode des Erzherzog-Thronfolgers Franz 
Ferdinand und seiner Gemahlin war in Wien 
um 4 Uhr nachmittags bekannt geworden und 
wurde in der ganzen Stadt unter dem Ausdruck 
tiefster Teilnahme und Bestürzung lebhaft be­
sprochen. Von einzelnen Häusern wurden 
sogleich schwarze Fahnen ausgehängt. Die Zei­
tungen verbreiteten die Nachricht durcb Extra­
blätter. Auf dem Flugplätze traf die Nachrich: 
um 3,15 Uhr ein, zunächst in Form eines unbe­
stimmten Gerüchts, und wurde zuerst von nie­
mand geglaubt. Die Flugkonkurrsnzen wurden 
aber fortgesetzt. I n  der Hofloge wohnte Erzher­
zog Karl Albrecht den Vorführungen bei. Als 
ihm die offizielle Nachricht über das Attentm

Erzherzog neben der Kehle und durchbohrte die zur Kenntnis gebracht wurde, verlief er sofort 
Die Herzogin war sofort bewußtlos das Flugfeld.

stellt.
Die Flüge wurden sofort einge 

Ein weiteres Telegramm meldet: I n

das Gerücht von einem in Seraiewo erfolgten 
Attentat auf den Erzherzog Franz Ferdinando r i l i .  flU .j 1441441 ^ 4 4 , ^ 4 4 ' ^ , 4 4 4 4 4  4444s 4»^1t. ^ 4 H 4 ) L 4 g V 2  (>4^.414?, 4t4>414 o 4 i 44) 4 4 L s e N

dcschef und Graf Harrach, welcher das Automo- und dessen Gemahlin., welches gegen drei Uhr Wandsbecker Husaren stellte sofort 
bil lenkte, ferner der Vorstand der Militärkanzlei nachmittags seine offizielle Bestätigung fand. ein-

aus ProvinKÄüen einlaufenden Meldungen 
zum Ausdruck kommt.

Das 13. Mährische Landesschietzen. welches 
am Sountag in Brunn vom Statthalter in

deutschen und tschechischen Festlrchketten wurden 
sofort nach dem Bekanntwerden der Trauerbot­
schaft abgesagt. Die Teilnehmer wollten :m 
Laufe der Absud- und Nachtstunden Brunn
verlassen. .

I n  Bad Jschl i !
hat die Nachricht vom Ableben des Thronfolgers 
und der Herzogin Sophie von Hohenberg große 
Bestürzung hervorgerufen und die tiefste Anteil­
nahme auch für Se. Majestät den Kaiser erweckt. 
Als dem

Kaiser Franz Joseph
die Nachricht mitgeteilt wurde, weinte er und 
rief aus: Entsetzlich! entsetzlich! Auf
dieser Welt ist mir nichts erspart geblieben!" 
Der Kaiser zog sich hierauf in seine Apparte­
ments zurück. Sämtliche Veranstaltungen und 
Theatervorstellungen wurden sofort nach Be­
kanntwerden der Trauernachrichten abgesagt. 
— Ein weiteres Telegramm aus Bad I M  
meldet: Der Kaiser, welcher sofort von dem 
Ableben des Erzherzogs Franz Ferdinand und 
seiner Gemahlin verständigt worden war, zog sich 
tief erschüttert in seine Appartements zurück und 
befahl, die Dispositionen für die Rückreise nach 
Schönbrunn zu treffen. Die Bestürzung und 
Teilnahme der Bevölkerung gibt sich hier in 
besonderer Weise kund. — Die Abreise des 
Kaisers nach Wien ist endgiltig auf Montag früh 
um 6 Uhr festgesetzt.

Kaiser Franz Joseph war nach seiner eben 
überstandenen Krankheit erst Sonnabend Nach­
mittag in Jschl angekommen.

Herzog Ernst August von Cumbcrland traf 
Sonntag Nachmittag aus Emunden in Bad Jschl 
ein und statets um 5 Uhr dem Kaiser einen 
Kondolenzbesuch ab.

E intrafen der Nachricht in  Kiel.
Abreise des Kaiserpaares nach Potsdam.
I n  Kiek traf die erste Nachricht von dem 

Unglück vom deutschen Konsul in Seraiewo auf 
der „Hohenzollern" ein. Der Chef des Marine- 
kabinetts, Admiral von Müller, begab sich sofor: 
auf dem Derkehrsboot „Hulda" i-n See und rief 
dem Kaiser,, welcher sich auf „Meteor" befand, 
die Nachricht auf die dacht hinüber. Der K ais» 
brach die Regatta sofort ab, trotzdem der „Me, 
teor" einen Vovsprung von über 15 M inuten 
hatte. Die andern Pachten sind diesem Beispiel 
gefolgt. Der Kaiser hat befohlen, datz sofort bis 
Kriegsschiffe die Flagge halbstock setzen und dis 
österreichisch-ungarische Kriegsflagge im Groß­
mast gleichfalls halbstock, da der Erzherzog Franz 
Ferdinand Admiral der deutschen Flotte ist. Dis 
englischen Kriegsschiffe sind diesem Beispiel ge­
folgt ebenso die Yachten. Der Karser hat dem 
Kaiser Franz Joseph schon von See aus seinen 
Schmerz telegraphisch ausgedrückt. Die Kaiserin 
ist aus Grünholz in Kiel eingetroffen und hat 
sich an Bord der „Hohenzollern" begeben. Der 
Kaiser und die Kaiserin reisen Montag früh 
8,60 Uhr nach Wildpark ab, wo die Ankunft 
um 3 Uhr erfolgen wird. Die Regatten erleiden 
keine Unterbrechung, doch dürften die Festlich­
keiten erhebliche Einschränkungen erfabren.

I n  Hamburg
wurde die Nachricht von der Ermordung des

den ersten Nachmittagsstunden verbreitete sich österreichischen Thronfolgers während des Ren­
nens (Derby) bekannt. Die Nachrückt rief sM* 
lich tiefen Eindruck hervor. Die Kavelle^dor



Die Aufnahme der tlngliicksnachricht in anderen 
Städten.

Aus WiirzLurg wird gemeldet: A ls dev 
König und die Königin die Nachricht von dein 
Attentat auf den Erzherzog-Thronfolger und 
dessen Gemahlin erhielten, brachen sie soforr 
die weitere Teilnahme an den Feierlichkeiten 
ab und gaben auch die für Montag angesetzten 
Besuche der Städte Schweinfurt. Kikingen uiw 
Ansbach auf. Die Majestäten kehrten Lereirs 
nach München zurück. Der König und die Köni­
gin haben dem Kaiser von Österreich sofort 
telegraphisch ihre Teilnahme ausgesprochen.

I n  Rom wurde die Nachricht von dem Ver­
brechen in Ssrajewo durch Extrablätter bekannr 
gemacht und rief ungeheure Erreauna hervor. 
Die Zeitungen beklagen lebhaft das Attentat. 
„Giornale d'Ztalia" schreibt: Wir glauben und 
zum Dolmetscher des italienischen Volkes zu 
machen, wenn wir unser tiefes Mitaeiühl mit 
dem schweren Verluste zum Ausdruck bringen, 
den das verbündete Reich mit dem vorzeitigen 
und gewaltsamen Tode des Thronfolgers zu 
beklagen hat. I n  dieser tragischen Stund-, 
neigen wir uns voller Ehrfurcht und Sympathie 
vor dem Unglück das wieder einmal auf d as 
weiße Haupt des weisen Kaisers fällt. — Dt° 
radikale „Vita" schreibt: Das schreckliche Un­
glück, das die verbündete Nation trifft und das 
Alter des Kaisers von Österreich in Trauer 
hüllt, kann bei uns nur einen Widerball von 
Solidarität finden.

Über den Empfang im Serajewoer Rathause
wird noch berichtet: Der Empfang des Erzherzogs 
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen- 
Lexg im Rathause verlief programmäßig. Um 
9,60 Uhr erfolgte die Ankunft der hohen Eästi, 
mittels Hofzuges. Vor dem PH-ilipovic-Lagsr 
wurde der Erzherzog und die Herzogin von den 
militärischen Behörden empfangen. Auf der 
Fahrt zum Rathauss wurde, wie bereits gemel­
det, das erste Attentat verübt. Nach der Weiter­
fahrt nach dem Attentat waren der Erzherzog 
und Gemahlin Gegenstand stürmischer Ovatio­
nen, die um so herzlicher waren, als sich dle 
Kunde von dem mißlungenen Anschlag bereirs 
verbreitet hatte. Im  Rathaus wurden die 
hohen Gäste vom Bürgermeister und den Ee- 
meinderäten festlich empfangen und mit Zivio- 
rufen begrüßt. Der Bürgermeister hielt an den 
Erzherzog eine Ansprache,, in der er ihn der 
unerschütterlichen Untertanentreue und Liebe 
zum Kaiser und dem ganzen Herrscherhause 
HabsLurg versicherte. Erzherzog Franz Ferdinand 
erwiderte: M it besonderer Freude nehme ich die 
Versicherung Ihrer unerschütterlichen Treue und 
Anhänglichkeit an Se. Majestät unseren aller- 
gnädigsten Kaiser und König entgegen und 
danke Ihnen, Herr Bürgermeister, herzlich 
erfreut für die mir und meiner Gemahlin sei­
tens der Bevölkerung bereitsten kübelnden 
Ovationen, umsomehr, als ich darin auch 'Lest 
Ausdruck der Freude über das Mißglücken d-s 
Attentats erblicke. Zu meiner aufrichtigen Ge­
nugtuung war es mir persönlich vergönnt, mich 
während des kurzen Aufenthaltes in Ihrer 
M itte von der erfreulichen Entwicklung dieses 
prächtigen Landes zu überzeugen, an dessen 
Aufblühen ich jederzeit regsten Anteil genommen 
habe. I n  serbisch-kroatischer Sprache fortfah­
rend, sagte der Erzherzog: „Ich Litte Sie, den 
Bewohnern der schönen Landeshauptstadt meinen 
herzlichsten Grüß zu entbieten und versichere Sie  
meiner unwandelbaren Huld und Gewogenheit. 
— Der Erzherzog und die Herzogin waren zwar 
ein wenig erregt, aber sonst in fröhlichster 
Stimmung und streichelten liebevoll das Töch- 
terchen des Landesdirektors, das der Frau Her­
zogin einen Rosenstrauß überreicht hatte. Nach­
dem die hohen Herrschaften den Säulenhof de>» 
Rathauses besichtigt hatten, traten sie d:e 
Weiterfahrt zum Museum an, auf welcher der 
ruchlose Anschlag erfolgte, dessen Opfer sie 
waren. Landeschef Potioreck, der sich in dem 
erzherzoglichen Automobil befand, blieb unver­
letzt,, Die beiden Leichen bleiben vorläufig im 
Konnt aufgebahrt,

Serajewo.
ist seit der Okkupation, -durch die Donaumonarchie 
aus einer türkischen und völlig orientalischen Stadt 
ein europäisches Gemeinwesen geworden, und die 
Kulturarbeit, die Österreich-Ungarn in den beiden 
osmanischen Provinzen Bosmen und Herzegowina 
vollbrachte, tritt in der jetzt hu so trauriger Be­
rühmtheit gelangten Hauptstadt besonders in die 
Erscheinung. Sie zählt etwa 100 000 Einwohner, die 
in streng nach der Konsession abgegliederten Bezir­
ken wohnen. Der christliche Stadtteil liegt in der 
Ebene, während die Moslems an der Berglehne sich 
in krummen, steilen Gassen angegliedert haben. 
Auch die Juden, die als Spaniolen einen besonderen 
Typus unter ihren Glaubensgenossen bilden, sind 
in großer Zahl vertreten. Die Franz-Josef- und die 
Rudolfstraße, an deren Schnittpunkt das Attentat 
vollführt wurde, bilden den Hauptschauplatz für den 
modernen Geschäftsverkehr. Die Franz-Josefstraße 
läuft auf das im maurischen S til erbaute Rat­
haus Zu.

Ein grotzserbisches Komplott.
Nach den nunmehr aus Sarajewo vorliegenden 

ersten zusammenhängenden Berichten über das At­
tentat ist es als völlig einwandfrei erwiesen, daß die 
Tat auf ein weit verzweigtes Komplott großserbi­
schen Eharakters zurückzuführen ist. Die Leiden Ver­
hafteten leugnen zwar. Komplicen zu haben, doch ist 
dieser Aussage kein Glauben beizumessen; denn das 
Attentat ist in seinen Einzelheiten so genau vor­
bereitet gewesen, daß es nur auf Grundlage einer 
sorgfältigen Organisation und unter Mithilfe meh­
rerer Personen möglich war.

Der Herd der Verschwörung.
Mancherlei Anzeichen der letzten Zeit ließen dar­

auf schließen, daß in Bosnien wieder eine großser- 
bische Verschwörung im Werke war, die ihre Zweige 
sehr weit in die verschiedenen Vevölkerungsschichten 
erstreckte. Schon vor vier Wochen wurden von ser­
bischen Gymnasiasten in Nostar Mittelschulprofesso- 
ren attackiert und bedroht. Im  dortigen Theater 
wurden von serbischen Mittelschülern 'großserbische 
Kundgebungen veranstaltet, wobei sogar österrei­
chische Offiziers in Uniform insultiert worden wä­
ren, wenn man nicht rechtzeitig eingeschritten wäre. 
Vorige Woche wurden neuerlich Mrttelschrftprofesso- 
ren von Schülern beschimpft und tätlich mißhandelt, 
worauf das Professorenkollegium sich ernstlich an die 
Landesregierung mit der Bitte um Schutz wendete. 
Man trug sich in der letzten Zeit schon mit dem Ge­
danken, die Mittelschulen in Serajewo und Nostar 
zu schließen, auch mehrten sich die Überfälle auf 
österreichische Beamte in Serajewo. Die Behörde war 
einem Komplott bereits auf der Spur und hatte 
eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen.

Die Schuld an dem Unglück 
wird in Wiener Hofkreisen dem Landeskommandan- 
Len Potiorek zugeschrieben. Nach dem ersten Atten­
tat war die Herzogin furchtbar aufgeregt und wollte 
nicht dulden, daß der Herzog noch einmal das Auto 
besteige, um durch die schlecht bewachten Straßen zu 
fahren; aber Potiorek beruhigte sie, indem er sagte: 
„Wir haben, nicht mehr als einen Mörder in Sera­
jewo, von jetzt ab würden den kaiserlichen Gästen 
nur wärmste Sympathiekundgebungen bereitet wer­
den." Vor der Abreise ^ s  Erzherzogs nach Bos­
nien begaben sich die Ehegatten in die Schloßkapelle 
und beteten lange und inbrünstig. I n  der letzten 
Zeit äußerte sich der Erzherzog wiederholt über 
Ahnungen, die er seit einiger Zeit habe, er wisse 
bestimmt, er werde keines natürlichen Todes ster­
ben.

Antrserbische Kundgebungen in Serajewo.
Sonntag Abend um 9Z4 Uhr begannen sehr 

ernste Demonstrationen in Serajewo seitens der 
Studenten gegen Serbien und die Serben. Man rief: 
„Wir können hier keine Mörder brauchen! Hinaus 
mit ihnen! Alle Feinde Österreich-Ungarns hinaus! 
Nieder mit Serbien!" Es gab Hochrufe für den Kai­
ser, Slawarufe für den Thronfolger und seine Ge­
mahlin. Auf den Knien sangen die Studenten die 
österreichische Volkshymne. Ein Stein-bombarde­
ment wurde gegen die Wohnung eines Serbenfüh­
rers, des Schwiegersohnes des serbischen Gesandten 
Dr. SpalajkowiLsch, geführt. Es mußte Militär 
ausrücken. Die Verhaftungen von Serben dauern 
fort. Es wurden auch Frauen und Mädchen verhaf­
tet. Am Sonntag war ein großer serbischer 
Feiertag, der Erin'nerüngstag an die Schlacht auf dem 
Amselfeld.

Der Eindruck in Serbien.
Um allen Eventualitäten vorzubeugen, ordnete 

die Belgrader Polizei die ausnahmslos Sperrung 
aller öffentlichen Lokale von 10 Uhr abends an. Die 
Kirmes im Kalimeidan-Park wurde sofort einge­
stellt. Der Nationalfeiertag (Schlacht auf dem Äm- 
selfeld) wurde überall festlich begangen. Die Nach­
richt von dem Attentat machte einen ungemein star­
ken Eindruck.

Die Persönlichkeit des ermordeten Thronfolgers.
Seit den letzten Balkankriegen hat der Eharakter 

des. Erzherzogs Franz Ferdinand mehr und mehr 
die europäische Öffentlichkeit beschäftigt. Man wußte, 
daß er zunehmenden Einfluß auf die aktive Politik 
gewann und rechnete mit ihm als einem bestim­
menden Faktor für die nächste Zukunft der Donau­
monarchie. Am 1Si Dezember 1863 in Graz geboren, 
war Franz Ferdinand ursprünglich nicht für den 
Thron bestimmt,; M  «lp bte schreckliche Katastrophe 
vom 30. Januar 1889 den Kaiser Franz seines Soh­
nes Rudolf beraubte, und als Erzherzog Karl Lud­
wig, sein Vater, 1896 einer heimtückischen Krankheit 
erlag, rückte er an die Stelle des Thronfolgers, und 
damit trat er aus der Zurückhaltung heraus, in 
der er bisher als Offizier und Verwalter seiner gro­
ßen Güter gelebt hatte. Der Kaiser zog den Neffen, 
dessen anfangs etwas schwache Gesundheit ein Erb­
teil seiner verstorbenen Mutter, der Erzherzogin 
Maria Annunziata, sich damals bereits wesentlich 
gekräftigt hatte, an sich heran und brachte ihn, den 
eifrigen Soldaten, zunächst in nahe Berührung mit 
der Armeeleitung. Bald stellte er ihn zur „Disposi­
tion des Armeebefehls", um ihm, nicht eingeengt 
durch den Dienst in einer bestimmten Kommando­
stelle. ein entscheidendes Wort in allen militärischen 
Angelegenheiten zu geben. Und in der Tat ist wohl 
der hohe Stand des österreichischen Heeres mcht zu­
letzt auf die Wirksamkeit des damaligen Erzherzogs 
zurückzuführen. Vor allem ist wohl sein Werk, daß 
die richtigen Männer an die richtige Stelle gestellt 
wurden. Auch Las Aufleben der Marine und die 
neuen Flottenpläne scheinen das Werk Franz Fer­
dinands zu sein. Franz Ferdinand, der Chef des 
preußischen 10. Ulanen-Regiments war und a 1a 
8oit6 des Franz-Regiments und der deutschen M a­
rine geführt wird, ist ein intimer Freund unseres 
Kaisers gewesen. Die engen Beziehungen, die die 
Hohenzollern und die Habsburger verknüpfen, haben 
in ihm stets einen eifrigen Förderer gsfmrden. Die 
zahlreichen Zusammenkünfte, die Teilnahme an den 
deutschen Manövern, die gegenseitigen Jagdbesuche 
und zuletzt noch das zweitägige Beisammensein in 
Konopischt im Mai dieses Jahres haben Kaiser Wil­
helm und Erzherzog Franz Ferdinand einander 
mehr und mehr genähert. Seit der Zeit der serbisch- 
österreichischen Spannung ist Las Bündnis Zwischen 
beiden Kaiserreichen fester denn je, und Franz Fer­
dinand hatte keine Gelegenheit vorübergehen lassen, 
um zu dokumentieren, daß er dies Vermächtnis sei­
nes Oheims hochhalten wollte.

Die zugleich mit ihrem Gemahl auf so tragische 
Weise ums Leben gekommene morganatische G a t ­
t i n  des Erzherzogs Franz Ferdinand yieß mit 
ihrem eigentlichen Namen Sophie Maria Josephine 
Albina, Gräfin Ehotek von Chotkowa und Wognin, 
und war am 1. März 1868 geboren. Sie entstammt 
einer alten böhmischen Adelsfamilie, die im Jahre 
1723 in den Grafenstand erhoben wurde. Nach ihrer 
Vermählung erhielt die Gräfin Sophie den Mirstin- 
nentitel, und im Jahre 1909 den Titel Herzogin. 
Wahrhaft tragisch und geeignet, das tiefste Mitleid 
zu erwecken, ist das Geschick der armen kleinen Kin­
der der Fürstin Sophie, des Fürsten Maximilian 
und des Fürsten Eernst von Hohenburg; die 1901, 
1902 und 1904 geboren sind. Des Vaters und der 
Mutter zugleich durch eine Mordtat beraubt, mor- 
ganatischs und nicht ebenbürtige Sprossen des ahnen- 
stolzen Hauses, dürften sie einer weit weniger glän­
zenden Zukunft entgegensehen, als wenn ihnen vor 
allem der Vater erhalten geblieben wäre. — Die 
d r e i  K i n d e r  sind auf Schloß Ehlumez und 
wissen nichts von dem Schicksal ihrer Eltern. Eine 
Tante, Gräfin Ehotek, ist bei ihnen und soll ihnen 
die Nachricht mitteilen, hat es aber bisher nicht ge­
wagt. Man hat ihnen gesagt, daß die Eltern Diens­
tag nicht kommen könnten, wie sie versprochen 
hatten.

Der neue Thronfolger.
Da die Nachkommenschaft des Erzherzogs Franz 

Ferdinand, des bisherigen Thronfolgers der habs- 
burgischen Doppelmonarchie, und seiner morganati- 
schen Gemahlin, der Herzogin Sophie von Hohen- 
berg, nicht thronisolgefähig ist, so wird jetzt des Kai­
sers Großneffe, der Erzherzog Karl Franz Joseph, 
Thronfolger. Erzherzog Karl Franz Joseph ist der 
älteste der beiden Söhne des am 1. November 1906 
verstorbenen Erzherzogs Otto, eines jüngeren Bru­
ders des Erzherzogs Franz Ferdinand. Seine Mut­
ter, die Erzherzogin Maria Josephs, ist eine Schwer 
ster des Königs Friedrich August I I I . von Sachsen. 
Erzherzog Karl Franz Joseph Ludwig Hubert Ge­
org Otto Maria von Österreich wurde am 17. Llugu-st 
1887 in Persenbeug geboren, ist also jetzt 26 Jahre 
alt. Seine Erziehung war die übliche, die den Söh­
nen des Habsburgischen Hauses zuteil wird. Der 
Erzherzog hat die Gymnasialfächer absolviert und 
wurde früh in den militärischen Dienst eingeführt, 
zugleich aber auch in einigen wissenschaftlichen Zwei­
gen, so in der Jurisprudenz und der Philosophie, 
unterrichtet. I n  Prag hörte er bei Professoren der 
deutschen und der tschechischen Universität Vortrage. 
Er spricht Deutsch, Böhmisch, Ungarisch, Französisch 
und Englisch. Er steht gegenwärtig als Major im 
Infanterie-Regiment Nr. 3 in Wien. I n  der preu­
ßischen Armee wird er ä 1a snlte des Krefelder 2. 
Westfälischen Hufaren-Regiments Nr. 11, in der 
sächsischen a 1a siiite des 1° Ulanen-Regiments Nr, 
17 und in der Ladischen a 1a sults des 13. Infan­
terie-Regiments geführt. Man rühmt dem jungen 
Thronfolger ein freundliches, natürliches Wesen 
nach. Er ist bei Vorgesetzten und Kameraden ve- 
liebt. Eine Probe persönlichen Mutes konnte er 
einmal geben, indem er einen: Soldaten vom Tode 
des Ertrinkens rettete. Am 21. Oktober 1911 ver­
mählte er sich auf Schloß Schwarzau am Steinfelds 
mit der am 9. Mai 1892 geborenen Prinzessin Zita 
von Bourbon und Parma, und der in dieser Ehe 
am 20. November 1912 geborene kleine Erzherzog 
Franz Joseph Otto sichert zunächst die Erbfolge im 
alt-ehrwürdigen Hause Habsburg.

Die feierliche Beerdigung des 
Herzogs Georg

fand Sonntag Vormittag 11 Uhr in M e i n i n g e n  
statt. I n  der Stadtkirche, wo sich die höchsten Herr­
schaften bereits versammelt hatten, hielt Oberhof­
prediger R a h l w e s  die Gedächtnisrede. Nach 
Gesang des Chores der Stadtkirche wurde der Sarg 
von zehn Kammerherren, unterstützt von zehn Hof- 
handwerkern, auf den vor dem Portal stehenden 
sechsspännigen Leichenwagen getragen. Das erste 
Bataillon des 2. thüring. Jnfanterie-Regts. Nr. 32 
stand in Trauerparade vor der Stadtkirche, 
während die übrigen Bataillone desselben Regi­
ments zur Spalierbildung und Absperrung des 
Friedhofs benutzt wurden. Unter VorantritL der 
Militärkapelle, der Schüler der Meiningischen 
Schulen des militärischen Ehrengeleites, der Hof- 
offizianten, Mitglieder der herzoglichen Hoftheater 
und der herzoglichen Kapelle, der Geistlichkeit aller 
drei Bekenntnisse setzte sich der Leichenzug in Be­
wegung. Dem von zehn Kammerherren umgebenen 
Leichenwagen folgten der Herzog, die Prinzen 
Ernst und Friedrich und die übrigen Prinzen des 
herzoglich Meiningischen Hofes, der Großherzog 
von Sachsen, Prinz Adalbert von Preußen, der 
Herzog von Altenburg, Prinz Heinrich X X X . von

Offizierkorps. Auf dem Wege zum Friedhofe bil­
deten Krieger-, M ilitär- und andere patriotische 
Vereine der Stadt und der Umgebung Spalier. 
Auf dem Friedhofe hatten sich die fürstlichen 
Damen mit Gefolge an der Gruft eingefunden und 
erwarteten hier den Trauerzug. Gesang des Sal- 
zunger Kirchenchores empfing den Trauerzug an 
der Gruft. Nach einer kurzen Ansprache des Ober­
hofpredigers Rahlwes, die mit dem Vaterunser 
und Segen schloß, wurde der Sarg unter Gesängen 
des Salzunger Kirchenchores in die Gruft gesenkt. 
Nachdem sämtliche Fürstlichkeiten einen letzten 
Blumengruß in die Gruft gestreut hatten, war die 
Feier beendet.

Vom Balkan.
Aus Albanien. Wie aus Durazzo gemeldet 

wird, ist in der Lage keine Änderung eingetreten. 
Prenk Bib Doda ist in stetem Vorrücken begriffen 
und steht mit Achmed Bey M ati, welcher sich in 
Kruja befindet, in Verbindung, um einen gemein­
samen Vorstoß zu vereinbaren. — Die Verhand­
lungen, die Oberst Philipps am Sonnabend mit 
den Aufständischen führte, werden als ergebnislos 
betrachtet, da die Aufständischen auf ihren Forde­
rungen beharrten und einen mohammedanischen 
Fürsten verlangten. — Der holländische Major 
Sluys ist nach Valona versetzt worden. — Nach in 
Durazzo eingetroffenen Nachrichten soll Achmed 
.Bey M ati Kruja besetzt haben und Prenk Bib Doda 
Bresa eingenommen haben. — Die „Neue Freie 
Presse" meldet aus Durazzo vom Sonnabend: Aus 
Verlangen der holländischen Offiziere gab der Fürst 
dem in in das Lager der Rebellen entsendeten 
Parlamentär eine Anzahl Offiziere mit. Als die 
Regierung davon erfuhr, brach die seit mehreren 
Tagen bereits latente Ministerkrisis aus. Der 
Ministerrat beschloß die Demission und überreichte 
dieselbe um 4 Uhr nachmittags. Der Fürst erklärte, 
die Demission nicht annehmen zu können. Turkhan 
Pascha beharrte aber auf dem Rücktritt. Der Fürst 
behielt sich die Entscheidung bis zum Abend vor. —- 
Der Grund für das Demissionsgesuch des Ministe­
riums liegt darin, daß Major Sluys am 26. Juni 
den Brief der Aufständischen behielt und den P a r­
lamentär zurücksandte. Der Fürst hat darauf den 
Major seines Amtes enthoben und das Demissions- 
gesuch des Ministeriums abgelehnt.

Die Anwerbung Freiwilliger für Albanien. 
Das Wiener Geschäftszimmer des Komitees für 
Freiwillige für Albanien war Sonnabend schon in 
früher Morgenstunde von zahlreichen Leuten um­
lagert. I n  der Nacht liefen viele Telegramme aus 
der Provinz und dem Auslande, besonders aus 
Deutschland, ein, und im Laufe des Vormittags 
meldeten sich 500, darunter viele Straßenbahner. 
Die Gesamtzahl der bisher Angeworbenen beträgt 
etwa 2000. Die ganze Aktion entspringt einer 
spontanen Handlung des Bildhauers Gurschner, 
welcher, wie die albanische Korrespondenz meldet, 
von früher her in privaten Beziehungen zum 
Fürsten Wilhelm steht. Die Kosten für die Expe­
dition werden lediglich aus privaten Spenden Ge­
stritten. — Am Sonnabend Nachmittag wurde die 
Anwerbung Freiwilliger für Albanien durch das 
von dem Bildhauer Gurschner gebildete Komitee 
von der Polizei untersagt. — Zur Schließung des 
Bureaus zur Anwerbung von Freiwilligen für

Albanien wird der „Wiener Allg. Zeitung vo« 
informierter Seite gemeldet: Es rst mit Sicherheit 
anzunehmen, daß das Werbebureau nicht mehr er­
öffnet werden wird, da die Behörden streng auf 
dem Paragraphen 92 des Strafgesetzbuches stehen, 
welcher die Anwerbung von Freiwilligen für 
fremde Kriegsdienste verbietet. Die Behörden 
haben nach reiflicher Erwägung dem zuständigen 
Polizeikommissariat den Auftrag zur Aufhebung 
der Werbearbeit erteilt. — Sonnabend Abend 
teilte das Werbekomitee der Korrespondenz W il­
helm mit, daß die für heute angesetzte Abreise des 
ersten Teiles der Freiwilligen durch das Werbe- 
bureau verhindert wurde. — Der Bildhauer 
Gurschner erklärte in der „Neuen Freien Presse., 
daß er nach dem PolrzeiverboL der Anwerbung für 
Albanien die Sache noch nicht verloren gebe. Er 
will abwarten, ob es nicht gelingt, einen Ausweg 
zu finden, der den Transport der Freiwilligen nach 
Durazzo ermöglicht, ohne daß das Strafgesetz ver­
letzt wird. Vorläufig müsse er sich jedoch fügen 
und die Werbearbeit einstellen.

Zur Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei. Diegriechische Antwortnote ist der Pforte 
am Sonnabend überreicht worden.

Provinzialnachrichtell.
o Schönsee, 28. Jun i. (Verschiedenes.) Gestern 

und heute fand das Schützenfest, verbunden mit 
Königsschießen, statt. Nachmittags war Konzert 
und Schießen, abends Tanz im Schützenhause. Die 
Königswürde errang Uhrmacher Lemke. 1. Ritter 
wurde Fleischer Kastner, 2. Ritter Bäckermeister 
Kurczynski. — Die Privatschule unternahm einen 
Ausflug nach dem Waldorte Kaldunek und dem 
Okoninsee. — Die erste Klasse der Stadtschule 
unternahm mit den Schülern der Schule Groß 
Reichenau ein Kriegsspiel.

Aus Ostpreußen, 27. Jun i. (Im  Wahlkreise La- 
biau-Wehlau,) wo bei der demnächstigen Reichstags- 
ersatzwahl sich ein Konservativer und ein Fort- 
schrittler gegenüberstehen — die sozialdemokratifche 
Kandidatur kommt nicht sonderlich in Betracht —- 
ist von nationalliberaler Seite die Parole ausgege­
ben worden, daß dem fortschrittlichen Kandidaten 
die Stimmen der NaLiomrlliberalen nicht fehlen 
dürften.

Exin, 28. Jun i. (Besitzwechsel.) Der Ritter­
gutsbesitzer Freitag in Kopanin verkaufte sein 
2800 Morgen großes Rittergut mit dem Vorwerk 
Starenzynek an die Ansiedelungskommission. Die 
Übernahme erfolgt am 1. Ju li.

Vromberg, 28. Jun i. (Zwangsvergleich, der 
Holz- und Schneidemühlenfirma Hermann Dyck in 
Vromberg.) Wir berichteten über die umfang­
reiche Insolvenz dieses Unternehmens. Die ge­
nannte Firma bietet nunmehr ihren Gläubigern 
einen Zwangsvergleich auf Basis von 17Vs Pri^ent. 
Hiervon sollen 15 Prozent sofort, 1 Prozent ein 
Jah r und 1l4 Prozent zwei Jahre später ausgezahlt 
werden. Die beteiligten Banken und die Mehrzahl 
der Gläubiger haben bereits ihre Zustimmung ge­
geben, sodaß man mit einem Zustandekommen des 
Zwangsvergleiches rechnet.

n Krotoschin, 28. Jun i. (Vesitzwechsel.) R itter­
gutsbesitzer Karkowski hat sein Gut Raduchow an 
den Rittergutsbesitzer Braune aus Oldenburg für 
447 500 Mark verkauft.

Posen, 27. Juni. (Verurteilung gegen das kei­
mende Leben.) Vor der zweiten Strafkammer fand 
heute die Verhandlung gegen das Dienstmädchen 
Marie Vogt aus Pleschen, gegen die Zimmerver­
mieterin Hulda Reichest und gegen den praktischen 
Arzt Dr. von V. wegen Abtreibung Lezw. Beihilfe 
statt. Die Verhandlung wird unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit geführt. Das Urteil lautete auf ein 
Jahr Gefängnis gegen die Vogt unter Anrechnung 
von vier Monaten Untersuchungshaft, auf vier Mo­
nate Gefängnis gegen die Zimmervermieterin Rei- 
chelt unter Anrechnung von 1 Monat Untersu­
chungshaft, auf fünf Monate Gefängnis gegen den 
Arzt.

Posen, 28. Juni. (Verschiedenes.) Das Schwur­
gericht in Ostrowo verurteilte den Bergmann 
Nowicki, der am 20. März seinen Prozeßgegner und 
Schwager Sienzel in seiner Wohnung erschoß, zum 
Tode. — Ein schrecklicher Unglücksfall, dem ein 
blühendes Menschenleben zum Opfer fiel, hat sich 
vorgestern Nachmittag in oer Werkstatt des Stein­
metzmeisters Jankowski ereignet. Beim Umstellen 
von Marmorplatten fielen drei ungefähr je fünf 
Zentner schwere P latten um und begruben den 
S  einmetzgesellen Stanislaus Ziemniak unter sich, 
dessen Körper völlig zerquetscht wurde. I n  sterben­
dem Zustande wurde der Verunglückte ins Stadt- 
lazarett gebracht, wo er nach kurzer Zeit verschied. 
— I n  ihrer Wohnung in der Nollendorfstraße 
wurde eine Büfettiers tot aufgefunden. Aus den 
hinterlassenen Briefen geht hervor, daß sie aus 
Lebensüberdruß Selbstmord durch Vergiftung be­
gangen hat.

Die Enthüllung -es  Thorner 
Mssakenbrunnens.

Am Sonntag Vormittag 11t- llhr fand die 
feierliche Enthüllung und Übergabe des neue» 
Rathausbrunnens statt, der im Hofe erricht" 
worden ist. Zu der Feier waren die Mitglieder 
des Magistrats und des Stadtverordne"»' 
kollegiums, sowie einige andere geladene walle, 
mit ihren Damen ziemlich zahlreich erschienen. 
Die Übergabe des Brunnens an die Gtaor 
erfolgte durch den stellvertretenden Stadt- 
verordnetenvorsteher Herrn Fabrikbesitzer Gusto» 
W e e s e  mit folgender Ansprache: „HaA
geehrte Damen und Herren! Genau ein J A  
ist verronnen, seit viele von uns auf diesem A > 
versammelt waren, um am Vorabend des 2t- A U ' 
preußischen Städtetages die aus allen Teilen unie- 
rer Provinz herbeigeeilten Gäste freudii, ZU be­
grüßen. Damals tauchte flackernder Fackelschein d 
roten Mauern in warmes Dämmerlicht, magren 
der Nachthimmel die sternenbesäete Kuppel 
dem stolzen Bau des ehrwürdigen Rathau, 
wölbte. Heute vereinigt sich hier nur ern 
Kreis, und das Tagesgestirn »g iert die «  u 
Wem gilt es nun? Ein Gedanke, s tA -A E d e , 
und fast zaghaft geäußert an froher Tafelt 
fand raschen Anklang und h"freiche F W r u n s
Wie so oft in Thorn, schloß auch.dreses M al °re
Liebe zur Vaterstadt Herzen und 9 ^  Summe be- 
nach kurzer Zeit war eine n a m M e  Aumme
schafft, und die städtischen Körperschaften g e s
Aufstellung eines Brunnens auf d ^  Rathausgos 
ihre Zustimmung. Auf dem Rathaushose.
ahnt die Gestaltung dieses Raumes s 
Jahrhunderten? Die emsige Forschung eines 
Kenners der Thorner Geschichte lehrt uns daß y l«  
erst ein Kaufhaus stand, ehe ern RaA aus eroau^ 
dab unser Rathausturm bald nach Gründung der
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stch Handel und Wandel und 

echtes deutsches Marktleben breit. Und noch lanae.
an den vier Ecken stehenden einzelnen 

aei^nNo o E  festgefügten Viereck sich zusammen­
geschlossen za bis auf den heutigen Tag. forderte 

^arktverkehr hier freien Durchlaß. Gehört in 
ern solches Milieu nicht mit Recht eine hlstorisck 
T ? L ° I ° ' ? f i g u r ?  Und noch eins. M e  in, 
^.eben des Einzelnen und im Leben großer Gemein. 
N t e n  ernste. schwere und trübe Ereignisse wechseln 

Üohbewegten Tagen, ihre Gesamt- 
Letrachtung Laer erst das volle Bild des flutenden 
Lebens gibt, so auch ergibt sich in der bilden 
den Raumkunst erst dann der harmonische Zusam 
^ E a n g .  wenn neben dem Großen und Wuchtigen 

^rchte und Anmutige seinen Platz findet 
^.cr historische und der ästhetische Gesichtspunk 
mutzten demnach die Aufgabe des Künstlers be 
stimmen. Er hat sie trefflich gelöst. Sinnig un! 
Ubenswahr wußte seine Hand die Figur de> 

staken . öu gestalten, den er, ein geborne: 
^  ^ " b r  Jugend so oft hat die Straßen 

^ ^ U e h e n , den Markt beleben gesehen. Dock 
A e n  wir sein Werk selbst auf uns wirken. (Di> 
Hülle fallt.) Namen der vpender habe ich dir 
; ^hnen, Herr Oberbürgermeister, den Brunner 

Obhut und das Eigentum der Stadt zu über 
geben. Möge er selbst sein allezeit ein Spender 
mcht nur klaren, spruoelnden Wassers, sondern dei 

.^^^ude am Schönen und am frohen Genuss, 
werktatrgen Lebens. Möge er aber auch in unsern 
allzu sehr nach flüchtigen Genüssen jagenden Zer 

.."^hiren zur Genügsamkeit und Selbst 
ben Wegen zu wahrem Glück unl 

Nedet zu uns der wuchtig, 
Rathauses von Patrizierstolz und Hansen- 

ruym, von Belagerungen und Kriegsnöten, unl 
lene ernste Tafel dort von tiefster Demütigung unk 

^^l^^gung, so möge der Blick, hinüber- 
greireno^ auf diesem Brunnen ausruhen als aw 
einem Sinnbild heiteren Friedens."

des Brunnens erfolgte durch 
^B ü rg e rm e is te r Dr. Ha s s e  mit folgen- 

L W o r te n :  „Ich übernehme den Brunnen in du 
^vyut und das Eigentum der Stadt. Ich sag,

^  yaoeu ars Vprecyer oe
^?^begang des Brunnens geschilder

K ° ' ?!
Krgir."^ ^.---unnens eingetreten und haben weiter 
bübrt «i-;» geworben und gewonnen. Dank g>

ZW M W LRreichert, dre sich den anderen wohl an die Seit 
stellen kann. Das Werk darf als woblaelunae 
bezeichnet werden. Wer bauet an der Straßei 
der mutz stch meistern lasten, dies Sprichwort wir

ZfMM 'Sopferwillig durch ihre Spenden das gemeinnützig 
Werk ermöglicht haben. I n  unserer materialistischei 
Je it ist es erhebend, daß trotz der Ungunst de 
-Zeiten die Fonds für den Bau haben beschaff 
werden können, ohne daß öffentliche Gelder in An 
Auch genommen zu werden brauchten. Das i 
^ Z e ic h e n , daß der Sinn für Kunst und ideal 
D erA  unserer Bürgerschaft nicht erloschen iß 
die ml^eschaffene Brunnen wird sich würdig ii 
daß alten Werke stellen, als ein Zeugni-
W  unsere Zeit nicht allein nur das Alte zu 
M ^ e?estreb t tst. sank. sondern auch Neues, Eigenes
lernst,^. dem Leben der Gegenwart kün 

zu geben versteht." Die Re 
daß die ^ A A "  Hoch auf Thorn, mit dem Wunf 
Kultur auch fernerhin als Trägerin d

N a» A  Ostmark bestehen und blühen möc 
teiluna machte Redner noch die Mi

seine in dl
kickte ^es Loppernikusverelns verosten
Marktes , / /  Bebauung des Altstädtischl
SonderabdA^ ^born im 13. Jahrhundert" a 
glücklicher herausgegeben habe. Es sei e 
als eZe F Z L k e .  daß diese Schrift gerade Heu 

Naib m . - ^rsch^enen ser.
gestellten der reichlich zur Verfügui

L U - »  k°- S . 7L °" L ^ !
seit i n u > -  s^lkalk gewählt, der, obwohl se! 
Struktur dem  ̂ Verwitterung erinnernd. 
Schein l,öderen den nicht unerwünscht,
des ^lillak-n "s t^V ron ,A m i^m  Für die Figi A  ^ Ä ^  nrit Patrnafarbung g 

rn ^ndustriegegenden, in '- ° h , k " S
^  Säure

funktLn. d e n ^ T r  für t e n '  der Neb

UNS nnres Bein e i n e  Linie b

das ?oo1rst-Lvicko (Taschenmesser) des F M  
zu nennen pflegte. Dre Beleuchtung, mit 
Lrchtglanz, der von unten, von den beson, 
Steinflreien des Hofes, ausging, war zwar für . 
Beurteilung nrcht gunstrg. Aber soviel ist 
Recht gesagt worden und darf hier wieder 
werden: das Werk selbst ist wLlgelungen 
kann nur Anerkennung finden. Was dem Si 
b l^ b i 'A  Tadel berechtiaterweise allein noch o 
bleibt ist lediglich dre Frage, ob der Rathau- 
der rechte Platz für ein solches Werk ist.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. Juni 1614.

( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt worden sind. 
Der Reg>ieimngsassessor Reinhold in M o n a  als 
Oberzollinspektor nach Thorn, der Oberzollkontrol- 
leur, Zollinspektor Vorkoeper in SLrasburg nach 
Thorn und der Zollsekretär Jurgeneit von Konitz 
nach Danzig.

— ( D a s  R e f e r e n d a r - E x a m e n )  hat in 
Königsberg Herr Alfred PanLen aus Thorn be­
standen.

— ( B e s t a n d e n e  S t a a t s p r  ü f u n g.) Ein 
früherer Schüler des hiesigen Realgymnasiums, 
Herr Dr. Max Reinhold, Assistent am physikalischen 
Institut der königlichen technischen Hochschule zu 
Berlin, bestand in Kiel die Staatsprüfung für das 
höhere Lehramt.

— ( S t u d i e r e n d e  K a u f l e u t e  a u s  O st­
u n d  Wes t  P r e u ß e n )  weist das soeben er­
schienene amtliche Verzeichnis der Handelshochschule 
Berlin auf, und Zwar der Zahl nach 19 aus den 
Orten Brust, Culm, Danzig, Elbing, Eydtkuhnen, 
Goldap, Graudenz, Johannisburg, Königsberg, 
Münsterwalde, Neukirch, Psaffendorf, Reichnaü, 
Skurz und T h o r n .  Die Gesamtzahl der an der 
Handelshochschule immatrikulierten Studierenden 
beträgt 557 (einschließlich der Hospitanten und 
Hörer 1013). Die starke Beteiligung der Provinzen 
Ost- und Westpreußen an der Hörerzahl zeigt, wie 
sehr sich unter dem Einfluß der praktischen Be­
währung der Handelshochschüler gerade in Ost- und 
Westpreußen der Handelshochschulgedanke Bahn 
bricht.

( E i n j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e n  - P r ü ­
fung^) Die im Regierungsbezirk Marienwerder 
gestellungspflichtigen jungen Leute, welche die wis­
senschaftliche Befähigung zum einjährig-freiwilligen 
Dienst durch eine Prüfung nachweisen wollen, ha­
ben ihr Gesuch um Zulassung zur Prüfung bis zum 
1. August bei der Prüfungskommission für Einjäh­
rig-Freiwillige in Marienwerder einzureichen.

— ( D a s  P r o j e k t  d e s  B a u e s  e i n e s  r u s ­
si schen H o l z h a f e n s  a n  de r  Wei chse l )  ist 
wieder um einen Schritt gefördert. Die Reichsduma 
hat in ihrer Sitzung am Sonnabend 790 000 Rubel 
für den Bau eines Holzhafens an der Weichsel bei 
Zjechozinsk an der deutschen Grenze bewilligt.

— ( A n k a u f  v o l l j ä h r i g e r  T r u p p e n -  
d t e n  st Pf e r de . )  Zum Ankauf von warmblütik- 
gen volljährigen Reit- und Zugpferden sollen die 
nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten 
werden: Im  R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n ­
w e r d e r :  11. September in Dt.-Krone, 12. Sep­
tember-in Flatow, 14. September in Schlochau, 15. 
September in Konitz, 24. September in Marienwer­
der, 25. September in Michelau bei Graudenz, 26. 
September in Culmfee, 28. September in Stras- 
burg, 19. Oktober in Dt.-Eylau, 20. Oktober in 
Rosenberg. Im  R e g i e r u n g s b e z i r k  D a n ­
zi g:  16. September in Pr.-Stargard, 17. September 
in 'Berent, 18. September in Karthaus, 19. Septem­
ber in Praust, 21. September in Neustadt, 22. Sep­
tember in Tiegenhof, 23. September in Marienbuvg, 
15. Oktober in Elbing, 21. Oktober in Altfe-lde, 22. 
Oktober in Marienburg.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte noch 
Fortdauer der trockenen Witterung, die für Thorn 
erst in der Frühe des Montag, des „Peter und 
Paul-Tages", ihr Ende oder wenigstens eine kurze 
Unterbrechung gefunden hat. Bei dem sonnigen 
warmen Wetter war in den späten Nachmittags­
stunden die Stadt fast leer, da alles ausgewogen. 
Der Tag, der so schön begann' sollte aber in Liefen 
Schatten enden. Denn gegen 5 Uhr brachte ein 
Telegramm die Kunde von der fluchwürdigen Tat 
der Ermordung des österreichischen Thronfolger­
paares. Erst in den Abendstunden indessen ver­
breitete sich diese. Im  Ziegeleipark, wohin sie 
telephonisch von der Geschäftsstelle der „Presse" aus 
gelangte, stieß die Meldung anfänglich auf Zweifel, 
verursachte dann aber, nachdem sie durch Rückfrage 
bestätigt, große Bestürzung. Im  Tivoli wurde ste 
durch vom Ziegeleipark heimkehrende Besucher be­
kannt. Vor dem Geschäftshaus der „Presse", wo 
die eingegangenen Depeschen ausgehängt waren, 
sammelten sich fortwährend Menschenmengen, und 
auch die spät zurückkehrenden Ausflügler hielten 
auf dem Heimwege an, zu hören, was geschehen 
war, ihrem Mitgefühl uno ihrer Entrüstung Aus­
druck gebend, nachdem sie das Schreckliche erfahren, 
überall ward der Schlag gegen unseren treuen 
Verbündeten auch als ern Unglück des 
deutschen Volkes empfunden, und der Verein 
ehemaliger 61er brach einen Kommers, zu 
dem er sich versammelt, ab, sobald die Trauer­
botschaft zu ihm drang. So endete der schöne Tag 
mit einem trüben Mißklang. Viele erfuhren die 
Nachricht erst im Laufe des heutigen Vormittags.

— (T H ö r n e r  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  
Mus i k . )  Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ver­
anstaltete das Konservatorium im neuen Saale 
des Viktoriaparks — in dem die Kühle angenehm 
überraschte — einen Vortragsabend, der wieder 
eine zahlreiche Zuhörerschaft angezogen hatte. Die 
stufenweise aufsteigenden Vortrüge im Klavierspiel 
und Geigenspiel zeigten, mit welchem Erfolg die 
Schüler im Thorner Konservatorium zu höheren, 
tüchtigen Leistungen herangebildet werden; auf der 
obersten Stufe zeigten die Klaviervorträge schon 
einen an das Virtuose grenzenden Grad technischer 
Ausführung, und die Leiden Schüler des Herrn 
Köppen, der junge Rohbeck, der hier recht sicher 
auftrat, und der junge Janowski, bereiteten dem 
Auditorium mit der vortrefflichen und tempera­
mentvollen Ausführung der Violinsoli einen rech­
ten Genuß. Zwei prächtig gesungene Lieder und 
zwei gut vorgetragene Gedichte zeigten, daß auch 
Gesang und Deklamation im Konservatorium wohl- 
gepflegt werden.

— ( Di e  Z u g e  n d w e h r  — J u n g d e u t  sch­
lank)  — T h o r n )  feierte gestern im „Bürger- 
garten" das 12. Stiftungsfest. Um M  Uhr erfolgte 
in guter Stärke unter Borantritt des eigenen 
Pfeifer- und Trommlerkorps die Abholung der 
Fahne vom 1. Vorsitzer Herrn königl. Hauptmann 
Loeser. Nach Rückkehr vergnügte sich die Jugend 
bei Konzert, Taubenstechen und Preisschießen. Um 
6 Uhr wurde von Zirka 30 Mitgliedern der Wehr 
unter Kommando des Kreissparkassenassistenten 
Herrn Gleiminger eine Gruppe Freiübungen nach 
Musik vorgeführt, die vorzüglich ausfiel. Im  An- 
rhluß daran erfolgten Geräteturnen und Gruppen- 
lellungen sämtlicher Iungmannschaften, deren 
Leistungen von den zahlreichen Gästen mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Herr Hauptmann 
Lo e s e r  hielt dann eine längere Ansprache, in der 
er auf die Bestrebungen des Jungdeutschland- 
bundes hinwies und wiederholt betonte, daß hier 
keine Soldatenspielerei und Paradedrill getrieben 
würde, sondern lediglich die Wehr im Turnen ge­
fördert und die Bewegung in frischer Luft ange­
strebt werde.

— ( A t h l e t i k - S p o r t v e r e i n  T h o r n . )  
Gestern hielt der Verein im altdeutschen Zimmer 
des Schützenhauses seine Monatssitzung ab, die mit 
Ansprache und Kaiserhoch eröffnet wurde. Neu­
aufgenommen wurden 6 Sportgenossen. Beab­
sichtigt wird, am Sonnabend den 4. Ju li einen 
Nachtmarsch nach Culmsee zu unternehmen. Der 
Abmarsch erfolgt um 9^2 Uhr von der Culmer 
Esplanade. Der Verein hält seine Übungsstunden 
jeden Mittwoch und Sonnabend, von 8—10 Uhr 
abends, aus der Eulmer Esplanade ab.

— ( E r t r u n k e n . )  Gestern Nachmittag 5 Uhr 
badeten die Leiden Burschen des Herrn Oberst­
leutnant Röhr vom Fußartillerie-Regiment Nr. 11 
in einem Wasserloch der toten Weichsel, ^in der 
Nähe der Pionier-Schwimmanstalt. Gleich nach­
dem der eine Bursche ins Wasser gesprungen war, 
kam er in eine tiefe Stelle und ging sofort unter. 
Der andere Bursche suchte seinen Kameraden zu 
retten, konnte aber, da er in Gefahr kam, unter 
Wasser gezogen zu werden, den untergehenden 
Kanonier nicht retten. Wenige Minuten später 
radelte Herr Major Lüddecke vorbei, der von Kin­
dern auf den Unglückssall aufmerksam gemacht 
wurde. Der Offizier sprang sofort ins Wasser und 
suchte durch Tauchen den Mann herauszuziehen. 
Bei der Tiefe des Wassers und der starken 
Strömung gelang dies aber nicht. Es wurden nun 
Pioniere geholt, die jedoch trotz vieler Mühen den 
Verunglückten ebenfalls nicht vorfanden. Dann 
wurde ein Boot herbeigeschafft und von diesem aus 
versucht, ben Mann herauszuholen. Als auch dies 
sich als vergeblich erwies, holte man von der 
Pionier-Schwimmanstalt einen Ankersucher, und 
mit diesem gelang es nach einiger Zeit, die Leiche 
zu finden. Trotzdem Herr Stabsarzt Dr. Dalmer, 
der zufällig in der Pionieranstalt weilte, sofort 
Wiederbelebungsversuche anstellte, blieben sie doch 
ohne Erfolg, da der Verunglückte bereits eine 
Stunde im Wasser gelegen hatte.

— ( R e t t u n g  e i n e s  H u n d e s . )  Gestern 
stürzte ein Hund, aus welcher Ursache, ist nicht be­
kannt, von der Weichselbrücke etwa in der Mitte 
des Stromes in die Weichsel. Er schwamm wacker, 
das User zu erreichen, wurde aber von der jetzt 
ziemlich starken Strömung fortgeführt, wobei die 
Gefahr drohte, daß er unter die am Ufer liegen­
den Kähne geriet, — was immer sicheren Tod be­
deutet. Da kam ihm auf der Höhe der Fahrlinie 
ein mitleidiger Schiffer, der einen Kahn losmachte, 
zu Hilfe und brachte den Ärmsten aus trockene Land.

— ( G r o b e r  U n f u g  i m G l a c i s . )  I n  der 
letzten Zeit sind in den späten Nachmittagsstunden 
im Glacis am Durchbruch nach der Mellienstraße 
wiederholt Frauen und Mädchen von einem an­
scheinend dem besseren Arbeiterstande angehörigen 
Manne in gröblicher Weise belästigt worden. Es 
ist dem Publikum leider nicht möglich gewesen, die 
Persönlichkeit des Mannes festzustellen, da dieser 
ein Fahrrad mit sich führt und, sobald die Belei­
digten Hilfe herbeirufen, sich darauf schwingt und 
verschwindet. Da auch sonst Klagen laut geworden, 
daß das Publikum in diesem Teil unseres Festungs- 
glacis von herumstreichenden Personen beunruhigt 
wird, so wäre zu wünschen, daß die Polizei­
verwaltung Sorge trüge, hier etwas mehr Sicher­
heit zu schaffen.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein gelbgefleckter 
Hund und ein junger Doboermann.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Säbel und eine 
Jnfanteriemütze. eine Ledertasche und ein P aar 
Kinderhandschuhe.

r  Podgorz, 29. Jun i. (Brände. Sommerfest 
der freiwilligen Feuerwehr.) Ein großes Schaden­
feuer entstand auf der Besitzung des Besitzers 
Theodor Schmidt in Stewken, wo das Wohnhaus 
vollständig niederbrannte. Zwei Einwohner 
haben ihr Mobiliar fast vollständig verloren. Dem 
einen sind außerdem noch 600 Mark Geld ver­
brannt. Bei den Löschungs- und Rettungsarbeiten 
zeichneten sich besonders zwei Kompagnien des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 aus, die eben an 
der Brandstelle vorbeikamen. Das Feuer ist durch 
Explosion eines Spiritus-Platteisens ausge­
kommen. — Gestern brannte eine Heustaken des 
Bahnwärters Fischer von hier nieder. — Die frei­
willige Feuerwehr feierte gestern im Schlüssel- 
mühler Garten ihr Sommerfest in der üblichen 
Weise. Herr Oberbrandmeister Bezirksschornstein- 
fegermeister Penn hielt eine von ' patriotischem 
Geiste durchwehte Festrede, dankte d.en erschienenen 
Kameraden aus Thorn für ihr Erscheinen und 
brachte ein begeistert aufgenommenes Kaiserhoch 
aus. Herr Brandinspektor Kunow-Thorn dankte 
der Pod'gorzer Wehr im Namen der Thorner Ka­
meraden für die freundliche Einladung und gab 
dem Wunsche Ausdruck, daß eine solche treue Kame­
radschaft, wie sie zurzeit zwischen den Leiden Nach­
barwehren besteht, allzeit bestehen möge.

§ Aus Russisch-Polen, 28. Juni. (Verschiedenes.) 
Zwei deutsche Turnvereine i n L o d z  und ein Turn­
verein in Z u b a r d z  müssen auf Anordnung der 
Gouvernementsbehörde aufgelöst werden. Die 
Vereine hatten minderjährige Personen als M it­
glieder aufgenommen. Neue Vereine werden als­
bald gebildet werden. — Das polnische Gymnasium 
in Tz e n s t  och a u  ist auf Anordnung des Unter- 
richtsministers jetzt mit Schluß des Schuljahres 
geschlossen worden. — Massenverhaftungen sind in 
W a r s c h a u  erfolgt. Etwa 300 Personen wurden 
in Wirtschaften und Kaffeehallen festgenommen. 
Nach Feststellung der Personalien entließ die 
Polizei die m e i s t e n . _____________

Neueste Nachrichten.
Die Ermordung-es Erzherzogpaares 

Hranz Ferdinand.
W i e n ,  29. Juni. über den Sicherheitsdienst in 

Serajewo wird gemeldet: Aus Anlaß des Aufent­
halts des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner 
Gemahlin wurden schon seit acht Tagen die Polizei- 
maßnahmen streng gehandhabt. Jeder nur halbwegs 
Verdächtige und jeder, der von auswärts kam, mußte 
sich durch besondere Legitimationspapiere ausweisen. 
Vorgestern wurden 37 verdächtige Personen in Haft 
gesetzt. Die Vorkehrungen der Behörden gingen so 
weit, daß hinter dem Militärspalier keine Ansamm­
lungen des Publikums geduldet wurden; ebenso war 
es streng verboten, daß die Fenster besetzt wurden. 
Sogar jeder Blumenschmuck an den Fenstern und 
auf den Balkönen mußte entfernt werden, über 1090 
Gendarmen waren aus dem Innern des Landes in 
der Stadt zusammengeyogen worden, um den S i­
cherheitsdienst zu verstärken.

P a r i s ,  29. Juni. Anläßlich des M ordanM a, 
ges in Serajewo gelangt in  der hiesigen Presse in s­
besondere tiefes Mitgefühl für Kaiser Franz Josef 
zum Ausdruck, der vom Schicksal so grausam getrof­
fen wurde. „Gaulois" schreibt, daß der Mörder 
Princip in  serbischen urtd russischen Blättern eine 
leidenschaftliche Kampagne zugunsten des Oberhaup­
tes seiner Familie, des angeblichen Herzogs Me- 
lycz, unternommen habe, der sich a ls  Thronpräten- 
dent von Bosnien gebärdet. Melycz habe in der 
russischen Marine gedient und lebe jetzt in P aris. Er 
bemühte sich insbesondere in der Presse, seine An­
sprüche zu verteidigen,

S e r a j e w o ,  29. Juni. Die Leiche des Erz­
herzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin, welche 
im Konak aufgebahrt sind, werden von einem W ie­
ner Professor einbalsamiert werden. Dann erfolg  
die Überführung nach Wien, die wahrscheinlich mor­
gen vor sich gehen! wird. Die Beisetzung erfolgt nicht 
vor dem 10. Ju li.

Kiel, 29. Juni. Der Kaiser und die Kaiserin sind 
gestern Abend 9 Uhr abends abgereist.

D u r a z z o ,  29. Juni. Die gestern Nachmittag 
hier bekannt gewordene Ermordung des österreichi­
schen Thronfolgerpaares rief große Besttirzung Her­
vor.

Die Kroaten gegen die serbischen Mordbuben.
A g r a m , 29. Juni. A ls hie die Ermordung des 

Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin 
bekannt wurde, bildeten sich Demonstrationszüge auf 
den Straßen, die in die Rufe ausbrachen: „Nieder 
mit den serbischen Mördern! E s lebe Österreich!"

Ertrunken.
P i l l a u ,  29. Juni. Am Strande ertrunken W 

heute das M itglied des Elbinger Gewerbevereins 
Vrunke, ein 60 Jahre alter Bildhauer.. Er wurde 
beim Baden von der Strömung erfaßt.

F r a n k f u r t  a. O., 29. Juni. Beim Baden in  
der Oder find am Sonntag vier Personen ertrun­
ken, und zwar ein Pionier, ein Gefreiter des Grena­
dierregiments Nr. 12, beide beim unbeaufsichtigten 
Pferdeschwemmen, der 21 Jahre alte Besitzersohn 
Klein und Leim Baden an verbotener Stelle der 
sechsjährige Schulknabe Thun.

Unfall auf einem französischen Kriegsschiff.
T o u l o n ,  29. Juni. An Bord des Panzer­

schiffes „Ernest Renan" erlitten infolge Explosion 
eines Kesselrohres vier Obermaate schwere Brand­
wunden.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 28. Juni 1914.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei« 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kühl.
W e i ze  n ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 

Negnlierungs-Preis 207 Mk. 
per September—Oktober 194 Vr., 193'/» Gd. 
per November—Dezember 194V, Br.. 194 Gd.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 718-723 Gr. 173 Mk. bez. 
Negntterungs.Preis 17S Mk. 
per In n i- In i t  172'/, Br., 172 Gd. 
per Juli 172'/, Br., 172 Gd. 
per September—Oktober 159'/, Br., 153 Gd. 
November-Dezember 159'/, Mk. bsz.

G erste  ohne Handel.
H a f e r  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 166-168 Mk. bez.
Nohzucker .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88̂ /g st. Neufahrwasser 9,15 Mk. bez.inkl. S. 
per Oktober—Dezember 6,15 Mk. bez. inkl. S.

Kl e i e  per 100 Kgr., Weizen- 9,55—10,09 Mk bez.
Roggen- 10,15—10,30 Mk. bez.

84,80
2!4,10
86.25
76.99
86,30
7 7 .-
94,50

Berliner Börsenbericht.
2 9 .  J u n i  I 2 7 .  J u n i

F o n d s : -̂ - - - - - - - - -
Österreich!!,he B a n k ,w ie , ,  :  : ; . .
Russische B a n k n o t e n  per  Kaste L  .

S 7 ,°/,L W . .
V e u i l c h - R e ic h - . . » , - > h -  S * , .  '
P r . , .„ I I ,h e  .

T horner  S t a d t a n l e i h e  
P o s e n e r  P f a n d b r ie f e  4 " / «  .  .
P o se n er  P san d b r le se  3 ' / , » / . ,  ^  . .
R e n e  West »renßlsche P f a n d b r i e f e  4 
Westprenß! ,he P f a n d b r ie f e  3 ' / , « / ^  .
W eslprenß i  che P f a n d b r ie f e  3 .  .
Russische S t a a t s r e n t e  1"/<, .  .  . .
Ruf i che S t a a t s r e n t e  4 » /«  v o n  10 0 2  
Russische S t a a t s r e u t e  4 ' / ," /»  v o n  1l)Mj 
polnische P s a u d b r le s e  4 ' / , « / - .  .  . . 
y a m b . .Ä m e r ik a  P a k e t s . . M , l e u  exkl. 1 0 ° / .
Norddeutsche L l o y d ' Ä l t l e l , . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche B ank -L it t ten  . erkl. 1 2 ' / - » / .  
v l«k ou t .K om m a,r d ! t .A n te t1e  . .
Norddeutsche Krebltaustal t .Llkl len  
Ostbai,k für H a n d e l  und Ä e w e r d ^ M i .
Rtlgem. (Llektrizltätsgesellichast .  Aktien  
öln,neb F r l e d e . A M e n  . .  .
P o ih u m e r  Gußstah l-Aktle« ,
Luxem burger  V e r g m e r k s -A t t t r u  .
Desellfch. sttr «leklr. U n t e r n e h m - E i l i n  
Harpeuer  B e r g w e r k e - A k t i m  
L a u r a h Ü i t e - A k t i e n . .  .
P h ö u i r  B e r g w e r k s - A k t l e u  .
Rheli istahl-Aktlei» . . --

W e tz e n  loko in >
» 3 u Ü  . . . .
.  S e p t e m b e r . .
.  D e z e m b e r  . .

N a g , , - . .  J u n i  . .  .
„ S e p t e m b e r .  '
I  D e z e m b e r  .  . .

64,85
213,95
86,20
76.80 
66,20 
7 7 ,-  
64,50 
—,—

90M
93.10
64.80 
77,25

89̂ 50 
68. -  
88,60 

126,- 
t 09,10 
835 .- 
183,— 
113,-
124.50
240.25
155.10
219.50
127.10 
156,— 
177.78
146.75 
234,90
454.10 

8 7 .-
206 ,-
194.25 
195,— 
177.—
165.75

90.80 
63,00 
84,75 
77,25
90.80 
89,50 
9 8 .-  
88,40

126.25
109.80
235.80 
183,90 
119,—
124.50
240.50
156.25 
221, -  
128,- 
156,50, 
178 ,-
147.50
286.50 
154,10
87 r/.

206.75
193.80
194.25
176.50
164.75
164.50

Neichsdankdlskont 4 Prozent.
Privatdiskont

165,75
Lombardzlnsfuß 5 Prozent. 

2?/s Prozent.
Bei lebhaftem Geschäft zeigte die D e r l i n e r  B ö rs*  

am Sonnabend vorwiegend feste Tendenz, hauptsächlich infolge 
des Communique der Reichsbank über die Barreserven her 
Kreditbanken, das beruhigend gewirkt hatte. Auch der Markt 
der heimischen Bankaktien war erholt, ebenso der Markt der 
Reichsanleihen, von denen 3 Prozent um 10 Pf. anzo gen, 
Privatdiskont uuverandert 3Vs Proz.

leteorologische Beobachtungen zu Thon»
von, 2g . J u n i. früh 7 »Ihr. 

t t e m p e r n t n r : -1- 16 G rad lsell.
I t e r : schwacher Regen. Wind: West. ^  ,
o i n e t e r  st a u d : 766 mw.om 28. morgens bts 29. morg^s chüM  TM peraM .



Danksagung.
Für die vielen Beweise herz­

licher Teilnahme, sowie die 
reichen Kranz- und Blumen­
spenden bei dem Begräbnisse 
unserer lieben Entschlafenen, 
insbesondere Herrn Superinten­
denten W a u b k e  für die trost­
reichen Worte an» Grabe, sagen 
wir auf diesem Wege unseren 
tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 29. Juni 1914.
Otto Banker,

L lai'^arete L eivor, geb. <xL<Z86,
H e lm u t  IZ v iv v r .

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns k e te r  
Roxäou in Thorn ist zur Abnahme 
der. Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin aus den

18. Füll 1814,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst —  Zimmer 22 — bestimmt. 

Thorn den 23. Juni 1914.
Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Über das Vermögen des Schneider­

meisters ^Vluäijslaus in
Thorn, Bäckerstraße 35, wirk am 
25. Juni 1914, nachmittags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann O. 
U elsuer in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum

24. Juli 1914,
Anmeldefrist bis zum

22. Juli 1914,
erste Gläubigerversammlung am

28. Juli 1914,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüsungstermin am

1S. August 1914,
vormittags 10 Uhr, 

vor dein königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 26. Juni 1914.
Gerichtsschreiber 

des königliche» Amtsgerichts.

L tfftM t KerßtMW.
A m  D ien s tag  den 14. J n l i  1914, 

vormittags 9 Uhr, werde ich im Auftrage 
des Thorner Leihauses, Brückenstr. 14, 
nachstehende weder eingelöste noch pro­
longierte verfallene Pfänder: N r. 1618, 
3 U 2 ,4714,5871,9671,14188,16967.17003. 
17004, 17014, 17392 und von N r. 18378 
bis einschl. 20906, bestehend aus

gold. u. filb. Uhren, 
Ringen, ZahrrSdern usw.

öffentlich meistbietend versteigern.
Etwaiger Ueberschuß kann von den 

Berechtigten innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Armenkasse in Empfang ge­
nommen werden.

LouseUvIr, Gerichtsvollzieher.

ZlM lM slchttW .
Dienstag den 30. Jun i 1914,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier vor der Psandkammer des 
königlichen Landgerichts

1 Schreibtisch
öffentlich versteigern.

Nvn8eI1eIk,
Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

F ü r die

neuen

im Füll
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
Fü r junge Damen und Herren, die sich 
für 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

Merrevisor U rs u s s ,
Altstadt. Markt 18, I ,

S 8 Jah re  I M  ich
au einem bläschenartigen

G e M a iiW iig .
Ich wandte die verschiedensten M itte l 
vergeblich an. Durch Schaumauflage 
m it O b erm e ye r's  M e d .-H e rb a -S e is e  
erzielte ich rasche Heilung. S o  schreibt 
Frau B . Hackmänn, Wiesbaden. H erb n - 
Seise ä S t . 50 P f., 30 Proz. stärkeres 
P r ä p . 1 M . Z u r Nachbehandl. H e rb a -  
C rem e ä Tube 75 Pfg ., Glasdose 1,50 M .  
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien von O v . ,

A la L v L , , 1? .  W e b e r  ,
A n k e rd ro g e rie  und P a rs ü m e rie  

A l. W e N M s e L »  R a e ik tk .
I n  C nlm see: A d le r-A p o th e k e  und 
D ro g e rie  O  V o i n a s L e w s k L  und 
den Drogerien V I''. IL ^ L e v L ir k lL L  und 
__________ 8  L L e i L ib e i 'A .__________

MM. PkllslSll
firldet Schülerin oder junge Dame während 
der Ferien in Z  o p p o t.

Angebote unter O .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Privat-Mittagstisch
gut und billig zu haben

Katharinenstraße 12, 2 T r ., l.

D s g s l s i - P s e k .
Donnerstag den 2. J u l i :

ausgesührt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke N r. 21, ^
persönliche Leitung H err Obermusikmeister IkV . L ö l r « » « .

Als Solist:
Mitwirkung fü r Posaune königlicher Rammervirtuose, Lehrer 

an -er tönigl. atadem. Hochschule fü r Musik, Berlin,
Herr kaut Vvsvkkv.

Ansang 4 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Eintritt pro Person 25 Pfg. mir!. Programm.

Dauerkarten Zuschlag 10 Ps.
Familienbilletts a 20 P f. nur im Vorverkauf.

Hochachtung-»-,t o .  8 v 1 i r 7 6 » s .

Aiifelkiilhen imb Slhlligsllhirt. Splitzkiilhti!.
Programm ersichtlich in den Vorverkaufsstellen.

G

O empfiehlt

S h m m  K re ls ilink ,
G. m. b. H .

O  
O

GeschSstsoerlegung.
Von, 1. J u li ab befindet sich mein Papier- und Schreib 

Warengeschäft
Culmerstratze 13.

Um gütigen weiteren Zuspruch bittet ergebenst

U a t t b 6 8 i u 8 ,  Z U  : W U e  L M o v M .

»iehMIir
bat ikre 8ckrec^ev verloren, selbem man ä!e 6 e>v!8L- 

deit bat. ÜLL5 äiese keiyllüc^iscke KraoLdeit

g s n r  unck  s u l  Z m m s p
xekeilt ^eräeu kann. Vertaueea 8ie kostevlor xexen 20 ?k- 
kür?orto (verschloss. Doppelklick okne jeäen ^.ukäruck) de- 
ledreväe Lroscliüre über ein neues Heilmittel okns Linsprjtrunx, 
okns Lclimierkur, okns sonstixen 6 ik1e, okns jeäe Leruks- 

' slöiunx (auck okns tzuecksüber u. Sslvarsan). IrZsenä 
eine Verpkücktunx entstellt Iknen nickt. Ls ivircl 8ie 

 ̂ nickt reuen, vevn 8ie sokort scdreiden nn  ̂
^polksker vr. vsoirsr, O.m.b.tt. inlosssn 15 
^  bei Sassen (l^Lusitr).

Seffentliche
3mWs»elstel>!MW.

Am Mittwoch den ». Ju li,
vormittags 8 Uhr,

werde ich bei dem Unternehmer L u v k s r -  
r e v s k i  in Z e n g w ir th :

1 Kuh
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q o r d s r c l l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZwWsdelsteiMilW.
Am

Dienstag den 30. Jun i 1914,
vormittags 10 Uhr,

werde ich:

1 Faß Weinessig,
2 Mille Zigarren,
40 Flaschen Ungarmin

öffentlich versteigern.
Thorn den 29. Juni 1914.

Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Auktion.
Ich werde am D iens tag  den 30 . 

J u n i,  vormittags 10 Uhr, die Restbestände 
wegen Geschäftsverlegung im Geschäfts­
lokal L .  M s llk v s m s , Thorn, Altstädt. 
M arkt 7, Ecke Breitestraße, versteigern:

D iv . Bücher, Schreib-Utensilien, 
Schwämme, Postkarten- und 
Photographie-Albums, 3 M ille  
Zigarren, 2 Teppiche, 4 Fenster- 
Gardinen,2 Portisren, 2 Kinder- 
Anzüge, 2 Herren-Anzüge, 1 
Fahrrad, 1 alte gebrauchte 
Nähmaschine.

A u k tio n a to r.

RohrWhle
werden eigen und dauerhaft ausge- 
flochten Fischerstr. 9, 1, S kugm ns.

Wichtiges für AgpitsliftegH
Auswanderungsh. verk. hiesig, im 8  
Zentr., an belebt. Hptstr. belegen.
5 stock., neuerb.

Zins- llilil GeschWaiis
für den P rs., den hiesig. Kasse als M  
erste Hypothek mündelsicher daraus 
leiht, d. h. 1 2 'I. fach. Gebäudestr., W  
Ntzwrt. v. 2450 M k. - -  30 M ill., M  
Selbstkst. 54 M k., (amortis.) Schuld.
20, Restgutli. 10, M iete p. a. W  
3 M ille ., Käufer erh. elegante U 8  
Geschäftseinrichtg. u. M ob iliar für W  
die Hälfte des W ert. gratis zu. W A  
Abschluß u. Auflssg. sos. Angeb. 
unter N r . '.  4 6 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

W«!> A M  W .
netto 9 Pfd . 3,00 M k. Nachnahme. 

O t t «  8 LSVVL'8 , C ranz (Ostpr.).

Neue. fette schöttische Heringe, 
sWie n e u e "" ^

empfiehlt Ü67MLIM svilll, Schillerstr. 3.

KspStsIien,
zu 3^4 bis 4'>. Zinsen durch

kiolll. 8.1», d, Pose«.
489« Mark

zur 1. Stelle  auf ein Hausgrundstück ge­
sucht. Angebote unter I L .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

verkauft billig.

O s i L s r »  G t S P L r A L r ,
____________ Breitestraße 16.____________

khküselongue,
verschieden bezogen, billigst zu haben bei 
LvdrrltL, Tapezierer. Strobaildstr. 11, Hof.

Mderwagen, fast nen,
billig zn verkaufen. Gerechteste. 6, 4.

A e g e l e i - P a r k .
Dienstag Sen 3V. Juni:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 11, unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters

Anfang 4  U h r. E n de  gegen 1O U h r.
Em tritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. ' » l

Hochachtungsvoll

KchmautmaffeLrr.

Dienstag den 36. Juni:

Großes MilitSr-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 176. Persönliche 

Leitung: Herr Musikmeister IZ M L llir .
E in tritt 20 Pfg . Reichstaltiqe A b e n d k a rte . ________Anfang 8 Uhr.

/ k  L s k S  g m p s r s s » .  ^
vieustag äsn 30. ä. Ms.:

Lbsedisäs-Lomkri ^
V  o ra .N 2 6 iß '6 ! V  0 i'L U 3 6 iZ '6 !

4b Littvovd äeu 1 4a!i tü-Mok:
U k lm iM U -«. IbtziiRoNtzit

äs« LüusÜsr-ORarteits Direktion Oskar llerik.

8 billige Schuhtage.
vom 3V. Juni bis Zum 7. Juli

verkaufe sämtliche Schuhwaren f i ir  Damen, Herren und Rinder 
»w«»8s»W« z» enorm billigen Preisen.

vuviä 86kr6ib6r, 8ls>ilhi!ililsikii!ikisttr, Heiligkgtiststr. 17

Saison Ausverkanf
«««» i den 1., 2. und 3. Juli.

Garnierte Vamen-Hüte. durchweg ä 8 Mark, 
Vamen-yan-schuhe. Paar 20 P f.

W° ÄiZSSWLkZ, Ptttzgeschaft, MeMenstr. 198.

Z o o
habe ich wieder von Herrn Amtsrat V « » r r < r i . '  erworben und offeriere

Z  Lammlrenle A Pfd 1,19 Mk., U
Z Lammrücken „ ,» 1,29 „ Z
«  Lammkotelett „ „ 1,29 „ Z
« Lammfleisch ., .. 1,M  ., Z
M  Lammrippchen „ .. 9,99 „ s
I  Le rm A N n K app- M W .  18, Z
K  ersiklHgts GesUft für feine Utislli- »»!> Willstlvlikeii. Z

Herrenfahrrad,
fast neu, m it Freilaus, billig zu verkaufen 

Ulanenstraße 8 d. pt.
20— 25 Z tr .

gute Futter-Kartoffeln
hat zum Verkauf

R L vL rG ie t, Mellienstraße 80.
35 000 M k .  sos, 110 0 0  M k .  v. 1. 10.14

Mündelgeld
zu vergeben. Angebote unter L . L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sehr wenig gebranchte

1SM1 Win breit, schweres Modell, ebenso
einige gebranchte

unter Garantie billigst sofort verkäuflich.
N o U s im  <L k r e s s ls r ,

Danzig Graudenz.

Ein pensionierter Beamter wünscht in 
besseren'. Hause

S - L i m m s r w o k n u n K
m it Zubehör. Angebote unter L .  N . a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Freundl. möbl.Vorderzimmcr
sofort zu vermteten Gerberstr. 18) 1. 
M öbl. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr 1,1

K l. möbl. Mansardenstiibchcn
zu vermieten Strobandstr. 15, 1 Tr.

M öb l. Zimmer, 15 M k., an j. M .  zu 
vermieten Gerechtestraße 2Z, 1.

G ut möbliertes Z im m er
mit auch ohne Pension vom 1. 7. ab ZU 
vermieten. Z u  erfragen 

K a rls b a d e r Väckerer, Gerberstr. 20.

M I .  M l t t M O M U
vom 1. 8. zu vermieten. Z u  erfragen

Brückenstr. 23, 4.

H e u t e ,  M ontag, 
findet in den Restaurations-Räumen

SvttütrvlldLlls.
rg,
lS-R

statt.
E in tritt frei. —  Ein tritt frei.

Dienstag den 30. d. M ts .: 
grofte

WMS-Mstelliillg
des Damen- und Burlesken-Ensembles

Ssnrl Lloksukek,
wozu ergebenst einladet

O H O

Cafo „Lämmchen"
T ä g l i c h :

Bunter Künßlerabend.
Kabarett Clou.

Konkurenzlose Aufmachung. 
Auftreten allererster Kabarettkünstler.

M ig ! « « , !
Morgen auf dem Wochenmarkt,

Eingang zum Rathause.
Alts beiden Ständen:

H tz üiistrglisA TliseHfel.
schön in: Geschmack u. gesund, P fd . 40 P f.

W  BeMililse Tliiianttl,
Dtzd. 80, 60 uud 70 P f.

Slhiesische Kilsilikil billigst.
_______  L .Ä .  r t l - 88 . Culme:str.

MSbi. Zimmer
von sos. zu verm. Altstadt. M arkt 12.

.. MiliN. Am«,
auf Wunsch Klavierben., von sos. od. spät. 
zu vermieten Heiligegeiststr. 1, 3, r.

MW. Borderzmurer
v. 1. 7. 1914 zu verm. Marienstr. 5., p.

MMertes Zimmer
mit Bad und Gas, Nähe öes SLadtpnrks. 
schöne Sommerwohnung, v. gl. Z. verm. 
Z ll erfr. in der Gefchüftsst. der „Presse".

WMMMS

MOlich Mheliil- 
Wtzti-RUerW 

z« Am.
Unser diesjähriges

KSnigsschietzeu
feiern w ir am 5 ,  6. und 7. 3u li.

Sonntag den 3. 6Uk,
nachmittags 2'>4 Uhr-.

Ausmarsch
nach dem S c h i e t z s t a n d  G r ü n h o f .  

Daselbst um 4 U hr:

Beginn des Schießens.

Vogelwiese, 
Garten - Konzert.

E i n t r i t t  pro Person 20 Pfg. 
Familienbilletts bis 4 Personen SO M -

Montag den 8. Lust,
nachmittags 4 U hr:

Garten - Konzert.
E intritt wie vor.

Dienstag den 7. 8«li,
nachmittags 4 — 7 U hr:

:: Garten-Konzert::
Eintritt pro Person 10 Pfg. 

Kinder in Begleitung Erwachsener haben 
zu allen Veranstaltungen freien Zutritt. 

Nachmittags 6 U hr:

Ausrufung des neuen 
Königs und seiner 

Ritter.
Verteilung der Preise. 
Abmarsch zur Stadt.

Mitglieder wollen Freikarten 
für ihre Angehörigen rechtzeitig bei Herrn  

Sattlermeister abfordern.
Zum  Besuch des Festes ladet ergebenst ein. 

Thorn den 29. Juni 1914.
Der Vorstand.______

Ruder-
Verein

Thorn.

Dienstag den 30. Zun i M 4 .
abends 8'>2 Uhr,

im Vereirrszimmer des ArtuShoses:
O rd e n tlic h e

Mitgkieder-
Bersammlnng.

Tagesordnung:
1. Aufnahmen.
2. Bericht über die Regatten.
3. Sommerfest.
4. Boothausneubau.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Nation. Alenrel.

S s lb sÄ
L S s e k s e in s k ,

unweit Thorn.
« M s  M,eni«Im»

unmittelbar a» der westpreuhilche» 
Grenze, über Alexaudrowo schnell 

zu erreiche».
Jeden Sonntag

vormittags ob Thorn Hauptbahnhol 
1 0 "  Uhr direkter

Eonderzug von Thorn 
nach kiechoeinet

und zurück. Außerdem die fahrpla»' 
mäßigen Züge.

I ik A iM M M
Gerne'mdeschrrle, B äckerstraße, er , 
unentgeltlich R a t und H ilfe  Donners 
;ag, 6— 7 Ubr.

Eine WHiiinz...
1. Etage, 4 Zim m er nebst Zubehör, o 
1. 10. zu vermieten M e llie n s tr .^ ^—-  

Sonnabend den 20. Jun i eine
silberne D a m e m K ^

v erlo ren  auf dem Wege S e A ^ h n u n g  
bis Katharinenstraße. Gegen d
abzugeben Laden.K a t h a r in e n s tr a i^ O. M  r .a o ^ .

Gesunde« eM DM ^
Abzuh. von Rackers ^

1914 Z
Z
>L

Juni —
Juli

5
12
19
26

August 2
9

16
23
30

Hierzu orer Blätter.

's



Ar. 150. Lhorn. vienrtag den 30. Zrmi 1014. 32. Zahrg.

Die presse.
lSwetter Blatt..)

Provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 28. Jun i. (Verschiedenes.) Sonn­

abend Nachmittag fand im deutschen Vereinshause 
die Eauversammlung des Südgaues des katho­
lischen Lehrerverbandes der Provinz Westpreußen 
statt. An derselben beteiligten sich zahlreich die 
Vereine Culm, Culmsee, Graudenz und Strasburg. 
Der Vorsitzer des Ortsvereins, Lehrer N o w a c k i , 
begrüßte die Versammlung und brachte auf Kaiser 
und Papst ein Hoch aus. Lehrer T e ß m e r  -
Thorn-Mocker hielt einen mit großem Beifall auft 
genommenen Vortrag über die christliche Erziehung 
und ihre Notwendigkeit. Nach dem geschäftlichen 
Teile kamen mehrstimmige Chöre zum Vortrag, 
Soloszenen und das Theaterstück „Heimweh" zur 
Aufführung. Anschließend wurde dem Tanze ge­
huldigt. — Am Freitag und Sonnabend voriger 
LZoche bestanden die zweite Lehrerprüfung Dumkow- 
Hermannsdorf, Schillemeit-Bischöflich Papau und 
Prantschke-Vildschön. — Der deutsche Volksverein 
für Eulmsee und Umgegend feierte gestern im 
deutschen Vereinshause unter zahlreicher Beteili­
gung ferner Mitglieder sein Sommerfest, bestehend 
rn Konzert, Kinderbelustigungen und Tanz.

Culmsee, 29. Jun i. (Steckbrieflich verfolgt) 
von dem königlichen Amtsgericht der Arbeiter 

^osef Rogalski aus Culmsee, geboren am 9. Fe­
bruar 1893 in Culmsee, gegen den die Unter- 
l^chmrgshaft wegen vorsätzlicher Körperverletzung

e Belesen, 28. Juni. (Feuer mit Menschen- 
verlust.) I n  der Nacht zum Sonnabend brannten 
rn V e r g w a l d e  das Wohnhaus und der Stall 
des Gasthausbesitzers Stahnke ab. Die älteste, 
14 J ä h r i g e  T o c h t e r  f a n d  dabei in  d e n  
F l a m m e n  i h r e n  Tod.
. rr  Culm, 28. Jun i. (Leichenfund. Schwimm- 
M .) Vor einigen Tagen verschwand die Rentiere 
Kraulern Selma Grünenberg. Am Sonnabend 
wurde ihre Leiche im Teiche am Damm gefunden. 
?"AvErmut und hochgrcMge Nervosität haben 
wahrscheinlich die Lebensmüde zu ihrer Tat ver­
anlaßt. — Auf Veranlassung des Gymnasial- 
Drrektors Dr. Jü ttner veranstalteten Schüler des 
Gymnasiums und der Realschule am Sonnabend 
ern Schwimmfest. Vorgeführt wurden: Parade- 
schwrmmen. Springen, Brustschwimmen 100 Meter, 

-Hmdernisschwimmen, 400 Meter-Stafettenschwim- 
men, Rettung Ertrunkener und Anstellung von 
Lebensversuchungen und ein Wasserballspiel. Der 
Ruderklub nahm mit seinen drei Booten in 
^ ^ u p a r a d e  Aufstellung. 19 Teilnehmer er-

waren von Bürgern der 
S tadt gestrftet. Gymnastaldrrektor Jüttner, der 

des Sports ist, legte in län- 
geren Ausführungen dar, wie die höheren Schulen 
nebem der wissenschaftlichen Ausbildung der ihnen
anvertrauten Zöglinge auch deren" körperliche 
pflegen und so dre Volks- und Wehrkraft heben 
können.

I2 Schwetz, 28. Jun i. (Verschiedenes.) I n  den 
Ortschaften Altfließ und Klinger und deren Ab­
bauten richtete ein furchtbares Hagelwetter mit 
wolkenbruchartigem Regen auf den Getreidefeldern 
schweren Schaden an. — Im  Jahre 1913 hatte der 
hiesige Vorschußverein 621512,06 Mark Aktiva und 
Passiva; dem Verein gehören 396 Mitgieder an. 
— Trotzdem der Veamten-Wohnungsbauverein für 
annähernd 60 seiner Mitglieder Wohnungen be­
schafft hat, macht sich hier ein Mangel an geeig­
neten Wohnungen unangenehm bemerkbar.

Graudenz, 28. Juni. (Hundeschau.) Heute 
wurde hier auf dem Ausstellungsplatze am Schlacht- 

große Hundeschau, verbunden mit Dienst- 
yunde-Vorführung und einem gut angelegten

Hunderennen, abgehalten. Großes Interesse er­
regten die gegen hundert ausgestellten Hunde aller 
Rassen, wie Schäferhunde, Dobermänner, Jagd­
hunde und Airedale-Terries, Boxer, Dackel, Spitze, 
Rehpinscher, Windhunde usw. Die Vorführung der 
Polizeidiensthunde dauerte zwei Stunden und 
zeigte die Verwendung der Schäferhunde als Helfer 
im Kriminaldienst im besten Lichte. Bei der 
Hundeschau wurden gegen 30 Tiere prämiiert, und 
zwar mit kostbaren Ehrenpreisen. Das Hunde­
rennen selbst, für das gleichfalls viele Preise zur 
Verfügung standen und das in 12 Einzelrennen, 
verbunden mit Hochsprung-Konkurrenz, zerfiel, bot 
für Graudenz etwas ganz Neues. Es wurden gute 
Resultate erzielt. Natürlich entbehrten manche 
Vorgänge bei den Vierfüßlern nicht des Humors.

e FreystadL, 28. Juni. (Diebstahl. Unwetter.) 
Ruchlose Vubenhände haben in Guhringen auf dem 
Kirchhofe mehrere Marmorgrabtafeln gestohlen. 
Den Dieben ist man auf der Spur. — I n  Nieder­
eichen fuhr ein Blitzstrahl in den Giebel des S tall­
gebäudes des Besitzers Pahl, ohne jedoch zu zünden. 
Es wurden dabei vier fette Schweine getötet. — 
I n  Ossowken warf ein orkanartiger Sturm, der von 
einem starken Hagelschlag begleitet war, einen mit 
Heu beladenen Wagen um, wöbe: der daneben 
stehende Knecht einen doppelten Beinbruch und ein 
Dienstmädchen schwere Handverstauchungen erlitten.

n Tuchel, 28. Jun i. (Die 7. Provinzial- 
versammlung polnischer Rustikalvereine West­
preußens) fand hier am 23. und 24. Ju n i statt; es 
wurden mehrere Vortrüge gehalten. Nach dem er­
statteten Jahresbericht zählt Westpreußen 117 
Einzelvereine mit 6762 Mitgliedern, die in zwanzig 
Kreisvereinen organisiert sind. Die Mitglieder­
zahl hat sich im verflossenen Geschäftsjahre um 290 
vermehrt. Der stärkste Verein ist Konarschin bei 
Tuchel mit 200 Mitgliedern.

Elbing. 27. Juni. (Das Befinden des Herrn 
Bürgermeisters Dr. Jaenicke,) der vor drei Wochen 
gelegentlich der Kommualen Woche in Düsseldorf der 
einem Automobil-Unfall verunglückte und sich dabei 
eine Kopfverletzung, Rippenbruch und Verletzung 
des Rückgrats zuzog, zeigt Neigung zum Bessern, 
wenngleich die Besserung auch nur langsam,fort­
schreitet. Wann Herr Bürgermeister Dr. Jamcke 
seine Amtsgeschäfte wieder übernehmen wrrd, laßt

^D an z ig ?  27?  Juni. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz wohnte heute Vormittag der Besichtigung der 
beiden Leibhusaren-Regimenter Lei. Hierbei führte 
der Kommandierende General von Mackensen dem 
Kronprinzen Las erste Leibhusarenreglment im 
Parademarsch vor. -  Die Frau Kronprinzessin 
unternahm heute Vormittag im Automobil rn 
gleitung Frau von der Planitz, der Hofdame Graftn 
von Keyserlingk und des Kammerherrn von Behr 
eine Ausfahrt nach Danzig. N e besichtigte dre
Frauerrgasse und ließ sich in der Marienkirche durch 
Küster Jänicke herumführen und zeigte lebhaftes I n ­
teresse für die reichen Kunstschätze der Kirche, insbe­
sondere das Gemälde „Das jüngste Gericht". — 
OLerpräsident von Jagow hat dringender Geschäfte 
wegen seinen Urlaub verkürzt und seinen Dienst be­
reits heute — Sonnabend — angetreten. — Der 
Stettiner Salondampfer „Imperator" ging heute mit 
über 500 Teilnehmern und Gästen des 37. D eut­
schen Fleischertages zu einer mehrtägigen Nordlands­
reise von Danzig direkt nach Kopenhagen ab, wo 
die Ankunft heute nacht 2 Uhr erfolgen soll.

Danzig, 27. Jun i. (Nationalliberaler Verband 
für Westpreußen.) Der Vorstand des neugegründe­
ten nationalliberalen Verbandes für Westpreußen, 
der sich im letzten Winter vom ostpreutzischen Ver­
bände abzweigte und selbständig machte, tra t kurz- 
lick» unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten

Rechtsanwalt Menzel in Danzig im Hotel „Reichs­
hof" zu einer Beratung zusammen. Der Vorsitzer 
gab einen überblick über die derzeitigen Verhält­
nisse in der Partei und betonte, daß die vielfachen 
Pressenachrichten über Unstimmigkeiten in der 
Partei stark übertrieben und meist dem Wunsche 
entsprungen seien, die Partei zu spalten und 
daraus Nutzen für sich selbst zu ziehen. Hierauf 
wurden Zuwahlen zum Vorstände vorgenommen, 
der sich nunmehr wie folgt zusammensetzt: Schisfs- 
reeder und Kommerzienrat Behnke-Danzig Vor­
sitzer, Rechtsanwalt Menzel, M. d. A., Dirschau, 
1. stellvertr. Vorsitzer, Fabrikbesitzer, Kommerzien­
rat Ventzki-Graudenz 2. stellvertr. Vorsitzer, Inge­
nieur Waechter-Danzig Schrift- und Kassenführer. 
Ferner: Syndikus Dr. John, Oberlehrer Rechn, 
Kommerzienrat Wieler-Danzig, Bürgermeister 
Eichhart, Rittergutsbesitzer Link-Stenzlau, Lehrer 
Thielert-Dirschau, Chefredakteur Hoffmannn- 
Elbing, Handelskammersyndikus Dr. Etzold-Grau- 
denz, Direktor Oudendijk-Konitz, Oberpostsekretär 
Klinger-Marienburg, Postmeister Vogel-Rosenberg, 
Photograph Greve-Schlochau, Rektor der höheren 
Mädchenschule Dr. Keller-Schwetz, Bürgermeister 
M artius-Strasburg, Justizrat Schlee- T h  0 r n , 
M. d. R. Den geschäftsführenden Ausschuß bilden 
die Herren Schiffsreeder Behnke-Danzig, Syndikus 
Dr. John-Danzig, Rechtsanwalt Menzel-Dirschau, 
Oberlehrer Rahn-Danzrg, Kommerzienrat Ventzki- 
Graudenz, Ingenieur Waechter-Danzig.

i- Argenau, 28. Jun i. (Wasserwerk. Königs­
schießen.) Nachdem die landespolizeiliche Ab­
nahme des neuerbauten Wasserwerkes erfolgt ist, 
ist die Benutzung des Wassers für alle Hauszwecke 
freigegeben. Die privaten und öffentlichen 
Pumpen sollen in den nächsten. Tagen geschlossen 
und mit der Zahlung des Wasserzinses ab 1. Ju li 
begonnen werden. Der Wasserturm, der nach oem 
Entwurf des Regierungs- und Vaurats Engel- 
brecht-Bromberg errichtet wurde, bildet in seiner 
geschmackvollen Ausführung eine Zierde der Stadt. 
— Bei dem heutigen Königsschießen der hiesigen 
Schützengilde errang Lehrer Fridehl die Königs­
würde. 1. Ritter wurde Gutsbesitzer Art. Würtz- 
Eichtal, 2. Ritter königl. Förster Wolcke-llnter- 
walde.

ä Strelno, 28. Juni. (Ertrunken) ist im See 
in Bzadkwin der ledige Musiker Krolak aus Bzad- 
kwin. K. hatte sich mit einem Kahn nach dem am 
entgegengesetzten Seeufer belegenen Dorfe Strzelce 
begeben. Auf dem Rückwege kenterte das Boot aus 
nicht bekannter Ursache. Es gelang Krolak nicht, 
sich durch Schwimmen zu retten, und er ertrank, 
da Hilfe nicht zur Stelle war. Seine Leiche konnte 
noch nicht gefunden werden.

Stolp, 26. Juni. (Das gute Verhältnis zwischen 
dem Kronprinzen und seinen Leibhusaren) beleuchtet 
ein Vorfall, der sich Lei dem Jagdbefuch in Schmol- 
sirr und Nerve ereignet hat und erst jetzt bekannt 
wird. Als der Kronprinz durch Alte-Mühle fuhr, 
hatte sich der Sohn des Mühlenbesitzers Witte, der 
in den Jahren 1911 bis 1913 Leim ersten Leibhusa- 
ren-Regiment gedient hat, vor dem väterlichen 
Grundstück in strammer Haltung, die Mütze seines 
früheren Regiments auf dem Kopfe, aufgestellt. Als 
sich das Automobil des Kronprinzen näherte, salu  ̂
tierte der ehemalige Leibhusar seinen früheren Kom­
mandeur. Der Kronprinz, den jungen Mann bemer­
kend, ließ sofort halten und erkundigte sich nach des­
sen Dienstzeit und sonstigem militärischem Verhält­
nis. Dem jungen Manne die Hand reichend, verab­
schiedete sich der Kronprinz und fuhr nach Rowe. 
Am andern Morgen wurde der ehemalige Leibhusar 
ans Telephon befohlen, wo ihm der Adjutant des 
Kronprinzen mitteilte, daß der Kronprinz ihm zur 
Erinnerung fein Bild übersenden würde.

Der deutsche Tag in Allenstein.
Unter überaus reger Beteiligung von Vertretern 

der deutschen Ostmarkensache aus allen Teilen des 
Reiches begannen Sonnabend in Allenstein die Ver­
handlungen der diesjährigen Hauptversammlung 
des Deutschen Ostmarken-Vereins. Die Thorner 
Ortsgruppe hatte als Delegierte die Herren Mittel- 
schullehrer Paul und Kaufmann Schmitzdorff ent-

Zunächst tra t der Gesamtausschuß des deutschen 
Ostmarken-Vereins zu einer Generalversammlung 
zusammen, in der der Jahresbericht zur Kenntnis 
genommen wurde. Danach hatte der deutsche Ost- 
märkenverein am 31. Dezember 1913 etwa 54150 
Mitglieder. Die in Oberschlesien gegründeten 
Volksbanken zeigen günstige Weiterentwicklung. 
Der Verein setzte ferner Handwerker im Osten an: 
die ostmärkische Grundstückserwerbsgenossenschaft 
hat seit ihrem Bestehen Darlehen in Höhe voll 
821000 Mark bewilligt, die Umwandlung polnischer 
Familiennamen in deutsche ist mehrfach vorgenom­
men worden. Der im Jahre 1912 im Anschluß an 
die ersten Enteignungen einsetzende scharfe Voykott 
der deutschen Gewerbetreibenden durch die Polen 
wurde auch im Jahre 1913 fortgesetzt; es hat sich 
aber herausgestellt, daß die Gegenboykottbewegung 
den deutschen Gewerbetreibenden und Geschäfts­
leuten von großem Nutzen gewesen ist. Die polnische 
Voykottbewegung habe mrt einer Niederlage des 
Porentums geendet. Zum Schluß führt der Bericht 
aus: durch das Gesetz vom 28. M ai 1913 ist der für 
die ostmärkische Bodenpolitik bestimmte staatliche 
Fonds um 230 Millionen vermehrt worden, aber 
nur 75 Millionen sind zur Bauernsiedlung bestimmt. 
Die Zahl der neugeschaffenen Bauernstellen ist denn 
auch im Jahre 1913 ganz erheblich gegen die Vor­
jahre zurückgegangen. Auch die angekündigte 
Schaffung von Arbeiterstellen im großen Stile ist 
über die ersten bescheidenen Anfänge noch nicht hin­
ausgekommen. Die abermalige Ablehnung der 
Ostmarkenzulage durch den Reichstag für die Post­
beamten zeigt, wie gering noch das Verständnis für 
die ganze Ostmarkenpolitik bei der Mehrzahl der 
Volksvertreter ist. Lichtblicke bieten der gute Fort­
gang der Besitzbefestigung und die von der SLaats- 
regierung in Aussicht genommenen Maßnahmen zur 
Stärkung des Deutschtums in den Städten der Ost­
mark. Aber auch hier handelt es sich zunächst nur 
um den guten Willen, dem die Tat erst folgen soll, 
sodaß kein Grund für einen allzu großen Optimis­
mus vorliegt. Für den Verein heißt es aber: weiter 
getreulich Wacht über das Vismarcksche Erbe zu 
halten und die alten Freunde sowohl wie neue M it­
kämpfer um sein nationales Banner zu scharen.

Den Vorsitz in der Hauptversammlung führte 
Landgerichtspräsident S ch w artz  anstelle des er­
krankten Majors v. Tiedemann. I n  seiner An­
sprache führte er aus, daß der Hauptgrund, Allen­
stein für die jetzige Tagung zu wählen, der gewesen 
sei, daß man beabsichtige, das Märchen zu zerstören, 
als ob etwa Ostpreußen vom Polentum nicht be­
droht sei. Gerade das Gebiet von Allenstein sei 
sehr bedroht. Die Ansprache klang in ein dreifaches 
Hurra auf den Kaiser aus. — Der Vorsitzer schlug 
darauf die Absendung eines Telegramms an Major 
v. Tiedemann, der auf Helgoland weilt, folgenden 
W ortlauts vor: „Der in Allenstein versammelte
Gesamtausschuß des deutschen Ostmarkenvereins 
vermißt schmerzlich zum erstenmale die Abwesenheit 
seines bewährten hochverehrten Führers und sendet 
ihm Lreudeutschen Erich und Wunsch für baldige 
Genesung. Justizrat W a g n e r - B e r l i n  erinnert 
an die Devise des Herrn v. Tiedemann „Fest und 
beständig!" und schlägt vor, diese Devise als Wahl­
spruch des Ostmarkenvereins zu erklären. Die Ver­
sammlung stimmt dem zu. Justizrat W a g n e r

Danzlger Bnef.
---------- (Nachdruck verbo

28. J u

^ n g e  UND Durchführung tressUH getui 
Ostmarkenflug. Während aus allen anderen 
melsrichtungen des Reiches Hiobsposten einti 
dre teils größere, teils geringere Fliegerung 
salle meldeten, während anderwärts Sturm- 
Gewitterböen sich breit machten, war von al! 
oas Gegenteil der Fall für den Bereich unsere 
märkischen Flugveranstaltung. Die Kieler 
woche wurde durch den Todessturz eines unsere 
wahrtesten Marineflieger eingeleitet, in ! 
warfen Sturm und Hagel einen Militürdoppel 
rn der Luft um, sodaß der Beobachter, ein S  
offtzrer vom 165. Regiment, dabei den Tod 
^uch em hiesiger Kriegsschullehrer, Haupti 

der früher dem 61. Regiment in 2 
angehörte, lernte dre Tücken der mit Elektr 
überladenen Atmosphäre auf einer Freifahrt 
nen, dreier rm Ballon „Vogel" von Berlin-! 
rn der Zohannisnacht antreten sollte, um ai 
Weichsel Anschluß an die Flieger des Ostmo 
fluges zu erlangen. Wir erfuhren hierüber fo 
oes: „Der am Sonnabend voriger Woche ii 
Brückenallee wegen Gasverlustes niederaeam 
Militärballon „Vogel" ist Mittwoch Abend 
einem ähnlichen Mißgeschick Letroffeii worden. 
Osten Berlins, über dem belebten Rudolfplat 
sich der Führer des Ballons Oberleutnant I  
plötzlich von Gewitterwolken umgeben; nach kr 
Weitertreiben, das uns bis über die Spree zw 
Treptow und Strahlau führte, schlug in nä 
Nähe der erste Blitz ein. Es wurde nun kräfti 
Ventilleine gezogen, jedoch nur mit dem E 
daß der Ballon durch eine aufziehende Win 
in eine höhere Luftschicht geführt ward. Es 
dies umso verwunderlicher, als die Ballonhülle 
schon durch den einsetzenden schweren Gewitter 
erheblich mehr belastet wurde. Noch merkwür

war es, daß in dieser höheren Schicht die gerade 
entgegengesetzte Windrichtung herrschte, sodaß der 
„Vogel" im Rückflug und in allmählich dann ein­
setzendem Sinken in Gefahr geriet, mitten auf dem 
verkehrsreichen Geleise des Schlesischen Güterbahn­
hofes zu landen.

Paffanten, die sich in der Umgegend der Hoch­
bahnstation „Warschauer Brücke" befanden, hatten 
gegen 8 Uhr abends den etwa 150—200 Meter über 
den Dächern der Residenzstadt dahinschwebenden 
Ballon bemerkt. Als dann wenige Minuten später 
der Ballon unregelmäßig zu springen begann, wurde 
das Schleppseil ausgerollt und dadurch dem unten 
erwartungsvoll ausharrenden Publikum ermöglicht, 
den Ballon auf die Straße herabzuziehen. Die 
Sorge, einem rauchenden Fabrikschornstein Lei die­
sem Manöver auszuweichen, näherte uns der 
Zwinglikirche derartig, daß die Gondel die Spitze 
des Turmkreuzes berührte. Glücklicherweise be­
fürchtete man unnütz, daß die Hülle des Ballons 
beschädigt oder die Insassen zu schaden kommen 
konnten. Wie wäre das auch möglich gewesen, da 
außer unserem tüchtigen Führer und dem Beobach­
tungsoffizier noch ein Unterarzt Dr. Jänicke — zur 
Vermeidung von unnötigem Ballast natürlich ohne 
Verbandzeug und Pflasterkasten — Fahrtteilnehmer 
war. Schade, daß wir 8 Uhr 15 Minuten abends 
durchnäßt wie die Katzen in Spreeathen landen 
mußten, anstatt, wie wir gehofft hatten, nach einer 
schnell durchflogenen Johannisnacht an den Ufern 
unserer Königin Weichsel. . . "

Während also die Periode von allerhand aero­
nautischem Mißgeschick eingeleitet und begleitet 
wurde, verlief der Ostmarkenflug ohne ernstliche 
Unfälle. Zwar wurde auch hier viel „Kleinholz" 
gemacht und in einem Falle nicht einmal des Näch­
sten Ochs geschont, da der betreffende Flieger sich 
unumgänglich den Weideplatz einer Kuhherde als 
Notlandungsstelle ausersehen mußte. Aber „Klein­
holz" an menschlichen Gliedern und Knochen wurde 
vermieden. Dies bleibt das Erfreulichste an dem

Ereignis! Neben der Besonnenheit der Führer und 
Beobachter verdanken wir die S tabilität der Flug­
zeuge der Leistungsfähigkeit und den Fortschritten 
unserer deutschen Flugzeugindustrie. Nur der prinz- 
liche Chefpilot machte auch Lei dieser Gelegenheit 
eine für ihn bedauerliche Ausnahme: entweder
taugt sein „Bulldogg" nichts oder der „Bulldogg­
führer" — tertiuw von äatur. Vielleicht bringt es 
Herr Stiefvatter, der so häufig „vorzeitig aufgibt", 
noch einmal zum „expedierenden Sekretär".

Auf die Einzelheiten der Flugtage, deren Beginn 
ich von Vreslau aus in engster Fühlung mit den 
Startern verfolgte, einzugehen, verlohnt sich nicht; 
denn die Schilderung käme xost ksstum — und bas 
schickt sich nicht für eine Tageszeitung wie unsere 
„Presse". Ich will daher zu den Tagesberichten 
über den Ostmarkenflug nur weniges hinzufügen: 
Vor drei Jahren tauchte zum erstenmale das Pro­
jekt auf, fand aber zunächst Lei den Fliegern und 
Flugsportfreunden wenig Gegenliebe. M an stand 
damals dem „ostmärkischen Osten" noch viel befan­
gener gegenüber wie heutzutage! „Bei Berlin hört 
die Kultur auf, östlich davon beginnt slawische 
Unkultur!" — derartige Torheiten galt es erst zu 
überwinden. Was kann man sich von eurem Ost­
markenflug versprechen wir melden zum Prinz 
Heinrichflug, der uns stets über die schönsten Gegen­
den Westdeutschlands führt — derartige Urteile 
konnte ich noch zu Anfang dieses Jahres in Flieger­
kreisen vernehmen. Nach nunmehr erfolgter Be­
kanntschaft mit unserem schönen Osten, nach glück­
licher Absolvierung des großzügigen Fluges — ur­
teilen die Herren Flieger denn doch etwas weniger 
vorlaut über die Ostmark und ihre Bewohner. Der 
letzteren Intelligenz, Freigebigkeit und Mitwirkung 
in den vier östlichsten Provinzen der Monarchie hat 
den glanzvollen Abschluß ermöglicht; ferner ihr Ver­
trauen in unseren Danziger Mitbürger Eeheimrat 
Professor Dr. Schütte von der technischen Hochschule, 
den trefflichen Spiritus reetor des Ostmarkenfluges. 
Wir freuen uns, daß diese Verdienste des jugend­

lichen Gelehrten allgemein anerkannt wurden, und 
daß auf dem vorgestrigen Festbankett im Artushof 
Amtsgerichtsrat Uecker, der Vorsitzer der Ostgruppe 
des deutschen Lustfahrer-Verbandes, im Namen der 
beteiligten Vereine der Ostgruppe dem Eeheimrat 
Schütte einen silbernen Lorbeerkranz überreichte.

I n  sinniger Weise gedachte man am heutigen 
Tage Lei der Denkmalsweihe in Zoppot der Kata­
strophe des Flugzeuges „Westpreußen", das unsere 
Provinz gelegentlich der Nationalflugspende aus 
eigenen Mitteln gestiftet hatte. Der heute durch 
eine Rede des Herrn Pfarrer Bowien seiner Be­
stimmung übergebene Denkstein für Kapitänleut- 
nant Janetzky und Obermaschinistenmaat Dieckmann 
liegt dem Nordbade gegenüber. Er besteht aus 
einem gewaltigen über 2 Meter hohen Eranitblock, 
zu dessen Füßen ein riesiger Anker ruht. Die an der 
Stirnseite angebrachte Bronzetafel nennt die 
Namen der beiden Helden; sie ist ein Geschenk der 
Marinefliegerstation Putzig. Außer den Spitzen der 
Regierungs- und Militärbehörden nahmen die An­
gehörigen der Verstorbenen an der Feier teil, ferner 
auch die Frau Kronprinzessin mit ihrem Gefolge. 
Der Kronprinz selbst war durch die Vertretung des 
kaiserlichen Vaters Lei den Veisetzungsfeierlichkeiten 
in Meiningen verhindert, hatte aber die Gestellung 
der Kapelle des 1. Leibhusaren-Regiments erwirkt, 
welche durch Choralmusik die Feier stimmungsvoll 
umrahmte.

Gestern hatte Se. kaiserliche Hoheit noch vor­
mittags der Besichtigung der Leibhusarenbrigade 
durch den kommandierenden General in Langfuhr 
beigewohnt. Bekanntlich wird diese Totenkopf­
brigade gelegentlich der Übungen im Kavallerie- 
divistonsverbande auf dem Truppenübungsplätze 
Warthelager vom Kronprinzen geführt und Mitte 
August dem besichtigenden kaiserlichen Kriegsherrn 
vorgeführt werden. Die Frau Kronprinzessin hat 
jüngst wieder einmal unsere altehrwürdige Marien­
kirche besichtigt und sich von Herrn Archidiakonus 
Brausewetter die kostbü * SLrchenfchätze erklären



hielt dann einen geschichtlichen und politischen ttber-

des politischen Spions im  ̂Ostmarkenverein 
Sidarski, der dem Verein indessen weder moralisch 
noch materiell habe schaden können. Die Beziehun­
gen des Vereins zum Ruthenentum hätten darin 
bestanden, daß der Verein sich bemühte, anstelle pol­
nischer Arbeiter ruthenische ins Land zu führen. 
Fürst Vülow habe einen erfolgreichen Kurs einge­
schlagen, für den der Wahlspruch „Mit Volldampf 
voraus!" ein sehr treffender Ausdruck war. Die 
Losung des jetzigen Kurses lautet: Nuuguam 
rotrorsura! Es sei das System Schwartzkopff, der 
eine Politik verfolgte, die man mit dem Worte Ver­
söhnung charakteristert habe. Vom neuen Minister 
des Innern, der der Vülowschen Schule entstamme, 
Herrn v. Loebell, lasse sich hoffen, daß er die Dinge 
in festerer Hand halten werde, als es bisher der 
Fall war. Auch vom neuen Oberpräsidenten von 
Posen lasse sich erwarten, daß er die nötige Einsicht 
und Energie zeigen werde, diejenige Politik durch­
zuführen, die zur Erhaltung des Deutschtums er­
forderlich sei. Das Güterteilungsgesetz erfülle 
wenigstens in gewisser Weise die Forderung, die 
der Verein gestellt habe. Man brauche also nicht 
zu verzagen, aber müsse festhalten und beständig 
sein. Nachdem der Vorsitzer des Provinzialverban- 
des Ostpreußen, Hauptmann a. D. B o e h m -  
Königsberg, kurz die dortige Lage des Deutschtums 
dem Polentum gegenüber erörtert hatte, nahm 
wiederum Justizrat W a g n e r  das Wort zu einer 
Kritik des Grundteilungsgesetzes. Er legte am 
Schlüsse seiner Ausführungen der Versammlung 
folgende Entschließung vor: „Der deutsche Ostmar­
kenverein begrüßt die Einbringung des Güter­
teilungsgesetzes, weil das Gesetz der Reichsregierung 
wenigstens für einen Teil der Güterteilungen ein 
Aufsichtsrecht gewährt und zum Erwerb von Grund 
und Boden ein Vorkaufsrecht des Staates einführt. 
Das Vorkaufsrecht bedarf in seinen Einzelheiten 
noch mannigfacher Klarstellung und Verbesserungen. 
Gleichwohl aber wie es auch gestaltet werde, er­
wartet der deutsche Ostmarkenverein, daß bei seiner 
Handhabung in der Ostmark die nationalen In te r­
essen in erster Reihe berücksichtigt und die Forde­
rung des Deutschtums in der Ostmark für alle Zeit 
das vornehmste Ziel des Gesetzes bleiben. Der 
deutsche Ostmarkenverein befürwortet bei Anwen­
dung des Grundteilungsgesetzes in der Ostmark 
neben den gemeinnützigen auch andere Besiedlungs­
genossenschaften, sofern sie deutschnationale In te r­
essen verfolgen, in ihrer Wirksamkeit nicht einzu­
engen, ihnen vielmehr Unterstützung zu gewähren." 
Oberst a. D. Kardinal v. W i d d e r n  sprach über 
„Maßnahmen zur Förderung des Deutschtums in 
den ostmärkischen Städten". Das Deutschtum sei in 
den Städten stark zurückgegangen. Es sei aus den 
Geschäftsgegenden in die Kleinstraßen verdrängt. 
Die Polen hätten dagegen sich in allen Gewerbe­
betrieben verbessert und der Besuch der Schulen, 
namentlich der höheren durch die polnische Jugend, 
beweise das Bedürfnis und auch das Vermögen, 
nach höheren Zielen zu streben. Der Ostmarkenver­
ein habe seinerseits alles getan, um Wandel zu 
schaffen. I n  Westpreußen und Posen hätten sich die 
Kleinstädte an den Handelsminister gewandt, dessen 
Ressort bisher der Ostmarkenfrage ziemlich fern­
gestanden habe. Es müsse darauf gedrungen wer­
den, daß künftig in den Beratungen der Ansied- 
lungskommission auch die Städte vertreten sind. 
Grund und Voraussetzung für die Förderung des 
Deutschtums in den Städten sei und bleibe aber 
immer eine kräftige Förderung des Ansiedlungs- 
werkes auf dem Lande. Generalsekretär V o s -  
b e r g  - Posen ergänzt die Rede durch statistische An­
gaben. Die Resolution, die er der Versammlung 
vorlegte, verlangt: 1. Weitere Umsiedlung der
Städte mit kaufkräftigen deutschen Bauern, 2. dau­
ernde und reichliche Dotierung der Kreditanstalten 
für städtische Hausbesitzer in Posen, Ost- und West­
preußen zur Gewährung zweistelliger Hypotheken 
und Privatkredits für Hausbesitzer in Schlesien und 
Ostpreußen. 3. Zusammenschluß der deutschen Ge- 
nossenschastsverbände in der Provinz Posen zur 
Hebung der Personalkreditverbände und Herstellung 
engerer Beziehungen zwischen Stadt und Land zu 
gegenseitiger wirtschaftlicher Unterstützung. 4. Un­
terstützung der ostmärkischen Grundstückserwerbsge­
nossenschaften zur Befestigung des Gewerbestandes 
in den Städten." Die Resolution veranlaßte eine 
rege Diskussion. Schriftsteller Paul F isch  e r - 
Graudenz, der frühere Chefredakteur des „Geselli­
gen", weist auf die Flucht der deutschen besseren 
Elemente aus der Ostmark hin, die durch die hohen 
kommunalen Steuerlasten veranlaßt sei. Er bean­
tragt einen Zusatz zu der Resolution, in dem Maß­
nahmen zur Verminderung der drückenden Steuer­

lasten. Dieser gewaltige Riesenbau bedarf einer 
durchgehenden Erneuerung; die M ittel dazu sollen 
durch eine vom Herrn Oberpräsidenten genehmigte 
Lotterie, sowie durch Spenden von Privatpersonen 
aufgebracht werden. Eine.Reihe von Jahren wird 
freilich darüber vergehen, bis das altehrwürdige 
Gotteshaus in verjüngter Pracht und Herrlichkeit 
erstehen kann. Inwieweit die Frau Kronprinzessin 
ihre Mitwirkung zugesagt hat, habe ich bis jetzt 
noch nicht zu ergründen vermocht.

Als Fremdenstadt nimmt Danzig einen erfreu­
lichen Aufschwung: vorgestern Nachmittag lief die 
russische Dampfjacht „Jolanda" von Le Havre in 
den hiesigen Hafen ein und machte an der Rampe 
unterhalb des Gasthauses zu den „Sieben Provin­
zen" fest. Die imposante Jacht hat bei 723 Register­
tonnen eine Besatzung von 70 Mann an Bord, die 
aus aller Herren Länder angeheuert sind, während 
die Offiziere sämtlich Engländer sind. Die Besitze­
rin des schmucken Schiffes, Frau E. A. Terestschenko, 
traf mit der Bahn von Berlin aus in Danzig ein 
und nahm im „Danziger Hof" Wohnung. Gestern 
Nachmittag ging sie an Bord der Jacht und dampfte 
gegen Abend nach Kopenhagen ab. Wie in diesem 
Falle, waren auch in andern viele angesehene und 
gern gesehene Fremde um des Ostmarkenfluges 
willen hierher gekommen, z. B. der Kriegsminister 
v. Falkenhayn, der frühere Generalinspekteur des 
Militärverkehrswesens Frhr. v. Lyncker, der jetzige 
v. Haenisch, der Inspekteur der Fliegertruppen 
Oberst v. Eberhardt u. a. Auch der Dampfer 
„Imperator" traf aus Stettin ein — freilich nicht 
der Ozeanriese der Hapag, sondern ein jüngerer 
Bruder aus dem Besitze einer baltischen Reederei. 
Er legte am „Langen Lauf-Speicher" gegenüber 
dem Heiligen Geisttor an, um die Teilnehmer des 
deutschen Fleischerverbandstages und ihre Gäste, 
die in der vorigen Woche in Danzig getagt hatten, 
naH Kopenhagen zu befördern. H. v. Z.

last gefordert werden. — Rektor Dr. K e l l  er  - 
Schwetz a. W. verlangt, daß Deutsche nur Lei Deut­
schen kaufen sollten. Darauf wurde die Resolution 
mit dem Zusatzantrage Fischer angenommen.

Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden 
wiedergewählt, anstelle des verstorbenen Fabrik­
direktors Hauptmann a. D. Mattenklott-Breslau 
Justizrat Dr. Ezkatt-Breslau. über den Ort der 
nächsten Tagung, vorgeschlagen waren Z o p p o t  
und D r e s d e n ,  konnte keine Einigung erzielt 
werden.

Bei dem Gartenfest, das abends im Kaisergarten 
stattfand, wurde ein Begrüßungstelegramm an den 
Oberpräsidenten von Ostpreußen gesandt. Ferner 
gelangte an den Reichskanzler folgendes bemerkens­
werte Telegramm zur Absendung: „Euerer Exzellenz 
senden die auf der Versammlung des deutschen Ost- 
markenvereins und zum deutschen Tag Versammel­
ten treudeutschen und ehrerbietigen Gruß. Sie ge­
denken dabei in hoffnungsvoller Zuversicht der 
ersten amtlichen Kundgebung Euerer Exzellenz, die 
dem auch in dieser kerndeutschen Provinz bedrohten 
Deutschtum aus Anlaß der Tannenberger Schlacht 
Unterstützung und Förderung zuteil werden ließ." 
— Das jetzige Telegramm bezieht sich auf ein Tele­
gramm des Reichskanzlers vom 15. Ju li 1910 an 
den Generalleutnant Haack, in dem der Reichs­
kanzler versprach, er werde die Sorge für die natio­
nale Konsolidierung und die kulturelle Hebung der 
stark bedrohten Ostmark nicht aus dem Auge lassen.

Der Sonntag war für die große öffentliche Kund­
gebung des Deutschtums bestimmt. Den frühen 
Morgen benutzten die auswärtigen Gäste wohl da­
zu, einen Gang durch die so überaus schnell auf­
blühende, freundliche Stadt zu machen, die besonders 
durch die vielen Schmuckplätze im Stadtinnern (jede 
Ecke ist als gärtnerische Anlage genutzt) angenehm 
auffällt und dadurch fast den Charakter einer Gar­
tenstadt erhält. Einen wuchtigen Eindruck gewährt 
schon heute das im Bau begriffene neue Rathaus, 
das am 1. Oktober d. J s . bezogen werden soll. 
Größeres Interesse wurde auch der idyllisch an der 
Alle gelegenen ehemals Schönebeckschen Villa ent­
gegengebracht, wo sich weiland das noch in Erinne­
rung stehende Offiziersdrama abspielte. Das Wahr­
zeichen der Stadt ist das aus der Ordenszeit stam­
mende Bischofsschlotz, ehemals der Sitz der erm- 
ländffchen Bischöfe, heute zu einem Teil Wohnung 
des Regierungspräsidenten. Für Thorn hat es in­
sofern noch erhöhtes Interesse, als sein größter 
Sohn, Coppernikus, hier als Domherr mehrere 
Jahre gelebt hat. Nach dem Schloß begaben sich 
gegen 10 Uhr die Ostmarkenvereinler, um es unter 
sachkundiger Führung zu besichtigen. M it ehrfürchti­
gem Schauer betrachteten wir an der Wand des Flur­
ganges die sog. Linien des Coppernikus, die noch 
aus seiner Zeit stammen und mit deren Hilfe der 
große Astronom die Gesetze des Himmels und der 
Erde studiert haben soll. Auch die drei Remter mit 
ihren Sterngewölben, ferner die wiedererstandene 
Kapelle, die künftig als Heimatmuseum dienen soll, 
und der lange Wehrgang, dessen Balken angeblich 
die Jahrhunderte überdauert haben, fanden Be­
wunderung. Im  Anschluß an den Schloßbesuch fand 
ein Spaziergang nach Zakobsberg statt, der die 
Teilnehmer ein reizendes Stück Natur schauen ließ. 
Ein schmaler Pfad, von Laubbäumen und himmel­
hohen Fichten eingesäumt, links ansteigende Höhen, 
rechts ein Abgrund, der nichts anderes ist als das 
hohe Ufer der Alle, die tief drunten durch Binsen 
und Seegras sich hindurchwindet, auf der anderen 
Seite des Flüßchens dasselbe Bild, und dazu ein 
sonniger Sonntagmorgen — das alles ließ die 
Spaziergänger eine hohe Meinung von Allensteins 
landschaftlichen Reizen gewinnen. Man glaubte 
sich in eine Gebirgslandschaft versetzt, wenn nicht 
eines, wie überall im Osten, gefehlt hätte: die
Felsenformationen. Zakobsberg, wo der gern noch 
weiter ausgedehnte Spaziergang endete, ist das ehe­
malige Hauptrestaurant der Ausstellung von 1910, 
das in weitschauender Absicht damals von der Stadt 
massiv gebaut wurde und nun heute mit seinen groß­
zügigen Gartenanlagen, dem sog. Mummelsee usw. 
das Hauptsonntagsziel der Allensteiner bildet und 
in der Tat als ein Schatzkästlein am Waldrande 
gelegen, angesprochen werden kann. Nach der Rück­
fahrt der Teilnehmer fand mittags 1 Uhr im „Deut­
schen Hause" ein Frühstück statt, an dem etwa 200 
Personen teilnahmen. Das Menü bestand in 
Königin-Suppe, Heilbutte in holländischer Tunke, 
Hamburger Kalbskeule, Salat, Käseschüssel. Die 
Tafelmusik stellte das Infanterie-Regiment Nr. 150. 
Zu Beginn des Mahles brachte Regierungspräsident 
v. H e l l m a n n  mit dem Gelöbnis der Treue gegen 
Kaiser, Vaterland und Volkstum den Kaisertoast 
aus, der von der Festgesellschaft lebhaft aufgenom­
men wurde. Justizrat Wa g n e r - B e r l i n ,  M it­
glied des Hauptvorstandes des Ostmarkenvereins, 
verlas mehrere Glückwunschtelegramme, so eines 
vom Vorsitzer des Ostmarkenvereins, Major a. D. 
Tiedemann-Seeheim, der durch Krankheit am Er­
scheinen verhindert war, vom 2. Vorsitzer, Gesandten 
a. D. Raschdau, und vom Regierungspräsidenten 
Gramsch-Gumbinnen. Nach Aufhebung der Tafel 
sollte der

Festzug
beginnen, der sich allerdings, wie es Lei solchen 
Massenumzügen allgemein in Erscheinung tritt, um 
ein erhebliches verspätete. Dichte Menschenmassen 
standen zu beiden Seiten der mit Tannengrün und 
Mahnen in deutschen, preußischen und Allensteiner 
warben (blau-weiß) reichlich geschmückten Straßen, 
die.der Zug passieren mußte. Ih re Geduld wurde 
auf eine ziemliche Probe gestellt. Endlich ertönte 
Musik; der Zug erschien. Voran ritten drei Herolde, 
dann folgte eine lange Reihe Wagen mit den 
Ehrengästen, im Anschluß daran etwa 10 Krieger­
vereine von Allenstein und den umliegenden O rt­
schaften, die Gesangvereine, deutsch-nationalen 
Handlungsgehilfen, Postbeamtenvereine, die ver­
schiedenen Innungen, von denen sich jedoch nur hie 
Fleischer, in Tracht mit drei voraufreitenden Ge­
sellen, besonders hervorhoben, christliche Vereine, 
Taubstummenverein, Eisenbahnervereine usw. Von 
letzteren taten sich die Lokomotivführer hervor, die 
ihre Symbole: Lokomotive, Regulator, Güterwagen, 
alles natürlich en miiüature, vorantrugen. Zuletzt 
kamen die lange Reihe der Sportvereine und die 
Jungdeutschlandgruppen. Einen hübschen Anblick 
boten darin die Wandervögel, die Radfahrer und 
die stark vertretenen Pfadfinderinnen. Den Beschluß 
bildete die Feuerwehr mit ihren Geräten. Das 
Ganze Lot, mit den vielen Fahnen, mehreren Musik­
korps, ein buntes, fesselndes Bild, um das zuliebe 
man etwas mehr Wärme bei dem Zuschauerpnbli- 
kum gewünscht hätte. Der Vorbeimarsch des Zuges, 
der aus mehreren tausend Menschen sich zusammen­
setzte und sich nach Jakobsberg bewegte, dauerte 
18 Minuten. Die Zuschauer begaben sich nach 
Passieren des Zuges, zumeist mit der Elektrischen, 
nach dem Festort Zakobsberg, der infolgedessen Lei 
Eintreffen des Festzuges schon gefüllt war und in 
der Folge sich für die vielen Tausende als viel zu 
klein erwies. Im  Musikpavillon konzertierten ab­
wechselnd die Infanterie-Kapellen der Regimenter 
146 und 150, während ein großer Teil der Besucher, 
in Ermangelung einer Sitzgelegenheit, um den

Mummelsee promenierte. Um )H6 M r sammelten 
sich auf ein Trompetensignal die Massen in der 
Nähe des Gasthausgebäudes, wo zunächst Bürger­
meister S c h w a r z  das Wort nahm, um den deut­
schen Tag namens der Stadt Allenstein zu begrüßen. 
Er gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß die Lei­
tung des Ostmarkenvereins zu ihrem ersten deutschen 
Tage Allenstein ausersehen habe. Die Anregung 
habe aber auch in der Stadt überall reichen An­
klang gefunden, denn alle deutschen Vereine und die 
Innungen hätten sich mit dem Ostmarkenverein ver­
bunden, um mit ihm gemeinsam den deutschen Tag, 
der eine Bekundung frohen und freien deutschen 
Sinnes und ein festes Bekenntnis zu Kaiser und 
Vaterland sein wolle, zu begehen. Der Redner be­
grüßte sodann alle Teilnehmer des Festes, insbe­
sondere die Vereine der Schwesterstädte und die 
Vertreter des Ostmarkenvereins, dessen gestrigen 
Verhandlungen er reichen Erfolg wünschte zum 
Besten der Ostmark und des ganzen deutschen 
Reiches. Die Ansprache klang aus in ein Hoch auf 
den Kaiser, das sich brausend durch die gewaltigen 
Menschenmassen .fortsetzte, worauf „Heil dir im 
Siegerkranz gesungen wurde. Hierauf gelanate an 
den Kaiser ein Huldigungstelegramm zur Absen­
kung, das folgenden Wortlaut hatte:

„Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät 
bringen taufende treuer Deutscher, die zu Allenstein, 
im national bedrohten alten Preußenlande, der 
vorgeschobenen ostmärkischen Provinz zum deutschen 
Tag versammelt sind, ehrfurchtsvollste Huldigung 
dar. I n  unserem erhabenen Kaiser und König ver­
ehren wir in Treue den großmächtigen Schirmherrn 
aller vaterländischen Bestrebungen, und so bitten 
wir, unsere Arbeit, die auf die Befestigung des 
Deutschtums in den gefährdeten Grenzmarken ge­
richtet ist, auch fernerhin Allerhöchsten Schutz huld­
reichst angedeihen lassen zu wollen."

Die Versammelten stimmten mit stürmischem 
Bravo der Absendung dieses Telegrammes zu. Der 
zweite Redner, Geheimer Justizrat W a g n e r -  
Berlin, betonte, daß der Ostmarkenverein zum 
erstenmale seinen deutschen Tag in der östlichsten 
der preußischen Provinzen abhalte. Es habe ihn 
schon lange dorhin gezogen; denn Ostpreußen sei 
die älteste Provinz, von ihr habe Preußen seinen 
Namen. Ostpreußische Soldaten seien 1813 die ersten 
gewesen, die durch das Grimmasche Tor in Leipzig 
einzogen. Ostpreußen habe mit die größten deut­
schen Geisteshelden hervorgebracht: Herder und 
Goethe, und noch manchen anderen Mann, der nicht 
so im Gedächtnis haften blieb. Der Ostmarkenver­
ein sei überzeugt davon, daß Ostpreußens Bewohner 
ihrer Väter wert sind und wie diese für das Deutsch­
tum treu eintreten, fest und beständig. Der Redner 
gab dann seiner großen Freude Ausdruck über den 
Empfang in Allenstein, der alle auswärtigen Fest­
teilnehmer überrascht habe. Die riesige Kundgebung 
werde dauernd im Gedächtnis bleiben und gute 
Früchte tragen zur Förderung des Deutschtums und 
zum Besten des Vaterlandes. Das Hoch des Redners 
galt der Provinz Ostpreußen und insbesondere der 
Feststadt Allenstein. Die Versammelten sangen im 
Anschluß daran als spontane Kundgebung die 
Preußenhymne. Nunmchr ergriff Schulrat S a k o ­
tz i es  k i-B erlin  das Wort zur Festrede. Er er­
innerte daran, daß die Polen erst durch die preußi­
sche Herrschaft zur Kultur gelangten, und daß sie 
dem preußischen Regime dafür eigentlich dankbar 
sein müßten. Man habe ihnen in den Jahrzehnten, 
die jetzt zurückliegen, alles Entgegenkommen er­
wiesen, was nur möglich war; wenn man damit 
nicht auskomme, so müsse man endlich zu ernsteren 
Mitteln greifen. Die Rede klang aus in ein feier­
liches Gelöbnis, dem heiligen deutschen Vaterlande 
treu zu bleiben. Machtvoll erbrauste der dreifache 
Heilruf der gewaltigen Masse, die anschließend die 
drei Strophen von „Deutschland, Deutschland über 
alles" sang. Die mit starkem Pathos vorgetragene, 
oft durch stürmische Zustimmung unterbrochene Rede 
fand am Schluß starken Beifall. Die Sport- und 
Jugendvereine marschierten nunmehr nach den nahe 
gelegenen Sportplätzen ab, wo allerhand turnerische 
und volkstümliche Übungen stattfanden. Während 
auf dem Festplatz die Massen bei Konzert und sonsti­
gem Kurzweil weiter um den See promenierten 
oder von den Terrassen aus dem Wogen zuschauten, 
kam plötzlich die Kunde von der entsetzlichen Tra­
gödie in Serajewo, der Ermordung des österreichi­
schen Thronfolgerpaares. Es ging wie ein Zucken 
durch die Tausende, die das Ereignis mit herzlichster 
Teilnahme besprachen. Für eine Weile schien das 
lustige Treiben zu stocken. Auch die Kapelle unter­
brach ihr Programm und intonierte zum Zeichen 
des Gedenkens den Chopinschen Trauermarsch. 
Abends 8 Uhr sang der Männergesangverein Sens- 
burg noch vier Lieder: „Walderwachen", „An die 
Heimat", „Mondnacht" und „Masurenlied" von 
Dewischeit. Den Abschluß des Volksfestes bildete 
ein prächtiges Feuerwerk, das nach Eintritt der 
Dunkelheit am Mummelsee abgebrannt wurde, 
während die Militärmusikkorps die Sarojche 
Schlachtmusik anstimmten. Damit war der deutsche 
Tag, der sein Ziel, eine machtvolle Kundgebung 
ostmärkischen Deutschtums zu sein, wohl erreicht hat, 
beendet und die Massen pilgerten allmählich der 
Stadt zu, soweit nicht die auswärtigen Festteil­
nehmer schon früher die Bahnzüge zur Heimfahrt 
benutzt hatten.

dierender General Scholtz, Oberpräfident von 
Jagow, Gouverneur von Dickhuth-Harrach-Thorn, 
OLerburggraf Graf Finck von Finckenstein, General­
major Hahndorff, Generalleutnant Hennig, Gene­
ralmajor von Hofmann, Generallandschaftsdirektor 
Graf von Keyserlingk, Generalmajor Neugebauer, 
Kammerherr von Oldenburg, Regierungspräsident 
Dr. Schilling, Generalmajor Graf von Schmetttow, 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilsach, 
Generalleutnant von Staabs, Generalleutnant 
von Stein, Generalmajor Uhden, Generalmajor 
von Unger. ______

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g ,  26. Juni 1914. Der Dampfer Stettin brachte 

in dieser Woche nach hier via Leith 268 Tonnen und Dampfer 
Flora von Bremen 250 Tonnen Heringe. Der Konsum für 
neue Ware hat nunmehr eingesetzt; man kauft jedoch nur 
Kleinigkeiten, um für den alltäglichen Bedarf eingedeckt zu 
sein. Die Verladungen siud daher auch noch sehr gering.

Die hiesige Marktstimmung ist momentan matt und das 
Geschäft ruhig. Die Preise sind je nach Qualität größeren 
Schwankungen unterworfen. Man notiert heute versteuert für: 
Neue Medium-Fulls 31—33 Mk.. Neue Matfulls 3 1 - 3 3  Mk., 
Neue Mediums 39—32 Mk., Neue M atties 23—LI Mk* 
Deutsche M atties 32—34 Mk. per '  ̂ Tonne verzollt: halbe 
Tonnen 2 Mk., p e r ?^ Tonnen mehr, ab Lager Danzig.

D « n z t g  , 29. Juni. (Getreiden«,nkt.) Zufuhr am
Leget,,« 196 i,«ländliche. 347 russlsche Waggons. Nenfahrwasser 
inländ. 15 Tonnen, russ. — Tonnen.

K n n l g s b e r g .  29. Juni. (Getreldemartt.) Zufuhr 
4 kulandlsche, 11 russ. Waggon», ezkl. 2 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

B e r l i n , 27. Juni. (Blitte« bericht von Müller L Braun, 
Berlin, Lothringerstraße 34.) Gegen Ende der Woche nahmen 
die Spekulationen weiter z n ; wenn auch der Platzkonsum an 
sich noch nicht viel größer ist, so lagen doch mehr Aufträge für 
Spekulationszwecke vor, als effektuiert werden konnten. Man 
erwartet deshalb für nächste Woche ein Anziehen der Preise 
um einige Mark. Wir verkaufen

A ller fe in ste .................. ....  .  .  ^  . .  114 Mk.
Feinste........................... ....  1 1 0 -1 1 3  Mk.
II. Sorte  ...........................  1 0 6 -1 0 8  Mk.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 30. Jun i. 1913 Annahme der 

Wehrvorlagen durch den deutschen Reichstag. —- 
f  Henri Rochefort, bekannter französischer Publi­
zist. 1912 Gefecht zwischen Italienern  und Türken 
Lei Sidi-Said in Tripolis. 1911 Flug des Rumpler- 
piloten Helmut Hirth von München nach Berlin. 
1910 Stapellauf des deutschen Linienschiffes 
„Oldenburg". 1906 f  Karl Lautenschläger, E r­
finder der Drehbühne. 1902 f  Robert Byr, bekann­
ter Romanschriftsteller. 1901 -f Ingenieur Luther, 
der Schöpfer der Donauregulierung am eisernen 
Tor. 1897 -f Feeder von Drigalski, osmanischer 
Divisionsgeneral. 1814 Franz von Dingelstedt, 
bekannter Theaterintendant, Dichter und Schrift­
steller. 1653 Reichstag zu Regensburg. 1522 -s 
Johann Reuchlin, berühmter Humanist. 1503 * 
Johann Friedrich der Großmütige, Kurfürst von 
Sachsen. 1468 * Johann der Beständige, Kurfürst 
von Sachsen, Gründer des Schmalkaldischen Bundes. 
1139 7 Otto der Heilige, Apostel der Pommern.

Thorn, 29. Juni 1914.
— ( Di e  J a g d  i m J u l i . )  Nach Paragraph 

39 der Jagdordnung vom 15. Ju li 1907 ist im Mo­
nat Ju li der Abschuß folgender Wildarten gestattet: 
Nehböcke, wilde Enten, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Kraniche. Brachvogel, Wachtelkönige und alle ande­
ren jagdbaren Sumpf- und Wasservögel.

— ( B r i e s e n e r  L u F u s p f e r d e  ma r k t . )  
I n  das Ehrenkomitee für das Preisreiten, das am 
8. und 9. Ju li in Verbindung mit dem Luxus- 
pferdemarkte stattfindet, sind eingetreten: Kom-

l mandierender General von Mackensen, komman-

B e r l i n ,  27. Juni. (Sibirischer Butterbericht von Müller 
L Braun, Berlin, Lothringerstraße 43.) Die Loge im sibiri­
schen Butt-rmarkte ist nach wie vor eine ungesunde. D a die 
sibirischen Einstandspreise verhältnismäßig hohe sind, zu den 
Preisen deutscher Butter, können kaum die Einstandspreise 
durchgeholt werden. Der Handel ist deshalb mit sibirischer 
Butter ein unlohnender. Da die sibirischen Preise weiter steigen, 
so ist eine Aussicht auf Besserung nur dann zu erwarten, wenn 
die Notiz für deutsche Butter um einige Mark anziehen sollte. 
Wir verkaufen

I. Sorte . . . . . . . . . . . .  108 Mk.
II. S o r t e ........................................  1 0 4 -1 0 6  Mk.
M a g d e b u r g ,  27. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffiuade! I  
ohne Faß 19,37'/g— 19.50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Nasfinode mit Sack 19 ,12^ ,-19 .25 . G em .M elis I mit 
Sack 18,62' , —18,75. Stimmung: ruhig._______________

H a m b u r g ,  27. Juni. Nuböl ruhig, verzollt 6 7 * , 
Leinöl ruhig, loko 54. per Juli-Aug. 54*/,. Wetter: heiß.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  29. Junk.

Name
der Beobach. 
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us Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 765.9 W bedeckt 16 meist bewölkt
Hamburg 765 l W S W bedeckt 14 meist bewölkt
Swinemünde 762,8 W N W bald bsd. 17 meist bewölkt
Nenfahrivasser ?6!.0 W bedeckt 14 meist bewölkt
Memel 759.4 NW wolkig 16 meist bewölkt
Hannover 766,6 W bedeckt 15 meist bewölkt
Berlin _ — — —
Dresden 765.8 W NW bedeckt 1 8 zieml. heiter
Breslan 763.7 W NW bedeckt 18 ziem!, heiter
Bromberg 761,2 W bedeckt 15 nachts Ried.
Metz 769,2 N heiter 16 oorw. heiter
Frankfurt, M ?68,3 — Dunst 18 zieml. heiter
Karlsruhe 768.4 NO wölken!. 19 vorw. heiter
München 767,3 W halb bsd. 19 vorw. heiter
Paris
Vlissiugen 769,0 S W halbbed. 17 nachts Ried.?
Kopenhagen 761.5 N bedeckt 14 nachm. Ried.
Stockholm 755.8 W wolkig 15 meist bewölkt
Haparanda 745,9 S S O Regen 08 zieml. heiter
Archangel 764.2 S W halb beb. 17 anhalt. Ried.
Petersburg 756,2 W S W wolkeul. 15 anhalt. Nied.
Warschau 742,4 NW bedeckt 16 anhalt. Ried.
Wien 764,6 NW heiter 23 anhalt. Ried.
Nom 764.6 N walken!. 20 anhalt. Nied.
Krakau 763,6 W S W halb beb. 18 zieml. heiter
Lemberg 761H S S W bedeckt 20 zleml. heiter
Hermannstadl 764,4 S woltenl. 19 Gewitter
Belgard
Biarritz — — — zieml. heiter
Nizza — — — — vorw. heiter

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 30. Juni: 
wechselhafte Bewölkung, einzelne Regenschauer, etwas kühler.

Meichselverlrehr bei Thorn.
Angekommen : Dampfer „Brornberg", Kapt. Liedtke, nüt 

1100 Ztr., Dampfer „Warschau", Kapt. Tietz. mit 800 Ztr. 
Güter, beide von Danzig. sowie die Kähne der Schiffer 
A. Beyer mit 1300 Ztr., I .  Laszkowski mit 2060 Ztr., 
G. Koppen 1200 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau. A. Dilge 
mit 2100 Ztr., I .  Frank mit 2100 Ztr. Schmiedekohlen, beide 
von Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer E. Sielisch 
mit 2520 Ztr., I .  Banser mit 3100 Ztr., Th. Gomalski mit 
20 0 Ztr., B . Wesoiowski mit 2800 Ztr. Zement, sämtlich von 
Brahemünde nach Warschau, P . Gatza mit 3380 Ztr. Guter 
von Danzig nach Warschau, A. Czarra mit 3800 Ztr. Güter 
von Wlozlawek nach Danzig.

30. J u n i: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

3.42 Uhr. 
8.24 Uhr. 

11.58 Uhr, 
11.23 Uhr.

Standesamt Thorn. .
Vom 21. bis eiuschl. 27. Juni 1914 sind gerneld^ 

Geburten: ö Knaben, davon 1 unehel.
5 Mädchen, „ —  »

Aufgebote: — hiesige, 5 auswärtige.
R c r M ,e ': '^ 'B ^ r ie b s le it« r .F r a u  Helene Altermmn. s H  

Licht, aus Schönste. 2S I .  2. R-st-urat-ur 
Nalczmski. SS I . . S .  Helmut Radtke, 1 S t. 4. Artill«rted°p°- 
Arbeiter.Frau Luise Noetzelmann, geb. L e E .  41 3 - «  
Wärterin Klara Rau, 24 I .  Gendarm-Witwe M ane Bew ^ 
geb. Reich. 71 I .  7. Max Gens». ? - Man- A

geb. Drommelshausen, 75 I .  ______

nslrptmkts



SaiM-RljMMB-VerklUls
8 a n r  b e a e u t e n S  r e a l i s i e r t e  p r e i s e .

B M  AnSel-
M W »

mit Träger und L15 
eleg. Einsätzen, M . ^

ZM'Aiidel-
M « »

mit Träger, Wert bis 
M . 1,65.

Stück 1  M ., 8 5  Pf

Kmder-
Schürzen
in bunt,

große Auswahl,
bis Größe 70.

Serie I  I I

Wasch-Unterröcke,
glatt und gemustert, M . 1,95, 1,35, 'P f .

Ein Posten

Damen-Hemden,....
Ausführung, mit Bogen ».Stickerei, M . 1,35 u.

saubere ^15

Fantasie-Hemden
Ausführung, Wert bis M . 3,25, jetzt 2,451,65,

1 1 5

Dm wW W k
in kurz und lang, mit und ohne Finger, 

weiß, schwarz und sarbig.
Serie I  I I  I I I

Paar 3 5  Ps., 1 5 Pf-,

Damen-Schlüpfer o?;
in vielen Farben . . . M . 1,35 u. Pf. 

Ein Posten

Kinder-Sonnenschirme, 110
Wert bis M . 2,00 . . . jetzt M . 1,25 u.

Ein Posten

Regenschirme 925
für Damen und Herren, M . 3,25, 2,45, "

Ein Posten Hand- Bettwandschoner, Küchentischdecken, Läufer,
arbeiten in gestickt Besenvorhänge, Küchenwandschoner, Kissen,
und vorgezeichnet, Parade-Handtücher, Küchenhandtücher, Milieur durchweg Stück SSP s-

Herren-
Krawatten,

lauge Fassons, moderne 
Dessins, Wert bis M . 1,25,

jetzt 7 5  „ 5 8  P f

Kolli. UM.
moderne Genres,

9 5 ,  7 5 ,  5 8  „

I ^ M . ,  8 5  Pf,

Blnsen-
Schiirzen

m div. Allsführungen. 
Serie I  n

' ^ ' 8 5

1 Posten

Imeii-MÄsMcn
braun, schwarz und mod., 1 Paar 
Herren-Schweiß-Socken, oder 2 
Paar Annähsüße oder 1 Paar 
Damenstrümpfe, engl. lg., braun 
und schwarz, oder 1 Paar Damen­

strümpfe deutsch lang

3 0  P f .

1 Paar

V M  I m m k W s e
oder 1 Paar Kinderstrümpfe 4—5, 
braun und schwarz, oder 1 Paar- 
dicke Herren-Socken, oder 1 Paar 
Makko-Socken, oder 1 Paar bunte 

Herren-S.ocken

38 Ps.

1 Paar

Im M W s e
braun und schwarz, oder 1 Paar 
Makko-Herren-Socken, pa. Qua- 
lität, oder 1 Paar Kinderstrümpfe 
9— 11, braun oder schwarz, oder 

1 Paar bunte Herren-Socken

SS Ps.

1 Paar

ImMWIe
schwarz, braun oder farbig, oder 
3 Paar Annähsüße, gute Qua­
lität, oder 2 Paar Kinder­
strümpfe, Größe 3 und 4, oder 

1 Paar
weiße Florstrümpfe

68 Pf.

u. 3 8  P f,5 8

Findige Zmiteurs
Stück 4 8 Pf.

Komblum
s M k l M M W

einfarbig und gestreift.

1 ^ M > . 9 5 ,  7 5  P f

K m e ilH M M e
weiß, farbig und schwarz.

1 ^

^ ikü k iiyks liliit

A n s t ä n d i g e s  F r ä n l e i «
«reUuttg. Angebote unter Ass. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M t e  ö l e u l M «
für ein größeres Büro von sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote unter §r. O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zur Leitung einer Filiale der Brot- 
und Konfiiürenbranche wird eine tüchtige, 
polnisch sprechende

UttWnn
gesucht. Kleine Kaution erforderlich. An- 
geböte mit Zeugnisabschriften unter 1 .  
IkÄ. 1 0 0  an die Geschästsst. der „Presse".

j e d ^ ^ / r k ^ M c h  z^oeN W ^r 3 Ü Ü 8 »  l l l ^ ö l l ü .  Ä s l l ^ E l l ,
Mann zur Leitung einer Engros-Versand- das späterhin auch nach Deulsch-Südwest- 
stelle. Monatl. bis 300 Mk. Einkommen. Afrika geht, von sofort gesucht.
Kapital und Kenntnisse nicht erforderlich Frau M s v s , Thorn, L eibitscherstr. ^  
^geböte unterLaaerkarie6 7 .Cölu 10. ^

K iel!ei„ln„kt!ste

' W u c h t

^upuat und Kenntnisse nicht erforderlich 
Angebote unter Laaerkarie 67. Cölu 10. 

Ein verheirateter

Schmied,
>st »nd die

E  -  Kr. KM, M
E b  kann daselbst ein

Mdeknecht
^  u ch e einen

stellt sofort ein
Bauaeschäst. Tborn

nücht.. °erh..j

V ie rd tk iie U e

L .  k L t z s s v !  Illinerilll.
Kreis Culm.

M k i i t l .  A r b e i t t k
von sofort gesucht.

Lausbnrschen
können sich melden Baderstr. 26.

Laufburschen
verlangt O  Gerechtestr. 6.

zum sofortigen Eintritt gesucht.

KnÄolt Lsvd

Lausbursche
bei 6 Mark Wochenlohn sofort gesucht. Näheres beim P o rtie r. ^______

1ü 8tll8  M M ,  Zreitestr. 34. A .W l>h iiiiligz„ liili.M lirie i>stl.3

Mädchen Nr alles,
auch durch Vermittelung sofort gesucht 

Bachestraße 9, 2 Tr.

Ei« sauberes, ehrliches W c h e il
von 15—16 Jahren für den ganzen Tag 
gesucht__________Seglerstraßs I,  1.

A m »  »der M W e n
finden Schlafstelle Strobandstr. 18, 3, r.

k! !ll
kann sich sofort melden Kl. Marktstr. 2.

können sofort eintreten.
Thorner P ap ierw nrerrfabrik , 

Kvbr. UosendanA.

W U«k«Ai>
gesucht ________ Talstraßs 23. 1

Äilfimrteiiiliiillie»
verlangt Klosterstraße 2,____________ Klosterstraße 2. 1.

Saubere AuswSrtenn
zum 4. 7. gesucht. Zu melden mittags 
1—3 Uhr Schmiedebergstr. 2, 1, r.

ZUM 1. 7. ges. Schmiedebergstr. 1, 2, l. 
Meldezeit 1 1 -3  Uhr.

M liiiiliiW ilg M t.,

Großes, eleg., möbl. Z im m er von 
sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 6, 2.

.. Möbl. Zimmer
nur Gartenbenutzung zu vermieten 
— _________Brombergerstraße 16.

2 Wohnungen,
davon eine möbliert, je 3 Zimmer. Rüche. 
Bad, Burichenstube. Pserdestall, elektr.

s».k°rt oder 1. 10. 14 zu ver- 
m-kt-n Ulanenstr. 6. Lsnmnartei!.

3 Z im m er, Badeeinricht., 
pt-, sofort zu vermieten. Besichtig. 1 0 -5  

Bankstraße 4, 2.

I H N

O l v i l s v L i H L i L

„ O o l M r r r v "

kM a u t v - k s i T s n  U llä  - S r k l s u r k s n  ^ 'säsr L k a rk e ,
N u N vgsn  vo n  P ro te k to re n  etc.

in  e igener grosser Vu llLanisieranstaltr

bttUK, — scrdneU» — k a t ld s r .

ML§6or1,
Oenoralvörtrster äer ki'O^oönL-KoLSIIseliLtt,

liönigsderg i. fernspreoken 31l8, 8teinciamm 174/5.
S x-S L la lo S S rlS  L o s lG ir lv s . LLnlraLLt vor»

V v ^ rS lS i?  A esulvlrl.
K1o<rlLlL§Sr v S L n ä S n  sLok In  Last a l ls ir  S tL L tb n .

D z . Kaiserl. Patentamt N r. 161120 gi

M  » N W M M i ä e n l t e
eider" Geschlecht 

(Ausfluß in friß  
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch Hnvaksot. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W k . ,  selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 Pf. für Porto  
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Versand durch meine Berland- 
Apotheke. D r .  meck. N . S e e m a n n . G .  m . b . H . ,  S o m m erse io  20 s 
(Bez. Frankfurt, Oder). Krankenkassenmitglieder erhalten Preisermäßigung. I
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Z « M - A
in bester Lage der Vron 
mit allem Komfort der Ne 
zu vermieten. Pserdefi

VmiMiift Zl.
Wüldstraßl

le A
Illlli 3- z 

»Hililng Z
kberger Vorstadt, 8 
»zeit eingerichtet, N 
:alle vorhanden. Z
Lurtvl, Z

: 43. ^
K-Nmmerwl

1. Etage, passend zum A 
1. 19. zu verm. Llrab

rhnung, 5
Abvermieten, vom  ̂
erstraße 3, pt. A

Eine sonnige, schöne

3-Ziimer-N
parterre, mit Gas, Bad i 
sofort zu vermieten Culr

Lchmilg
und Gartenanteil »s 
ner Chaufiee 36. ^

Bromberger
3-Z im m erw o

Balkons, reich!. Zubehör, 
Burschengelah. ist versetz 
1. 10. d. Is .  zu vermiet

ftr. 74, IllNUttst,
Pferdestall und s 

ungshalber vom 
en.

Habe zwei 1- und ein

Wohnn
mit Pferdestall und reic 
sof. zu vm. L lrsuvd, 8

e 2-Zimmer-

ns ^
hl. Zubehör von 
Nellienstr. 116 b.

2 freundl., klein
ü 12 Mk., sind zu vermi 

Elisa

e Zimmer.
ieten
bethstraße 11, 1.

2 Nvm
Kabinett mit Zubehör zi

ler,
u vermieten 

Gerechtestr. 35.

An L n g r M t l  ^ vermieten
Arabersir. 5.

W ff!
ab 1. 7. zu vermiet

Sngo Hess

»
en.
v L vo. !

Saubere Sch
Arabe

lafstelle
rstraße 3, 3 Tr.

B'smarcks raße Z im m e r, evtl.
Pferdesiall «nd Wagen>e»iise. 

Bismacckstv. 3 .1. u. Zzx.. je 4 Zimmer 
vom 1. 1V. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim V a riie r .

Q S rS  HLLLlL
L L L r ELLE

E rrL x d S n E L L L E k tE  *L . L E L rL E  ^ L S E L L E
Q^is ^ o l ls ,  LsiciS, elo.

«
i n  L l lS r r  O S s c ^ M S i^  n i M

Preis 2 0  pro pLkSl
L  L»Q tLLE LE  S O  M S A -

bQprü :̂ tckQris Lcii^QrL^opf, O.rri.d.tt.,
LsrUrc di 37.

I^oss
zur 16. westpreukischerr PferdekotterLe 

zu Brie fen W pr., Ziehung am 11. 
Ju li d. Is ., Hauptgewinn eine Equi- 
page mit 4 Pferden, L 1 M., 11 Lose 
für 10 M.,

zur Kölner Lotterie zugunsten der 
deutschen Werkbund-Ansstellmrg,
L 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Ju li, am 18. 
und 19. August, am 15. und 16. Sep­
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark.

zur deutschen Luftsahrer - Lotterie, 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360000 M ., ä 3 M . Es finden 
3 Ziehungen statt, die erste am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Is .  Die Lose nehmen 
an allen drei Ziehungen teil,

sind zu haben der
V o in K l  »HVSilLl, 

k ön t g l .  L o t t e r i e .  E i n n e h m e r ,  
Tborn, Breitestr. 2.

Chefredakteur: R udolf presber l
Vierteljährlich M 4 . - ,  pro Hest 65 Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem n e u es t en  Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochfenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Aomane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  "

- I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den ' 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
"  hassens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Über Land i 
und M ee r" hat Anspruch aus

zwei farbige Kunstblätter, j
worüber die Ankündigung in der ' 
ersten Nummer Auskunft gibt.

Moderne, gehaltvolle illu- ! 
stn'erte Wochenschrift für' - 
*  das deutsche Haus *  1

probe.Nummer kostenlos durch jede Such- 
Handlung, auch direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalien.

1

bestehend aus 3409 m  --------  i
und 1400 m  fliegendem Gleis, 2 or 
Joche und 12 RLibenwagen, um­
ständehalber s e h r  b i l l i g  abzu- k 
geben. Angebote unter » .  2. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
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6M6 Os-rdiktun^ voll §lMUAM88M äsr LkäsrvklrM- 
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Vam6u-Dl'68oi') la  Daelcleder 90 
mit lasotto . . . . . .  9 0 ^

Vameu-Lresop, Deutel-Da^on  ̂
mit l a  UelLlldüZel . . 4 9 ^

vameu-rresor, la  ^Vildlsder 00  
mit Korallsukiiopk. . . 0 0 ^

Vaweu-Lresor, LaLianleder 09
mit l a  Vü§e1................... 36 P

vameu-rrssor- rein Lakian- 1 90 
leder mit Doppeltasette . 1,90

Vamen-Dresor- prima 'VVild- 9 00  
leder mit Derlmuttknopk 6 ,30

vMSII-ll.M!tMlW:
Vameii-Kaudlaseke, pa. Kunstleder mit 8pie§e1 00  

und NetallbesettlaA . ................................. . 00 ^
Vameu-Kanätaseke, pa. Kunstleder mit elegantem Of< 

Dü§el und ^ussen-laselie. . . . . . . . 3 9 ^
Vamen-Kanätaseke- pa. Kunstleder mit l  a Dü§el

UNd ^.U886N-1'a66il6..........................................
Damea-Kauätasvlre- Kodalc-Dayon mit Doppel- 

dü§el.................. ....
vainen-IIauälsseke) prima Kindleder mit l a  

N eta llb ü Z el................... ....
vamen-Le8uvL8-Haudta8vL6) selimales Da^ou, I a 

Deder, prima DruekknopL . . . . . . .
Vameir-Kauätaselie- Kodak-Dayon, prima Leder 

und eleganter NetalldüZel . . . . . . .

1.K
i H

Z H
W

H6rr6n-^re80î  prima Leder 00  
mit l a  vruokknopk . . 0 0 ^

Kerreu-Kport-l'iesor- 
I a Kindleder mit Doppel- 09  
tasolie................................. 06

Lerren-Lresor, Leder 
prima Katentsetiloss

mit

H6rr6n-l?i'68or. pa. Tiefen- 1 90 
leder mit la Doppelverseld. 1,90

Kerien-I'iesoiv eelit Koxlralk, 9 00  
5 dalire Oarantie . . . . 6 , 0 0

X is m a n c k  v s r s ä i i m s  ä s s iv s A S i i  v o n  d i e s e m  iv ir k l io b  ä u s s e r s t  p r e i s ­
w e r t e n  ^ .U A e b o t  O e b r a u e b  2 U m a o b e u .  D ie  ^ .r t ib e l  s i n d  n u r  a l l e s  
l a  k a b r i b a t e  u n d  b a b e  io b  d i e s e l b e n  m e i s t e n s  v o n  m e i n e r  Z e n t r a l e  
( b a t  e in e n  j ä b r l i o b e n  U m s a t z  v o n  e a . 3 0  M i l l io n e n ) ,  w e l e b e  d i e s e l b e n  
a n t  i l i r e r  l e t z t e n  L in lr a n k s r e is e  b e i  d e n  g r ö s s t e n  k a b r i b a n t e n  d e r  

........... N r  a n  e i l  e  2 U w ir k l io b e n  S p o t t p r e i s e n  e r w o r b e n  l ia t .

k ic k n ic k - L o b t z l"
Dielmlelc-Koder, prima Kunst- 

leder mit la  Lederriemen- 00  
VerLe1ilu88 . . . . . 00 S

Kivlrrüek-Koher- pa. Kunst- 00  
leder, 30 om §ross, . . 90  ^

klekmek-Kober- Kunstleder O  ̂
u. la Netall-LinlaZe. . 39 ^

KlelmleL-Koder- Kunstleder- 4 90  
Nelall-Dinla^eu.Ia Leliloss 1,60

KioLniek^Kodei, mit la  Ltolk- 4 
be2u§ und DinlaZe . . 1,49

kiekniek-Leker. la  Kunstleder, 
KinlaZe, Doppel-Kiemen, 9 ^  
35 em § r o 8 s ...................6,19

l l S I W - l W t W l M
S s s o n c r e r r  p r s i s W e r t :

Vamen-llandlasylLe, I a Deder, Nusellel-Datzon, 
m i t  L p i S Z e l - l r e s o r ? ,  D a r l ü m -  u .  l ^ a d e l d s l i L l t e i ?

Vam6n-llauäta86li6) Lodalc-Da^on, prima Olaeee- 
leder, in vielen Darben . . . . . . . .

Vainen-Ilandta86lie, la  Deder, eleganter Netall- 
büZel und Noiree-Dutter............................  .

I)ani6n-Kauäta86Le- Lodak-Da^on, prima Lalian 
mit Spiegel .........................................................

Vameu-Ilauälaselie- Deber8eb1a§ta86b6, la  Lakian- ^ ^  
Deder, LpieZel u. prima Ver8eblu88 . . . 9 ,69

Vainen-IIand1a86lie, pa. Deder, Doppeltasebe mit ^0 
Spiegel, Lamm, Deuerreutz- u. Darküm8prit2er 9 ,90

Z H
Z K
j . R
S S

W f - M Ü L M s S N -  A
I s s e i i m :

Lriel-Issvlie, prima Niiici- ^

W
leder. . . . . . . . 

Lriek-raseLe  ̂ prima Kakian- 
Deder mit ^ildlederkutter

21§arr6tten-ra8eli6) prima i 
L u n 8tled er................... ^

LiAarren-la^ke- pa. Kunst- Of( 
leder u. la  metall-Dü^el 09 ^

Xl^arreii-laselie, aus prima  ̂ 0^
Lindleder . . . . . .  1,09

Lixarren-raseke, pa. Doxkalk, 9 0^ 
5 dabre Oarantie. . . 9 ,09

y " l e l i  b i e t e  n u n  d i e s e  N e d e r iv a r e n  m e i n e r  w e r t e n  X u n d s e b a k t  ^ u  v n r lc -  
l io b  b i l l i g e n  k r e i s e n  a n . D i e  A r t i k e l  s i n d  a n t  l i s o b e n  e x t r a  a u s Z e -  

, ................................  I sA t  u n d  a l l e  m i t  b l a u e n  Z a l i l e n  v e r s e b e n .

kM -

Mlse-Laudtaselre- la  Kunst 
leder, 1,10 und . . . .  08 ^

Lelse-llandtsselie- la  Lobill- OL 
leinen, 1,10 und . . .  39 ^

Leise-SauälaseLe. pa. Lrolro- L OK 
dilleder . ............................0,L6

Lelse-Saek-Vauälasebe, pa. 1K KO
llin d le d e r ........................ 19,90

I v L U g -  u n ä  

A u s e u - L o l l e r :
^N2ux- u. LIuseu-LEer, pa. Kunstleder, Diber- L 'SO 

eeken, Datent^rilL u. LoklieÜsebloZ, 65 em. . 9,10
^N2ux- u. Llusen-KeLer- prima Diber, 76 em 0 0L 

§rob, 2 Lelrlieüseklöüer u. DatentZriLL . . 0,69
^u2u§- n. Vlusen-KEer, eelit Vulkankiber, mit 0 k!0 

NetalleinkassunZ u. 2 Leblössern . . . .  3 ,90
r̂i2UT- u. Llusen-Kolker, ^mboss-Kolker, un- 
ver^üstlieb, leiobt und vornebm, 1 dabr 14 40 
(Garantie..............................................................19,60

Leise-Karton- prima Karton­
nagen, mit Dederriemen, ^  ^

Reise-Kai'toii- la  Kartonnagen, 1 1 4  
mit Dederriemen, 62 em 1,16

Reise-Karton- prima Karton­
nagen, 2 Kiemen und 
Netallbeseblag . . . .

Kelse-Kutkai'lOn, 
la Kartonnagen. . . .

I H
1H

MrrüHbraham
k r e i t e s t r .  r i .

I L  oiotd
1.65,

IM
1.90,

1.SZ
r ö i l l  l u s ü s r

I  a LobilklsinM ^ 0 ie 8 v  A a r e n  K errien an
A iek lerv erk ä u fer  n ie k t a b g e g e b e n .

28 -P 15 ^  TV-P  

k e r l-k o i tew onum M

28m it X s t tö

'
'

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G

M n »  rotzirte».
Inhaber: A . ^ r s r p ,

empfiehlt seine

M aM tm  »
mit schattigem Garten.

8  M o n t a g  d e n  29. J u n i ,  von  7 U hr an:
H  N r s d r r u p p « .
I  ikr imkmintn Kegelbahn,
^  die hiermit auch Vereinen empfohlen sei.
G  F ü r  g u t e  S p e i s e n  u n d  G e t r ä n k e

ist stets gesorgt.

G G G G G G G G G G  G  G O G G O O G O O G

l l m  a u e b  l v e l t s r e u  K r e i s e u  O e l e K e u b e l t  2U § e b e n ,  o b i Z e  b e s t e l n Z e l ü k r t s  
A r t i k e l  k e n n e n  211 l e r n e n ,  v e r a n s t a l t e  i e k

V l e n s t a ^  ä e n  3 0 .  l u i ü ,
M t t ^ o e k  ä e n  1 .  l u l l ,  
V o m i e r s t a A  ä e n  2 .  l u l i ,
D r e l l L A  d e n  3 .  l u l l

i n  m e i n e m  O e s e k ä k r

R R Ä Z M -  ^ S S ' I r L ,  Z s Z S e s - s t z s ' . - L r k e
e i n e n

k x t r s - V s r l r s u k
ZeSer Aaufer einer DaSer RsAee oöer Rskso

i n  d e r  P r e i s l a g e  L .6 0  A .  u n d  t e u r e r  e r k ä l t

sink gssekmaokvolls kossndoss gratis.
L e o u t r i e n  81e  b i t t e  d i e s e  O e l e g e n k e l t ,  u m  s i e k  v o n  d e r  p r e i s ^ ü r d i Z k e i t  

o b i g e r  A r t i k e l  2u  ü b e r 2e u § e n .

O l k r s c S  L i i e r t ,
Kaikee-Li'oss-aöstsi'ei, Ise- uncl Kskso-Nanlilung, postversanch 

Ilioi'n, rornspreeliei' 1028.

« W e r  mit ZWremierii. M W .

zu Aaus und Miete.
M lS N iM  A M ll«  w  
r Umderger Ar erdelee.::

Nein Naltfzwang. —  Nein Kaufzwang.
Grotze Auswahl

in :

Kronleuchtern, Juglampen, Pendeln, 
Lyren, Ampeln, Wandarmen, Gas- 
ftarklichtlampen. Zndertlampen, Heitz- 
wasserapparaten, Gasbadeöfen und 
sömtl. modernen Gasapparaten für 
Haushaltungs- u. Gewerbebettiebe "L

Gaswerke Thor«,
Telephon Nr. 11. — Copperuikusstr. 45.
Ausstellung und Verkauf von Gasapparaten und Beleuchtungskörpern.

Achtung! Zentrifugen!
Soeben ei« größerer Posten erstklassiger Fabrikate eingetroffen,'
wie Alfa-Laval, Pan »nd Domo, schon von 36 Mark an. Ohne M« 
zwang 14 Tage auf Probe I Alte Zentrifugen werden in Zahlung genoliuUk - 

Stets Gelegenheitskäufe in
gebrauchten Motorfahrzeugen.

Außer dem großen Lager in

neuen Fahrrädern
e in  P o s t e n -  -"-»oi«

f a s t  t r e u e r  D a m e n -  u n d  H e r r e n - F a h r r a o r r
zn jedem annehmbaren Preise.

Autofahrten
fiir den Stadt- und Fernverkehr Telephon 615. , .

81r a 88l>ur^tzr, M k ll. V liim tW -dl:
E s stehen billigst

Z u m  sofortigen Verkauf:
Goldene und silberne Herren- u. Damen- 
uhren, Ketten, Brillantringe, silberne 
Löffel, eine fast neue, grüne Plüsch­
garnitur, zwei große W andbilder und 
noch anderes mehr.

T h o rn er  L e ih h a u s . Brückenstr. 14, 
Telephon 381.

Gute, trockene

Torsstre«
sofort lieferbar.

Bauditter Torftverle,
Station  M a ld o u te n  V jlp r.

Z n  m ein em

,7 L  Ä » 7 »

L l t s o
Zwei gebrauchte

K i n d e r w a g e n
zu v-rkaus-n ^ „ s „ k , s t r a h e  40. 2 .



Nr. >80 Thor», Dienstag den 8«. Zuni 1914. 82. Zahrg.

Die prelle.
«Dritter B latt.)

Alsen.
Zur Erinnerung an den 29. Zuni 18K4. 

d»
rückwärts zu wenden auf jenen Tag, an dem eine 
der glorreichsten Waffentaten, welche die preußische 
Geschichte zu verzeichnen hat, vollbracht wurde. 
Zwei Namen leuchten auf, wenn man des Krieges 
gedenkt, den Preußen, mit Österreich verbündet, 
1864 gegen Dänemark führte, um Schleswig und

wie er am Anfang April 1864, vorn Kriegsschau­
platz in seinen Dienst als Flügeladjutant des 
Konrgs Wilhelm I. zurückkehrend, dem Monarchen 

längerem Vortrage die Gründe auseinander­
setzte, aus denen seiner Meinung nach die Ein­
nahme von Düppel unnötig wäre. „Der König," 

, A et Prinz Kraft Hohenlohe. „wurde darauf 
leyr leohaft und sagte, ob Düppel eine Bedeutung 
ha e oder nicht, das sei ihm ganz egal. Darauf 
n ihm garnicht an. Er habe aber nötig.
^  ^  ^  Zeigen, daß die preußischen Truppen

noch imstande seien. Festungen zu stürmen." Mit 
-er Faust auf den Tisch schlagend, fuhr der König 
sott: damit ganz Europa Respekt vor der
preußischen Armee habe, dazu brauche er Düppel.

nd in der Tat, der Sturm auf die Düppeler 
Schanzen und die nächtliche Eroberung der Insel 
4 Isen bewiesen der Welt, daß Preußens Heer in 
einer Fuedenszeit von fast einem halben Jahr: 
hundert nicht eingeschlafen war auf seinen Lor 

eeren. Bei Düppel und bei Alsen gewann 
"L?*" ihm gebührenden Platz unter den 

Machten Europas wieder, bei Düppel und 
ma 2 sich zum ersten Male das Wort Bis-
n * ^  die großen Fragen, die damals der 
-o,ung harrten, nicht durch Reden und Beschlüsse, 
soiidern nur durch Blut und Eisen entschieden 
«erden könnten.

Zwei Tage nach der Erstürmung von Düppel, 
am 26. April. war. hauptsächlich auf Betreiben 

nglands, in London eine Konferenz zusammen­
getreten, um die friedliche Schlichtung des Streites 
zu versuchen, und am S. Mai war eine Waffenruhe 
von mnem Monat beschlossen worden. Der Starr- 
smn Dänemarks ließ die Verhandlungen scheitern.
»b* Konferenz ihre letzte Sitzung

"aasten Tage endete der Waffenstillstand, 
unterdes befand sich König Wilhelm I.. in Be­
gleitung Blsmarcks, zur Kur in Karlsbad und 
empfing dort den Besuch des Kaisers Franz 
m dessen Seite sich der Minister Graf

befand. In  Karlsbad verständigten sich 
dak d"*"» ^  der Kaiser am 24. Juni dahin, 
mn-r" r 2o^rennung der Herzogtümer von Däne­
reichbaren «einstigsten, den Umständen nach er-
Krien-I ^ Ausdehnung" nunmehr der Zweck des 
von «rri nnd zur Erreichung dieses Zweckes 

< / ^ u n d  Nord-Jütland jenseits des Ljim- 
Kord-Besttz ^griffen werden solle.

ver Ztreber.
Skizze von H. v. M a h l e n f e l s .

könne  ̂ ' ** erklommen, wieder hinabwerfe

N e i a u n a Ä ^  als er aus einer wirklichen 
e i n ^ X ?  ^  das nette blonde Mädchen, das 
hotte bösaß. geheiratet hatte,
bahn aereck.» "littleren Beamtenlauf-

Aber ^ ? ^ W r e n .»n fuhren.
gewollt. I r  -chM al hatte es anders n 
seine u n g M ä Ä fl"  ^ . . ^ ^ e s e t z t e r

mit ihm 
r  hatte 

Begabung 
ihn 2n Bot- 

sich

in ihm; sein ThAakter^verlo? ^ ^ e iz
der Güte, die ihn f ^ L r  ^  ^  ^ n ig  von
hatte,, und seiner S n m  blo^"bwert gemacht 
über hatte ^  das bittere gegen-
eingeschätzt zu haben. ^  ' Zu gertng

wenn sie sich in Gesell- 

unglücklich Wer den SiMeszu-a ^  ^

N7uch"'-.'7.L?Z'
eine Scheidung durch von Kopf lief  ̂ ^

an 
Aber 
nach-

Am 29. Ju n i 1864 fand der Übergang der 
Preußen nach Alsen statt. Schon während de» 
Waffenruhe nach dem Sturm auf die Düppeler 
Schanzen hatte der Oberbefehlshaber Prinz 
Friedrich Karl von Preußen das 1. Armeekorps 
der verbündeten Armee (preußische 6. und 13. 
Jnfanteried iv-sioiieu unter dem General Har- 
warth von Vittcrsold, etwa 20 000 Mann) zum 
Übergang nach der Insel bestimmt, die stark be­
festigt und von ungefähr 10 000 Dänen unter 
General Steinmann besetzt war. Als Übergangs­
stelle wurde die Gegend von Satruphok gewähtt. 
Zum Übergang standen 36 Pontons und 180 ge­
mietete Kähne zur Verfügung. Kurz nach 3 Uh> 
früh war die 12. Südinsanteriebrigade am Süd- 
rande der FohlenkoppÄl und von Arnkiels ver-

Der Übergang nach Alsen.
einigt, während die von General von Soeben 
geführte 26. Jnfanteriebrigade sich nach rechrs 
und rückwärts der 12. sammelte. Die Preußen 
drangen unaufhaltsam vor» um 6 ULr wurde 
Sonderburg genommen. Schon vorher hatte sich 
der dänische General Steinmann zum Rückzug 
entschlossen. Die Dänen mutzten zahlreiche Ge­
fangene zurücklassen. Der Kampf hatte den 
Preußen 33 Offiziere und 339 M ann gekoster, 
während die Dänen 37 Offiziers 637 Mann an 
Toten und Verwundeten und 2474 Gefangene 
verloren. 101 Geschütze fielen in die Hände dev 
Preußen. Der siegreiche Übergang nach Alsen hat 
wesentlich dazu beigetragen, die dänische Regie 
rung und das Volk zum Frieden zu bewegen.

Die preußischen Truppen hatten den Ablauf der 
Waffenruhe mit Ungeduld erwartet. An ihre 
Spitze war, statt des greisen Feldmarschalls 
Wrangel, der junge, ebenso kühne wie umsichtige 
Prinz Friedrich Karl von Preußen getreten; das 
Kommando des 1. Korps hatte der General Her- 
warth von Bittenfeld erhalten und die Obliegen­
heiten des Chefs des Stabes bei der obersten

Sie war ihm imgrunds ja auch keineswegs 
lästig; sie sorgte gut für ihn und war immer von 
einer rührenden, traurigen Freundlichkeit.

Nur daß st« sich in den Rahmen, den er sich 
geschaffen hatte, nicht einfügen wollte, quälte ihn 
furchtbar; mit solch einer unscheinbaren Frau 
konnte er die höchsten Staffeln seines Ehrgeizes 
nicht erreichen. — Zu den großen offiziellen 
Festlichkeiten nahm er sie überhaupt nicht 
mehr mit, und als sie eines Tages den Wunsch 
aussprach, für längere Zeit zu einer Tante nach 
Florenz zu reisen, sagte er nur zu gern „ja".

Sie dankte ihm, packte ihre Koffer und trug 
eine Welt von Leid in ihrem Herzen.

An einem der nächsten Abende begleitete er 
sie zur Bahn. S ie sah bleich aus und vermochte 
kaum zu sprechen. Sie wartete darauf, daß er 
fragen würde, wie lange sie zu bleiben gedenke, 
aber er sprach von ganz anderen Dinaen und sah 
so merkwürdig jung und befreit aus.

S ie hatte ein kleines Schlafkoupee für sich 
allein und da sie müd' und zerquält war, legte 
sie sich früh zu Bett; aber es wollte kein Schlaf 
kommen.

Kein Mensch wußte, was sie in dielen letzten 
Jahren, seit ihr Mann die Elückskarriere ge­
macht, gelitten hatte. Sie liebte ihn. und wenn 
es ihr auch nicht gegeben war, diese Liebe durch 
Worte und Wesen zu offenbaren, so wußte sie 
doch, daß sie ihn immer lieben mußte, auch dann, 
wenn er sie mißachtete. — Nun wollte sie fürs 
erste einmal ein paar Monate von ihm fortblei­
ben, wollte ausprobieren, ob es ihr vielleicht 
doch möglich sei, ihn einmal ganz zu lassen.

Sie suchte sich Trost und Hoffnuna einzureden, 
such e nach Ruhe, aber ihr Gemüt war zu tief 
erregt. S ie verbrachte eine so zerquälte, schlaf­
lose Nacht, daß sie am Morgen völlig verstörr, 
mit hämmernden Schläfen aufstand.

Leitung der General von Moltke selbst über­
nommen. Der erste entscheidende Schlag des neu- 
beginnenden Feldzuges sollte gegen Alsen geführt 
werden. Sorgfältig war, unter der Überwachung 
Moltkes, der Plan dazu ausgearbeitet worden. 
Die Dünen fürchteten vor allem einen aber­
maligen Anschlag auf Fünen und hatten daher auf 
dieser Insel ihre Hauptmacht, vier Jnfanterie-

Wie im Traum erledigte sie ihre Zollangele­
genheiten an der Grenze, saß dann wieder im 
Zug und war traurig, daß sie nicht mehr ihr 
kleines Schlafkoupee hatte.

Die Menschen,, die um sie herum schwatzten 
und sich in Bewunderungsausrufen über hie 
Schönheit der Landschaft ergingen, störten und 
beunruhigten sie. S ie fühlte sich sebr elend.

Gegen M ittag fuhren sie durch den großen 
Tunnel und ihre Unruhe und innere Angst stei­
gerte sich. S ie hielt ein Tuch vor die Augen und 
erregte die Aufmerksamkeit der Mitreisenden 
Man fragte sie, ob ihr etwas fehle. Da mutzte sie 
weinen und kauerte sich elend in ihre Ecke. Sie 
fürchtete sich plötzlich vor den Menschen, die um 
sie her waren; ihr Herz klopfte bis zum Hals 
heraus; sie hätte schreien mögen vor innerer 
Qual.

Am Nachmittag verließ sie den Zug auf einer 
kleinen Station. Ohne Hut, ohne ihren kleinen 
Koffer, ohne ihre Handtasche stieg sie aus. S ir  
war wie von Sinnen.

Die Reisenden beachteten sie nicht weiter; die 
standen in den Gängen umher und bewunderten 
die Natur.

Sie war ganz benommen, lebte in einer völlig 
fremden Welt. Irgendwo in der Nähe des 
Bahnhofsgebäudes sah sie eine Bank stehen. 
Darauf setzte sie sich und starrte vor sich hm.

Es kamen Leute an ihr vorüber, warfen 
einen verwunderten Blick auf die Fremde und 
gingen weiter. Der Abend sank herab, und sie 
blieb regungslos sitzen.

Sie war sehr müde und schloß die Augen, 
aber statt des Schlafes kamen wie er die furcht­
baren, quälenden Gedanken d.. vergangenen 
Nacht auf sie eingestürmt. Da sie das Ge­
fühl, als müsse sie von der Bank fliehen, ging 
ein Stück den dunklen Weg. der vom Bahnhof

Brigaden mit Artillerie und Kavaliers, vereinigt, 
auf Alsen dagegen nur drei Brigaden gelassen. 
Vergeblich bat der auf Alsen befehligende General 
Steinmann mehrmals um Verstärkung. Man wollte 
die Besatzung von Fünen nicht schwächen, und so 
gebot er über nicht mehr als 12 060 Mann, die 
über die mit Schanzwerken versehene nördliche und 
westliche Seite der Insel verteilt waren, während 
die Reserve in der Stärke von 3000 Mann weit ab, 
im äußersten Süden der Insel, bei Sonderburg 
stand. Schon während der Waffenruhe hatten die 
Vorbereitungen begonnen und waren am 16. Juni 
durch einen Probeübergang über die Schlei bei 
Schleswig als gelungen befunden worden. Bei 
Ballegaard sollte der Übergang vor sich gehen. Alle 
Kähne, die anzutreiben waren, im ganzen 163, 
wurden auf Erntewagen verladen und dicht hinter 
Ballegaard geschafft. I n  der Nacht vom 27. zum 
28. Juni sollte der Übergang in aller Heimlichkeit 
stattfinden. Doch die Dänen hatten von dem Vor­
haben Kenntnis bekommen; daher mutzte General 
Herwarth, dem Prinz Friedrich Karl den bestimm­
ten Befehl zum Übergang am 22. Juni erteilt 
hatte, sich zu einem Aufschub von 24 Stunden und 
zur Abänderung seines Planes entschließen. Nicht 
mehr Ballegaard, sondern das Satrupholz wurde 
als Ausgangspunkt bestimmt. Etwa 2500 Mann 
konnten, als erste Staffel, in die 163 Boote ver­
laden werden, und es steht in der Kriegschronik 
aller Zeiten einzig da, wie in der Stille der Macht 
die Einschiffung auf den 200 Schritt weit ins Meer 
hineingeschobenen Booten in tiefstem Schweigen 
bewerkstelligt wurde. Lautlos gingen die Boote 
mit dreimaligem, brausendem Hurra ward das 
in See, glitten pfeilschnell über das Wasser, und 
Ufer erklettert. Oberst Graf Hacke vom 24. Regi­
ment und Jngenieurleutnant Petri stürmten voran 
und pflanzten die preußische Fahne auf. Der 
Überfall war so vollständig geglückt, daß die Dänen 
nur in kleinen Trupps in die Schützengräben eilten. 
Bis um 3 Uhr morgens waren zu den 3ZL Batail­
lonen der die erste Staffel bildenden Regimenter 24 
und 64 die Brigade Roeder und die Brigade 
Eoeben als zweite Staffel gestoßen. Jetzt erschien 
die erste dänische Angriffskolonne auf dem Plan. 
Der tapfere Oberst Faaborg, der den Tag nicht 
überleben sollte, führte sie an, wurde jedoch mit 
mörderischem Schnellfeuer empfangen und nrit 
großen Verlusten zurückgeworfen. Vorwärts ging 
es nun, von Knick zu Knick, von Getreidefeld zu 
Getreidefeld, dem Feinde zu, der, trotzdem der 
Oberbefehlshaber General Steinmann inzwischen 
alle seine Kräfte versammelt hatte, dreimal um­
sonst zum Gegenangriff ansetzte. Vom Westufer 
des Sundes her schössen die preußischen Batterien 
34 und 35 über den Sund hinweg, den Dänen in 
den Rücken, und um 6 Uhr war Sonderburg, der 
südlichste Punkt, in preußischen Händen.

General Steinmann hatte bald erkannt, daß 
längerer Widerstand nutzlos wäre, und war nur 
noch darauf bedacht, den Rest seiner Truppen durch 
Einschiffung von der Halbinsel Kekenis aus zu

zum O rt führte, hin und sank dann erschöpft zu­
sammen.

Niemand sah sie mährend der Nackt; sie lag 
in feuchtem Gras, und am nächsten Morgen 
schien die Sonne auf eine jämmerliche Gestatt. 
Leute sammelten sich um sie, man sprach zu ihr 
in fremder Sprache, die sie nicht verstand.

Sie schüttelte zu allen Fragen, die man an sie 
richtete, den Kopf, aber als immer mehr und 
mehr Menschen sich um sie sammelten, und als 
schließlich ein starker M ann in Uniform sie an 
der Schulter faßte uich sie aufzurichten versuchte, 
kam eine entsetzliche Aufregung über sie.

S ie schrie lau t auf und schlug nach denen, die 
sie berühren wollten. — Da schloß man, daß 
es sich hier wahrscheinlich um einen Fall von 
plötzlich eingetretenem Irrsinn  handele, und man 
brachte sie fürs erste in Sicherheit, suchte Namen 
und Herkunft aus ihr herauszubekommen, aber 
sie war in einem so fassungslosen Zustand, daß 
sie nicht zu antworten vermochte. —-

-------Der jugendliche Echeimrat batte ein?
Woche mit einer gewissen Unruhe auf Nachrich­
ten von seiner Frau gewartet. Als kein Brief 
kam, schrieb er ihr postlagernd nach Florenz, 
denn so hatten sie es vereinbart. Als aber auch 
dann keine Antwort kam. schlugen seine Eedrw- 
ken eine ganz neue Richtung ein. Sollte es 
möglich sein, daß die kleine F rau  mehr Charakter 
hatte, als sie bisher gezeigt? Sollte es möglich 
sein. daß sie ihm grollte und mit dem Vorsatz, ihn 
für immer zu verlassen, zu ihrer Tante gereist 
war?

„Hm!" Der G cheim rat strich sich über die 
S tirn .

Wenn sie die Schuld auf sich nehmen wollt?, 
dann würde es gehen mit der Scheidung, dann 
stand er für seine Person makellos da, UM 
niemand konnte ihm etwas anhaben.



retten. Dorthin befahl er fernen Unterführern, 
sich zurückzuziehen. Nach gründlicher Überlegung 
beschloß das Oberkommando, die Dänen nicht zu 
verfolgen. Seit dem Morgengrauen hielt Prinz 
Friedrich Karl auf der Höhe einer der Düppeler 
Schanzen, die ihm einen weiten Ausblick gewährte, 
und ließ sich über den Gang des Kampfes von den 
Offizieren seines Stabes berichten; einer von 
ihnen, Hauptmann Graf Haeseler, der jetzige 
Generalfeldmarschall, wurde bei dieser Gelegenheit 
verwundet. Den Abzug der Dänen aufhalten zu 
wollen, hätte unverhältnismäßig hohe Menschen­
opfer gekostet. Man störte sie daher nicht. Am 
Nachmittag des 1. Ju li, um 3 Uhr, verließen die 
letzten von ihnen Kekenis. Alsen gehörte den 
Preußen.

Der glänzende Sieg war mit verhältnismäßig 
geringen Kosten erkauft worden. Sie betrugen auf 
preußischer Seite: 7 Offiziere und 77 Mann tot, 
26 Offiziere und 255 Mann verwundet, 7 Mann 
vermißt. Die Verluste der Dänen waren beträcht­
lich größer: 37 Offiziere und 637 Mann teils tot, 
teils verwundet, 37 Offiziere und 2437 Mann ge­
fangen. Außerdem hatten sie 99 schwere Geschütze, 
2 Feldgeschütze und viel Kriegsgerät aller Art 
eingebüßt.

Zu jedem Waffenerfolge gehört auch Glück. 
Für die Preußen war das unentschlossene und zag­
hafte Verhalten der am Nordausgange des Alsen- 
sundes unter Dampf haltenden dänischen Flotte, 
im besonderen des „Rolf Krake", ein glücklicher 
Umstand von höchster Bedeutung. Der „Rolf Krake" 
allein hätte durch energisches Eingreifen das ganze 
Unternehmen zunichte machen können.

Nicht nur in Preußen, überall in Deutschland 
erweckte die Nachricht von der Eroberung Alsens 
helle Begeisterung, in Kopenhagen aber geradezu 
Bestürzung. König Christian IX . entließ das von 
der Kriegspartei beherrschte Ministerium und gab 
durch Vermittelung des Königs der Belgier in 
Berlin seinen Wunsch nach schleunigem Friedens­
schluß kund. Schon am 15. Ju li wurden die Feind­
seligkeiten eingestellt und am 25. Ju li in Wien 
die Verhandlungen begonnen, die dann am
1. August zur Unterzeichnung des Prälim inar- 
friedens führten, durch den Dänemark auf die 
Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg 
für immer verzichtete.

So ergab sich aus dem Fall von Alsen die ruhm­
volle Beendigung des ersten der drei Kriege, aus 
denen Deutschlands Einheit hervorgehen sollte.

Dr. A. v o n  Wi l ke .

40. Deutscher Arztetag.
Mü n c h e n ,  28. J  un i.

I n  der heutigen zweiten und letzte« Sitzung des 
Deutschen Ärztetages berichtete zunächst Dr. V o g e l  
(Heppenheim) Wer folgenden Antrag des Geschästs- 
ausfchufles: „Der 40. Deutsche Arztetag wolle sei­
nen Geschäftsausschutz beauftragen, durch das zu­
ständige Kriegsministerium an allerhöchster Stelle 
vorstellig zu werden, daß die Verordnungen über 
die Ehrengerichte der Sanitätsoffiziere (für das 
preußische Heer und die Verordnungen für Bayern, 
Sachsen und Württemberg) dahin abgeändert rver- 
den, daß für die Sanitätsoffiziere des Beurlaubten­
standes besondere Ehrengerichte gebildet werden, 
wie solche für das Offizierkorps des Beurlaubten­
standes und die Sanitätsoffiziere der Landwehrin­
spektion Berlin bereits bestehen." Der Antrag 
wurde angenommen. — Darauf beschäftigte sich der 
Ärztetag mit der wichtigen

Hebammenfrage.
Hierzu unterbreitete der Berichterstatter Dr. 

R iß  m a n n  (Osnabrück) folgende Leitsätze: 1. Es 
ist für Deutschland auch noch heute zweckmäßig, an 
der bisherigen Ausdehnung Ler Berufstätigkeit der 
Hebammenfchwestern festzuhalten und nicht etwa 
Geburtshelferinnen auszubilden. 2. Unser nächstes 
Streben muß dahin gehen, baldigst für die Hebanr- 
menschwesterm in jeder Beziehung das zu erreichen,

Die Tage gingen dahin, und es ward ihm 
immer leichter zu Mut. Wie doch so eine Frau 
hemmen konnte — so eine Frau. die es nicht 
fertig brachte, mit dem Mann, Ler in die Höhe 
wollte, gleichen Schritt zu halten! Jetzt erst 
fühlte er wieder, wie jung und leistungsfähig 
er noch war.

Er stürzte sich wie ein Wütender in die Ar. 
beit; er tat seinen Dienst und war schriftstellerisch 
tätig. Er hielt Reden und gründete Vereine; er 
machte überall von sich reden, denn es aalt, einen 
der höchsten Posten im Staat zu erringen.

Für diesen Posten aber war ihm ein Neben­
buhler erwachsen, der mehr Geld batte als er 
und einen adligen Namen trug. Den mutzte er 
besiegen; Wer den mutzte er hinweg.

' Den wenigen,, die nach seiner Frau fragten, 
sagte er, datz sie eines Leidens wegen nach I ta ­
lien gereist sei und datz er gute Nachrichten von 
ihr erhalte.

Er selbst dachte wenig an ste: er war froh, 
daß sie ihn mit nichts belästigte und auch kein 
Geld von Hm verlangte; denn um die Neben- 
buhlerschaft mit dem andern aufzunehmen, 
mutzte er großartiger auftreten, als seine Ein­
künfte ihm gestatteten.

E s handelt sich um einen Dotschafterposten, 
der zu vergeben war. Der Gehoimrat wußte, 
datz er mehr Eigenschaften für diesen Posten 
hatte,, als sein Nebenbuhler, aber er wutzte auch 
datz ein guter, alter Name, datz großer Reichtum 
und eine vornehme Frau ein großes Gegen­
gewicht waren.

Es fiel Hm in letzter Zeit auf, daß man Hu 
öfter als früher nach seiner Frau fragte, und 
eines Tages ward er stutzig und batte plötzlich 
das sichere Gefühl, datz man mehr von seiner

Ostgruppe Herrn Eeheimrat Schütte einen s i l b e r ­
n e n  L o r b e e r k r a n z .

Die Situation für den Fürsten Wilhelm von 
Albanien scheint immer verzweifelter zu werden, 
so datz man jetzt ernsthaft die Bildung einer Ar­
mee für den bedrängten Fürsten in Erwägung 
zieht. Österreich und Ita lien  scheinen entschlossen 
zu sein,, eine Armee von 3000 Mann ausbilden 
lassen zu wollen. Ebenso gefährlich wie in Du- 
razzo ist die Lage in Balona, wohin die öster­
reichisch-ungarische Regierung im Einvernehmen

Balona von den Aufständischen bedroht.
mit den übrigen Großmächten ein Kriegsschiff 
zum Schutze von Leben und Eigentum der in 
Bailona befindlichen fremden Staatsangehörigen 
entsandt hat. Der vor Durazzo liegende Torpc- 
oobootszerstörer „Turul" hat bereits Befehl er­
halten, nach Balona zu dampfen. Hier befindet 
sich bereits der russische Kreuzer „Terek". M it der, 
Entsendung des Kriegsschiffes wird zunächst ein 
demonstrativer Zweck verfolgt.

was Kranken- oder Säuglingsschwestern heutzutage 
schon gewährt wird (Vorbildung, Ausbildung, Ein­
kommen, Ruhegehalt usw. 3. Die Hevammenschulsn 
stehen am besten unter staatlicher Verwaltung und 
bedürfen eines in jeder Beziehung reichlichen M a­
terials. So muß mit der Haoämmenjchule eine 
Poliklinik (Mütter- und Säuglingsberatungsstelle) 
und eine geburtshilfliche Klinik verbunden sein und 
ihr ein Miitterheim angegliedert sein. Auf die Her- 
anbildung eines tüchtigen Hebammenlehrerstandes 
muß vielmehr Gewicht als bisher gelegt werden. 
4. Wir bedürfen dringend eines deutschen Reichsge­
setzes für Hebammen wie eine Mutterschaftsversiche- 
rung in Deutschland. 5. Die Ärzte, welche Geburts­
hilfe treiben, müssen das Hebammenlehrbuch ken­
nen und zu jeder Geburt und Fehlgeburt eine He- 
bammenschwester zuziehen. 6. Es muß für die. P ra­
xis — in ähnlicher Weise wie in Baden oder Meck­
lenburg — ein engerer Zusammenhang zwischen He- 
bammenlehrern und praktischen Ärzten einerseits und 
den Hebammenfchwestern andererseits geschaffen wer­
den. Die Kreis-(Amts-)Ärzte können allein die 
Kontrolle der Hebammen in der Praxis nicht aus­
führen." — An das Referat und die Leitsätze 
knüpfte sich eine rege Aussprache, in der F r a n z  
(Schleiz) betonte, ein Reichsgesetz in dieser Ange­
legenheit sei in Vorbereitung und die Regierung 
habe bereits Erhebungen angestellt und um Zu­
weisung von Material ersucht. Das Gesetz werde 
voraussichtlich den hier geäußerten Wünschen Rech­
nung tragen. Man könne von den Hebammen nicht 
mehr verlangen, wenn sie nicht sozial gehoben wür­
den. — Andere Diskussionsredner betonten, daß die 
Anwesenheit der Hebamme bei jeder Geburt nicht, 
möglich sei, bei manchen plötzlichen Fehlgeburten sei 
die Heranholung einer Hebamme manchmal gar 
nicht möglich. — Dr. Ne s s e l  m a n n  (M.-Eläd- 
Sach) regte an, daß bei der Umfrage der Regierung 
auch die ärztlichen Verbände befragt werden sollten, 
nicht nur die Kreisärzte. — Back (Dresden) plä­
diert -dafür, daß die Frage der Mutterschaftsversichs- 
rung ein besonderer Gegenstand der Beratungen des 
Ärztetages werde. Diese Frage sei bei dem Gebur­
tenrückgang von großer Wichtigkeit. Man dürfe 
Wer durchaus nicht einen Unterschied zwischen ehe­
lichen und unehelichen Müttern machen. Landtags- 
abgeordneter Dr. M u g d a n  meinte, vom hygieni­
schen Standpunkt aus sei die Hebammenfrage eine 
der wichtigsten. Auf Reichshilfe solle man nicht all­
zu sehr vertrauen, denn seit 1904 schwebten bereits 
Verhandlungen und Erwägungen wogen der Roge-

Frau wutzte als er selbst, und er schrieb noch 
einmal nach Florenz und wartete diesmal unge­
duldig auf Antwort.

A ls die ausblieb, packte Hn eine große 
Sorge. Die Frau war jetzt über ein Vierteljahr 
von ihm fort und hatte noch kein Wort von sich 
hören lasten. Wo konnte ste sein?

Das ging doch nicht, datz sie irgendwo in der 
Welt umherreiste! S ie  trug doch noch seinen 
Namen, und schwer fiel Hm die Gewißheit aufs 
Herz, datz da etwas nicht stimme, daß irgend 
etwas von ihr in seinen Kreisen bekannt sein 
müsse, datz die vielen Fragen nack> Hr einen 
Grund haben mutzten.

Eines Abends faßte er einen schnellen Ent­
schluß und fuhr nach Florenz. Sein erster Gang 
war zur Polizeidirektion, wo er sich die Listen 
der hier in Florenz anwesenden Fremden vor­
legen ließ.

Der Name seiner Frau war nicht darunter.
Da begann er nach ihr forschen zu lasten und 

hörte, datz eine Frau ihres Namens überhaupt 
nicht in Florenz gewesen sei.

Er war der Berzweiiflung nahe. Wo konnte 
sie sein?

Aber neben der Angst um seinen Ruf kam da 
plötzlich auch noch etwas anderes auf. und zwar 
eine große, schwere Sorge um die Person der 
kleinen, blonden Frau selbst, und wie er den 
Gedanken erwog, nach Deutschland zurückzukeh­
ren, ohne sie gefunden zu haben, da wutzte er 
plötzlich, datz ihm alles, alles andere in der Welt 
glsichgiltig war, wenn er die verlorene Frau 
nicht wiederfand.

Zu früher Morgenstunde ließ sich da eines 
Tages ein Beamter bei Hm melden und legte 
Hm Akten vor.

lang des Krankenpflege-wesens und die seien jetzt, 
nach zehn Jahren noch nicht zu Ende geführt. Dr. 
R i ß m a n n  (Leipzig): I n  Ostpreußen herrscht
großer Hsbammenmangel. Tausende von Frauen 
sind dort in ihrer schwersten Stunde ohn« jeglichen 
Beistand. — Der Referent ging dann noch auf ein­
zelne Anregungen ein und die Leitsätze wurden dar­
auf angenommen unter Zusatz der Forde­
rung, daß mit der Hebammenschuls un- 
beingt eine Poliklinik, die der behördlichem Aufsicht 
unterstehe, verbunden werden müsse. — Damit wa­
ren die Beratungen beendet und mit dem üblichen 
Schluß- und Dankesworten klang der diesjährige 
Arztetag aus. Es hatten an Hm, wie heut« morgen 
in einer geschäftlichen Beratung festgestellt wurde, 
341 Vereins 338 Delegierte entsandt, die 25 862 
Stimmen vertraten.

Der Oftmarkenflug.
Neben den Ehrenpreisen stehen noch Geldpreise 

und Geldentschädigungen zur Verfügung, die insge­
samt 70 000 Mar betragen; davon entfallen 45000 
Mark (abzüglich ein Prozent für die Wohlfahrts­
und Fürsorgeeinrichtungen des Deutschen Luftsahrer- 
Verbandes) auf sechs Preise, die sich programmätzig 
so verteilen sollen, daß der erste 16 000 Mark, der 
zweite 10 000 Mark, der dritte 7000 Mark, der vierte 
5000 Mark und der sechste 3000 Mark erhält. Da­
nach kämen für diese Preise der Reihe nach in Be­
tracht :

1. Zivilflieger Georg Hans.
2. Zivilflieger Felix Laitsch.
3. Militärflieger Leutnant Engwer.
4. Zivilflieger Bruno Länger.
5. Ziviflieger Gerhard Sedlmayer.

Nach den Ausführungen des Herrn Inspekteurs 
der Fliegertruppen, Oberst von Eberhardt, unter­
liegt die endgiltige Fixierung der Geldpreise, weite­
ren noch nicht abgeschlossenen Erwägungen. Außer 
den Geldpresen kommen für die Zioilflieger noch 
Geldentschädigungen von insgesamt 25 000 Mark in 
Frage. Auch hierüber sind noch keine Festsetzungen 
bekannt gegeben: . ,

Auf dem F e s t b a n k e t t  am Freitag hielt der 
Leiter des Fluges, Herr Professor S c h ü t t e ,  eine 
Ansprache, in der er die Bedeutung des Fluges 
würdiate und allen Beteiligten den Dank aussprach. 
Darauf überreichte Herr Amtsgerichtsrat Uecker, der 
Vorsitzer der Ostgrupps des Deutschen Lustfahrer- 
verbandes, im Namen der beteiligten Vereine der

Am 10. Februar dieses Jahres war auf der 
Strecke zwischen Padua und Verona eine noch 
junge, geistesgestörte Frau, die der Landes­
sprache nicht mächtig mar, gefunden worden. 
Man hatte nach ihr forschen lasten, aber niemand 
hatte sich gemeldet.

Da es nicht möglich war, sie zum Sprechen zu 
bringen und da sie nichts bei sich trua. was zur 
Aufklärung hätte dienen können, war sie einer 
Landesirrenanstalt überwiesen worden. Eine 
Photographie lag den Akten bei.

Der Geheimrat sagte kein Wort. Zwei 
Stunden später satz er -im Zug. Um seine quä­
lenden Gedanken zu betäuben, kaufte er ein 
Zeitungsblatt und sein erster Blick siel auf die 
Nachricht, datz der Botschaft-erposten an seinen 
Nebenbuhler vergeben war.

Ein schwaches Lächeln erschien aus seinem 
Gesicht. Ihm  war plötzlich, a ls  habe er nie zu 
dieser brennenden Frage, deren Lösung er jetzt 
in den Händen hielt, in irgendwelcher Beziehung 
gestanden.

W as lag ihm an einem Votsckiasterpo-sten? 
W as lag Hm an allen Ehren und Auszeichnun­
gen dieser W elt?

„Meine Frau! meine Frau!" stöhnte er, und 
mit zitterndem Herzen fuhr er seinem Ziel ent­
gegen.

Eine große, große Wandlung war vlötzlich in 
Hm vorgegangen. Alles Böse und Harte war 
gebrochen; er war wieder der Mann mit dem 
guten Herzen, der ein behagliches Leben an der 
Seite einer lieben Frau als höchstes Gut ansah, 
und seine Hände krampften sich ineinander und 
seine Lippen flüsterten:

„Meine arme Frau! Gott gebe. datz ich Hr 
noch helfen kann!"

vierte Ostmarkische Ruder-Regatta.
Der Ostmärkische Regatta-Verein, dem die mei­

sten! RuLvrvereine der östlichen Provinzen ,an-ge- 
hören, hielt am Sonntag auf «dem Holzhafen m 
Brahnau bei Bronrberg seine vierte Ruder-Regatta 
ab, die vom schönsten SommerwetLer begünstigt 
war und daher ein überaus zahlreiches Publikum 
angelockt hatte, das den spannenden Endkämpfen 
mit lebhaftem Interesse folgte. Die Nennungen 
waren in großer Anzahl eingegangen; an der Re­
gatta beteiligten sich insgesamt 18 Rudervererne 
mit 49 Booten und rund 200 Ruderern. Am glän­
zendsten schnitt der Ruderverein „Nautilus aus Cl- 
bing ab. der nicht weniger als fünf erste Prerse da­
vontrug, darunter den 1912 vom Kaiser gestifteten 
Wanderpreis, den der Verein zum dritten Male er­
rungen hat und der dadurch sein Eigentum gewor­
den ist. Die Rennen verliefen ohne nennenswerten 
Unfall, nur Leim JuniorE iner rannte das Boot 
des Graudenzer Rudervereins gegen die Anlege- 
pfähle und wurde völlig zersplittert. Der Ruderer 
stürzte ins Wasser, nahm aber keinen Schaden. Die 
einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf:

1. Junior-Vierer. Herausforderungspreis von 
Oiberpräsidenten der Provinz Posen. 1. Ruderver­
ein „Nautilus"-Elbing 6 Minuten 21 Sekunden 
(zum zweiten Male gewonnen). 2. Ruderverein 
„Prussta"-Königsberg 6 Minuten 24Vs Sekunden.
3. Osteroder Ruderklub 6 Minuten 2M  Sekunden.
4. Ruderverern „Germania"-Posen.

2. Jungmann-Gigvieror. Ehrenpreis des OsL- 
märkischen Regattavereins. 1. Osteroder Ruderklub, 
6 Minuten 47^ Sekunden. 2. Ruderklub „Frith- 
jof"-Bromberg, 6 Minuten 47A Sekunden. 3. Ru­
derverein „Eermania"-Posen, 6 Minuten 50^ Se­
kunden. Ferner statteten Rudern erein-Bromberg, 
Ruderklub „Neptun"-Posen und Allensteiner Ruder-

3. Junior-Einer. Ehrenpreis des Ostmarkischen 
Regatta-vereins. 1. Erich John, Ruderverein „W.ra- 
tislavia"-Breslau, 7 Minuten 17§6 Sekunden. 2. 
Heinz Hesse, Ruderverein „NauLilus"-Elbing, 7 Mi­
nuten 27 Sekunden. 3. Johannes Gnossa, Ruder- 
verein Bromberg, 7 Minuten 272L Sekunden. Fritz 
Kling,erLerg vom Graudenzer Ruderverein fuhr ge­
gen die Pfähle und stürzte ins Wasser.

4. Kaiser-Vierer. Herausforderungspreis, gege­
ben 1912 von Kaiser Wilhelm II. Nach den auf­
einanderfolgenden Siegen Eigentum des siegenden 
Vereins. Es starteten nur zwei Boote. 1. Ruder­
verein „Nautilus"-Elbing, 6 Minuten 2 Sekunden. 
2. Ruderklub „Neptun"-Posen, 6 Minuten 2§ü Se­
kunden. Da der Verein „Nautilus" den Preis zum 
dritten Male gewonnen hat, ist er nunmehr sein 
Eigentum.

5. Zweiter Vierer. Ehrenpreis, gegenben von 
den Damen des Ruderklubs „Frithjof"-Bromberg. 
1. Ruderverein „Nautilus"-Elbing, 6 Minuten 20N 
Sekunden. 2. Ruderklub „Viktoria"-Danzig, 6 Min. 
22^5 Sekunden. 3. Osteroder Ruderklub 6 Minuten 
22^  Sekunden. 4. Ruderverein „Prulssta"-Köni!gS- 
berg.

6. Gig-Vierer. Ehrenpreis des Ostmarkischen 
Regattavereins. 1. Schneidemühler Ruderverein, 7 
Minuten 9 Sekunden. 2. Osteroder Ruderklub 7 
Minuten 12 Sekunden. 3. Ruderklub „Neptun"- 
Posen, 7 Minuten 12N- Sekunden.

7. Doppelzweier ohne Steuermann. Ehrenpreis, 
gegeben von den Damen des Rudervereins Brom­
berg. 1. Ruderverein „Wrattslavia"-Breslau, 6 
Minuten 3M  Sekunden (ging allein Wer die
B<ch,r).

8. Verfands-Vierer. Wanderpreis des Deutschen 
Rudervedbandes. 1. Ruderverein „Nautilus"-El- 
öing, 6 Minuten 11^ Sekunden. 2. Rudergesellschast 
Breslau, 6 Minuten 14 Sekunden.

9. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis des Ruder­
vereins Thorn. 1. Ruderklub „Frithjof"-Bromberg,
6 Minuten 23N Sekunden. 2. Posener Ruderverein
„Germania", 6 Minuten 28U Sekunden. 3. Ruder­
klub „Neptun"-Posen. , -

10. Gig-Doppelzweier. Ehrenpreis des Ostmärk. 
Regattavereins. 1. Ruderverein „Germania"-Posen,
7 Minuten 37N Sekunden. 2. Ruderklub „Frithjofi- 
Bromberg, 7 Minuten 33^ Sekunden. 3. Schnerde- 
mühler Ruderverein. 4. Ruderverein „Goplo - 
Kruschwitz. 5. Osteroder Ruderklub.

11. Einer. Ehrenpreis des Ostmärkischen Regal-
tavereins. 1. Erich Rennart, Ruderverein „Wra- 
tislavia"-Breslau, 6 Minuten 50 Sekunden. 2. 
Johannes Gnossa, Ruderverein Bronrberg, 7 Minu­
ten 15 Sekunden. ^  ^

12. Achter. Ehrenpreis des Ostmär-rrschen .Re­
gattavereins. 1. Ruderverein „Nautilus"-ElLinA 
5 Minuten 33^ Sekunden. 2. Rudergesellschast 
Breslau. 5 Minuten 382ä Sekunden.

13. Ostmärkischer Vierer. Herausforderungsprers 
der Stadt Bronrberg. 1. Ruderklub „Neptun-Po­
sen. 2. Osteroder Ruderklub. 3. Ruderverern 
T h o r n .  (Zeiten nicht gemessen.)

Wissenschaft un» «nnft.
Am Dienstag nächster Woche begehte man den 

jundertsten Geburtstag Franz Dingelstedts, 
Lichters des bekannten Weser-Liedes „Hier hab 
o manches liebe Mal", das wie kein zweites ^  
neuerer Lyrik zum Volkslied geworden ist. ^  ^ 

Ein Leistikow-Denkmal soll demnächst in ^ 
lewald zur Aufstellung gelangen.

frühIM der
A m ^ M -n sichdfernfa-hrt Wien

Zosten nach Berlin. -  -f, Zittan



Vergessen S ie  nicht!! Vergessen Sie nicht!!
«im  rital-Ammerlius wegen «MWndiger Ausgabe -es Seschüstr 
im Rode « » ,«  3. Nessel L «a.. Mabethstroße, Süe Brestestmde.

Beianntmachung. l
Am M ittw och  d en  1. N u ll 

nachmittags S Uhr, findet in den R äum en 
der Saugllngssursargestelle, Gerberstr. 17. 
eme Untersuchung sämtlicher S S , »linn«

S ie  kaufen dort sämtliche Manufakturwaren meist für die Hälfte des regulären Preises.

statt, m u tie r uno Pneqe- 
m utter werden aufgefordert, m it den
?ü"er°sch°in°m -h ^

Der M agistrat.

llönigl.
preuß. lttassen

lotterie.
A L f i N

^!. l l  i! II-r-A__14 >8 Lose
s  4 0  2 0  1 0 -----------------

-u  haben. 5  M a r k

kSnigl. p r e u ß . ^ t t e ^ E m 'e h , » e r
— — _ ? b o rn , F ernsprecher 1036.

L n a l ä  k t z l i n L ,
Thorn. Schillerltrake 30. "

i ,
tz'"Z?!»u°-Apparat sär Gastwirte. 

N 7 .  « « k . ^ E '  E pfi-H ltMfikhaur AelLv,
Coppernikusttr. 22.

5—18 Mark
genügt* °°rd .Postkarte« te il .  M a r ie ! ,» .S a .n l .« . » in

ätelleiuiilgebotk

E W U Z
WMchtk

ein bei hohem Lohn.

r.

io>, susorl S tellung als

°u i e n e m U l l m a c h e r
- - E i L LD , K ue^w ally  bei Mirakowo.

MskillkM
w » ^ n °^ g U n d ^ d a u e rn d e  Beschäftigung 
» ^ 0 ,  sagt djss Geschäftsstelle der „Presse".

M tkllDtztt
n Akkord oder Tagelohn stellt sofort ein

, m. Kartei,
- Z 777x---------Waidstr. 43.
. , f u ^ A S s ---------------------

t ' A  8 > W «
d-- M .  M lS g e r ,
ü b e r n i m N  d ° " ,  Dreschmaschine
^ 3 °  u n v e r h e N t e

Pferdeknechte.Lindenhof

5 K n e W u li l i t i l

geräumig.  ̂ Wohnung

Portier
p ° ? e ' ^ P ^ 7 / L ° ° n d i e  Geschäfts.

Beste Gewähr für Haltbarkeit bietet zur Anfertigung von Leib- und Bettwäsche

M arke gesetzlich geschützt.
Diese vorzügliche Eigenschaft des Wäschetuches, besonders auch nach der Wasche, 

gibt der M arke ihre Bedeutung.
Bei B edarf au Wäschestoffen verlange daher jeder die gesetzlich geschützte

M arke

! k » M k t W . M l i
M k l  M  « L I H  >K  « L

Coupons „Napon" L 10 in  m eleganter Aufmachung Mk. 4.80.

I n  Thorn nur zu haben bei
Kaufhaus

M .  Z  L e i s e r »
MstSdtischer M arkt 34.

KlU W M llW ll U
stellt sofort ein L .  4 ° « ! , , .  modernst 
eingerichtete Mineralwossersabrikmit elektr.
Betrieb.

ZNge Ame
mit guter Handschrift, welche Lust hat. 
dre Buchhaltung in größerem Kontor zu 

'a n »  sich lmter «  I ,  an di- 
GeschastsstsNe der „Presse" melden.

Buchhalterin
mit guter Handschrift für ein größeres 
Kontor per 1. J u l i  gesucht.

Angebots mit Gehaitsansprllchen unter 
b .  N . an die Geschästsstelle der „Presse".

verlangt
Kontoristin

v r .  V U d siM  lle rrk e lü ,
Thorn-Mocker.

Wäfche-Ausbesserin
wünscht Beschästigung fsischerstr. 17.

^Suche und emvsehie
Bufettfräul., Mädch. s. ai u. Kindermädch.

g e w e rb s m ä ß ig e  S te lle u v e rm itt le rm , 
Thorn, Marienstr. 5.

Suche vom 1. J u l i  für mein Schuh- 
Warengeschäft ein

Lehrmädchen.
M . L v b rv ib e r, Heiligegeiststraße 17.

Ein Mädchen
für den ganzen T ag  kann sich melden 

Heiligegeiststr. 13.
Suche junges Mädchen

Hohestraße 1.

Mädchen
T a ls tr . 40 , p. l.

A Webe,, IMS » ä
mündelsicher. Angebote unter 
L .  4  an die Geschäftsst. der „Presse".

Seid
S ie  in Wucher- oder Schwindlerhande 
fallen, schleiben S ie  HV. L t ü t L o w ,  
B e tÄ n  215, Dennervitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1600 Dankschreiben.

8 m M
mit 3 ^  M orgen best. Gartenland, Weiz.- 
und Rübenboden. H ans mit 4 Einw.. 
S ta ll und Scheune massiv, im Dorf B is- 
kupitz für Stellmacher oder Händler paff., 
von sofort billig zu verkaufen.
Wwe. 7 . k o rs l lS s .B is k n p ltz . Kr. Thorn

s o o o  «Nr.
erftftelltge Teilhypothek
sofort auf Thorner Eckhaus g e s u c h t .  
Dahinter sind noch 25 000 M ark feste 
Hypothek. Angebote erb. unter HV. 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Diverse Chaiselongues,
S o f a s ,  w ie eine gebrauchte G a rn i tu r  
(60 M k.), 1 P o sten  K ünstlergard inen , 
eleg. M u ste r, schon von 5  M k. an , 
sowie 1 Schreibtisch (Eiche), K lub- 
sessel und  S o f a s ,  V ertikow , U m bau  
w egen A ufgabe  dieses A rtikels zu 
jedem  an n eh m b aren  P r e i s .

D r o s s e l n ,  T ap e z ie r und  Deko­
ra te u r, Schuhm acherstr. 2.

Mündelsichere Hypothek von

I M «  Mark
zu 6 °lo zum 1. J u l i  zu zedieren.

Gest. Angebote unter U .  N .  8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zu lirrililiifeil Nußbaüm-Büfett. eleg. Plüschgarnitur, 
rotbr.. Trümeaux, Spiegel, große u. kl. 
Ausziehtische, S tühle , Küchenschrank, 
Kleider- und Mäscheschränke, Servier- 
tische, Klubsessel, eiserner Geldschrank, 
eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., 
S ofas, Schreibtisch, Waschtische mit 
M arm orplatten, Nachttische, Kronleuchter, 
G aslam pen u. a. m. zu verkaufen

B achestraße 16.

Grundstück,
10 M orgen Land und Wiese, passend für 
Handwerker. 2 Lm von Thorn, verkaufe 
sofort spottbillig für 6500 Mk. bei 1500 
Mk. Anzahlung. Angebote erbitte unter 
v . k .  N r .  371 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

M ein 64 M orgen großes

Grundstück
mit schönem Obstgarten, leb. und tot. I n ­
ventar beabsichtige ich sofort zu verkaufen.

L vR '.1 r» tI» rcv , G ostgan .

W mwkleMrMeii.
sehr gut erhalten, billig verkäuflich

Mellienstraße 109, 4, l.

Gebrauchtes Fahrrad
zu verkaufen.

Kirchendiener H iL I» ! ,,  R u d a k .
Eine moderne, Z armige

Gaskrone,
12 Gaslampen,
für Geschäftslokale, 3 davon herunter­
hängendes Licht, billig zu verkaufen

G e rb e rs tr . 27. im Laden. K l e t t r o - M o t o r
Vs— V« k .  8 . zu kaufen gesucht.

Optiker 8 e i ä l e r ,
A llst. M ark t 4.

Bauerndamvsdreschsatz
7 d . riöU rsr'slbe Lokomobile, 6 Atm., 
M vLrer'icher Breitdrescher, fahrbar, mit 
marktfertiger Reinigung, sehr preiswert 
verkäuflich. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". M. M OM .

W eiche und  K ip p w ag en  kauft 
Noorg M iede!, B au g ew erk sm esste r ,
Thorn, Graudenzerstr. 73, Telephon 661

Klavier
(Tafelformat) billig zu verkaufen. Z u  er­
fragen M e llien s traß e  101, Laden.

Wslniiiiigsiiiigkli-ie

W iescH W
T ä g lic h :

Frischt» SlillrscluiitLitllüWktll 
liiiii Asl iil N e t .

J e d e n  M ittw o c h :

liü W A lM

WeRSNI.
? k e r ä e - I . 0 8 e  N .  L «

OesLmdvert ösarlc

z s o o o
ann:1. Nauptv'svjl...

Lquipaxe mit 4 plerckea
2. ttsuptxevvlnn:

N q u l x s s o  « r r l  2  P L e r ä e a
3. NLuptKsivma:

L g u l p a x s  m i t  1 p l e r ä  
kerver LS kett- u. ^VareapterÄ- 

lm Qeasmtverte von tVisrlc

27000
Ixrso üderMI eeiiLIW-N.

Ü L lm o v e r
«nÄ ker l̂Lir >V. 9, ^vrmLstr.L.

Veilcken86lfenpulver
L o l c l p e r l e

enthält äie dübsciieLten 
lugaden

5-und 6-Zimmer- 
wohnung

mkt allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.ützillried IMiMmiZ. »l. ü. H.,
M ellienstraße 129.

mit Zubehör in der Ntzhe des H a n p t-  
b ah n h o ss , Rudak oder Stewken, von 
sofort zu m ie ten  gesucht,

Angebote mit P re is  unter X. V. 200 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

« .  Z » M I  L " " "  - i «
vermieten

und
p -r gleich zu 

Arabersir. 8. 2.
M öbliertes Zim m er

von sofort zu verm. Strobandstr. 20.

hochpt.,4Znnm erund 
W v M U W ,  Zubehör mit G as, 
2. Etage, 4 Zim mer und Zubehör mit 
G as, S outerrain , 2 Zimmer, Küche nebst 
Keller vom 1. 10. zu vermieten

_____________ Neustadt. M arkt 25.

Kleine Wohnung,
1 S tube, große Küche, Alkoven, Keller, 
S ta ll, neu renoviert, umständehalber von 

ll vermieten, 
locker. Sedanstr. 1.

sofort oder 1. J u li  zu vermieten. 
T h o rn -M o ,

Z u vermieten ein

möbl. Immer
für 1—2 Herren (monatl. 10 M ü) Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

-  Kl. Wohnung,

Gilt>»W.Wim,
bequem gelegen, vom 1. 7. zu vermieten 

Tuchmacherstraße 6.
kut möbliertes Vorderzimmer zu verm. 
-  Neustadt. M arkt 11, 4, l.

W n  möbl. Zimmer,
eventl. mit Klavier Baderstr. 20, 3, r.

M ö b l. W o h n u n g  mit Burschengelaß 
vom 1. J u l i  z. vm. Tuchmacherstr. 26, p.

möbl. Vorderzim., sep. Emg., zu 
lö -Ä I . vm. P r . 15 Mk. Gerechtestr. 33, p.

Laden,

3 Zim m er, Kabinett,
helle Küche mit G as, 1 T r., »am 1. 10. 
zu vermieten. Z u erfragenAraberstr. 4, pt.

Wohnung,
s  Zimmer. Küche, zum 1. Oktober zu 
vermieten. R a x  k o v e r ,  Schloßstr. 14.

«-UmelWOW.
eventl. Pferdestall und Burschenstube oder 
mit zwei großen Bureauräumen vom  
1. Okt. ZU vermieten Brombergerstr. 46.

r «  M i t .
tu der Cul,»erste., 1. Etage, zu verm. 
Die Zimmer eignen sich zu Bure°uz«eck-n. 
Anfragen bei -f Baderstr. 23.

Schön« 2 . »u d  ll.Z iM M -rw oh'M N g. 
der Jetztzeit entsprechend oollftandig re 
nooiert. vom 1. Oktober ab zu 
_________  Culmer EK-usse-

F ü r kinderloses Ehepaar
kleine Hoswohttung

zu vermietenmodern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 <M groß, mit Hinterzinlmer. 
evellil. anschließender Wohnung per sofort, 
1. J u li  oder 1. Oktober zu vermieten.

M elltenstr. 05.



Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beitrage 

der Betriebsunternehmer der West« 
preußischen landwirtschaftlichen Be« 
rufsgenossenschaft zu den Ausgaben  
der Genossenschaft für das Kalender­
jahr 1913 liegt zur Einsicht der B e ­
teiligten in unserem B üro 3 —  
Zimmer 3 des Rathauses —  während 
2 Wochen und zwar vom 26. Jun i 
bis 10. J u li 1914 in den Dienst­
stunden aus. B innen einer weiteren 
Frist von 2 Wochen kann der B e ­
triebsunternehmer unbeschadet der 
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung 
gegen die Beitragsberechnung bei 
dem Sektionsvorstande (S tadtaus- 
jchuß — hierselbst) Widerspruch er­
heben.

E s  sind für jede Mark Grund­
steuer 4,09 Mk. Beitrag aufzubringen.

Für jeden landwirtschaftlichen B e ­
trieb ist m i n d e s t e n s  eine Mark 
an Beitrag zu entrichten.

Thorn den 25. M ai 1914.Der Magistrat.

Merinojleifchschaf- 
Stammherde 

----- Ssnksu ------
bei Post und Bahnst. W a r l u b l e n  

Westpr. Telephon 4.
Coililckilh Stil 4. W 1S14,

nachmittags 3 Uhr:

A u k t io n
über L a .5 0  sp ru rrgfäh ige , m e isten s  
« » g e h ö r n te , sehr frü h re ife  u n d  
fle ischw üchfige B öcke in ringe« 

schätzten Preisen.
ZuchtrichtungrGroßer,tiefer,schwerer 

Körper mit langer, edler W olle. 
D ie vielfach prämiierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden.
Z üchter der Herde: Herr Schäferei, 

direktor U s u m a i r i L  in F r e ie n ­
w a ld e  a. d. Oder.

B e i  A n m e ld u n g  Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunst.

« r .

W W

Aus meinen reinblütigen westpreußffchen 
Herdbuchherden Zaskotsch und Stttno gebe 
z e i t g e m ä ß  billig
erstklassige sprungsähige 

und jüngere
Zuchtbullen,
auf Matador-, Primus- und Winterblut 
gezüchtet, ab.
Gllltze Auswahl von SS Tüm
T el. Briesen 53. Fuhrwerk auf Wunsch
O b e r a i l l t u m lm  ^ l b i u u s ,

Zaskotsch-Hohenkirch W pr.

Mu k. tloeriMe.
Dentistin.

Atelier
für

s  s .

beginn " . gen A. lm! -  wie 7. M.
S s n O l a l v »  lur L iaäsr m it l.eäorsok ls uaä  H eck  
üröss«  27— 30 31— 35 3 6 - 4 2 4 3 - 4 6

8  ^ 24/26 2 . 2 0  ^  2 . S S  3 . 1 0  ^ 3 . 6 0

O rösss 
^  20/21

l^säsrsslläLlell m it b isgssm sr 1>eäsrsoi»Is ouk R sv ä  geuLkt 
________________ 27— 30________ 31—34_____________

2 . 6 V  3 . 0 0  uk

6 ros86
^  rd/2i

^ i n c i e r s l i o f S !
von  deäruektem  lieiaenstolk, beäersobls.

6 rö88s
20/22

2 ieesn1säer8ebnürstiske1 m it b.aekkappeu unä ^bsatr  
Oro88s  2 3 - 2 4 ________ 2 5 - 2 6  27— 30________ 31— 35

2 . 6 S  3 . V S  ^  ^ .V V  » 6 0  ^

braune I)a w 6n-b.eäer-

iiau58vkuk6
mit kleek. «75

Herren «  ^

Lrs>W6 I im is o liM s
m it vorsokritt8mLs»iger Obrom leävrsobls

» 7 0  ^ M S o  ^ .  F W 4 06röS8tz
27/30

0rÖ386 
^  31/35

Grosse 
^  36/42

»95 vamon-lkinsn 
8a!on8okuk6

m it l-eäerLobls.

' s o  v L m en -6l l r o w - N e f r . - 8vd n ü r-8t i M
m it unä o k v s ItLekkappeu, Derby,

^  m oäerne Normen

D in L S lp s a r 'v b r a u n e
' ^  vam evLebnürstiefet
 ̂ ^  in  v ie len  äuskükruvgsa, 

^ 4 .9 0 .  6 r ü 8 8 s  3 5 /3 6 ,
5 .75 , in  ta3t allen 6 rö§ssn.

7 5  k o s t e n
' 6 d 6 V l > 0 3 V I 8 I ^

^  L e i m ü r s e d u d ö ,

^  m it llini ödn« l-selclcsxpell.

^  S . L S  öesa tr  unä verdysebn itt.

Q" bmiiskliemM-IlMiiMNMel
^  Qooäysar-VVelt.

"  brsm MMmMvIiilUMI
sm erikam ocke korm.

v v s v k K e n  8 ! «  d N R s

i N v  V v n s l v n s u s l s g v n !

vuiinölett. S Iliorn.

8LNM Am
8inä alleräusserst 
kalkuliert unä vvr- 
stebsn  sieb  von  jetrt 

an
n ü t z ? r e i8v s t r e v z  

r e e l l  l e s t !

T horn. Neustadt. Markt 11. 3 .
Sprechstunden von früh S Uhr bis 

abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags.

Herren- und Iamen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich- 

zeitig repariert in der
Sprzialailstalt s.ihm. RmiMg.
_ _ _ _ _ _ nur Gerberstr. 13115, pt._ _ _ _ _ _

Wetterfeste
Roh rmöbel

für Garten und Balkon.
E -  Unbegrenzte Haltbarkeit "M
A. Siisekmsn«,

Schillerstraße 2.

Juwelen
alles Gold und S ilb er , künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen  
L '. V v L k A rsv ir l, Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381.

M: Null WMw 8egllltt. B. WO.
I M  N-. M., ' ,  / . 1», I,
:: :: Telephon Nollendorf 819 7 . :: :: 

ö  M inuten vom Untergrundbahiihof Nollendorfplatz» 2 M inuten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer mit u. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und B ad . M äßige Preise.

Leliönsr 1°sint
rarte», krisekes ^usseken, ssmmsliveleko N»ut 

*ärä «r»ivi4 äureb

i r i v i o - c K S i v i S
dessltlxl ranke unä  sprääo Stellen, plekel, 

-/Messer, iröte, Kunreln.
l'O U I'IS lO N SeklU kL 8L88N lVurullLulön u. LonnendrüNkl 
v iläe t vo rrll^ ttcken  Seliutr b -^ e n  jeä s  OnbiU 
<ter ^Vitterun^, cla leiekl tri a is  H aut e in d rin g t

vo»o 2 8  pfU. — Vub« S0 pfx.
dkur eekt mit?»: lliek. Scbudert L- 0>., O.m.d.«., V̂ elndSkla 

2« k«dea tn »tten äpotkeken unä Vroserksn.

V i k v i r *  b s u s n
s o b ü t L S  8 s L u e ^ t z u . b a u . t v n  

Sobivam m  u u ä  I 'o u o b llx k o ll  
äu rek  HU8616

-  I s v U S i ' p l a t t S r i .
G r s u s k s n r v r  v s c k p s p p s n  -  k s d r iS r , S r s u Ä s n » .

Konkurswarenverkanf im ganzen.
D as z»r ^ »soü n «  ^aukoirsk i'schen  Konkursmasse, Thorn, Schuh- 

macherstr. 26 gehörige Warenlager, bejiehend a u s:

Partirmren, Klelderftosie», Baumwollwaren. 
Wäsche, Zrilotagen usw.

(Taxwert 1041 M .) soll inki. Geschäftseinrichtung lm ganzen gegen Barzahlung  
D ie n s ta a  den 3 0 .  d . M t s . ,  v o r m it ta g s  11  U h r , 

im Geschästsdureau des Unterzeichneten verlaust werden.
Verschlossene Angebote nebst 300 Mark Btelungskautlon sind spätestens 

im Verkausstermln einzureichen. Einsichtnahme der Berkaufsbedingungen, 
der Taxe und Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger M eldung beim 
Konkursverwalter während der Gefchästsstn"den M ontag den 29. d. M ts. 
und am Verkaufsrage bis 10 Uhr gestattet. ^

L a d e n  zu m  A u s v e r k a u f  steh t b i s  z u m  1.  O k to b e r  J r .  
z u r  V e r f ü g u n g .  .

O .  v l s i s u b v ,  K o n k u r s v e r w a l t e r ,
Thorn, Katharinenstr. 3 , ptr.

Mauerlatten,
Dachlatten,

für Tischler alle Sorten 
Bretter und Bohlen

empfiehlt billigst
(-art Ltstzimin,, HötzhllMiiiil!,
Thorn-Mocker. Fernsprecher 202.

werden s a u b e r  und prompt zu soliden 
Preisen ausgeführt.

l l .  U g K y m k i ,  G crbttstr.18.1.

am Siywanenteich im Ziegelei- 
walde.Jeden Dienstag und Freitag,

m orgens von i/ ,7  bis ^s8 Uhr,

W t « M W W e
Zutritt für Nichtinhaber von Kurkarten 

20 P sg . Der Maaistrat.

5M m n is
vtte tt»utrmrelolZkerten unä ttsut» 
»»»LLktSze, v le  ttjtesrer , v lü tä b eo , 
ttckel» u,v. ru verkreldcn. bertekt ln 
tLLllcdeo Vosckunßcn mit äer eäüea

L l ^ c k s n p f e r c t -
( s r b o l - I s s r s c k v / e f e l - Z e l l V
von L eio., «Läedevb

Ltüär S0 ?f.. ru ksden dek -
l̂. Si. lVoiKlketi ütLedkl.. Altstadt. Markt 

L ö s»  SlLler. Breitestr. 9, 
lü o tt le e lr . Altstadt. Markt 13,
M r sä  krallke. Neustadt. Mark^
?LUl IVebsr, Culmerstraße, 
AlMo-vl-vroxerie. Breitestraße 28, 
llerw . N«ä». Mellienstraße 109,
0- kackümslii. ^eibitscherstraße 48, 
in B r ie f e n : Apotheker Davit, 
in R e h d e u :  löler-lVotdelce.

> riedvar »» 14. aoä rs. ̂ llU 1-14 t
a Serllo im vienstxedüuäs äe 

l Künixl. Oener»!-litten«-Direktion. !

lem M fW M rl
L - o t t e r i e

I 400000 Dose. 16178 Oovdme , 
j Im ^Veris von ^ark
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gränz vingelftedt.
Zu seinem hundertsten Geburtstag am 30. Jun i.

Von H a n s  F  r  a n ck - Hamburg.
------------  (Nachdruck verboten.)

E r galt seinerzeit als ein Dichter.
Selbst ein so nachtwandlerisch sicherer K ritiker 

wie Hebbel hat sich von seiner Beweglichkeit be­
tören lassen und für Eigenkrast genommen, was nur 
hoch gesteigerte Aufnahmefähigkeit war. Hebbel 
hat, zu einer Zeit, als er, noch selber schwer ringend, 
zu dem Schulmeister Dingelstedt noch keine persön­
lichen Beziehungen hatte, die Nachtwächterlieder 
warm an Campe empfohlen, hat gerühmt, daß sie 
keine hohlen Phrasen enthielten, sondern in  frischen, 
scharf umrissenen B ildern treue Zeichnungen der 
Gegenstände gäben. E r hat ein Jahrzehnt später, 
als er m it dem Intendanten Dingelstedt bekannt 
und befreundet geworden war, der Sammlukg 
„Nacht und Morgen" gleichfalls Gutes nachgesagt. 
So schreibt er an den vielgerühmten Zeitpoeten: 
„W as Ih re  politischen Gedichte charakterisiert und 
hoch über alle andern hinausstellt, ist der Umstand, 
daß Sie immer vom singulären F a ll ausgehen und 
an ihm das Allgemeine, was W elt und Ze it eben 
bewegt, veranschaulichen. Dies beweist denn frei­
lich zunächst, daß Sie Dichter sind und die übrigen 
abstrakte Rhetoriker."

Versucht man heute, bis zu den Dichtungen 
Dingelstedts vorzudringen, so gelangt man in  eine 
Wortwüste. Von woher man auch in  die zwölf 
goldgrünen Bände der (1877 bei Gebrüder Paetel 
erschienenen) Gesamtausgabe den Weg nimmt, ob 
von der Lyrik (Lieder eines kosmopolitischen Nacht­
wächters 1841, Gedichte 1845, Nacht und Morgen 
1851), von der Dramatik (Das Haus Barneveldt) 
oder von der endlosen Epik her: immer gibt man 
bald den Versuch, einen Dichter zu finden, als hoff- 
zmngslos auf. Genrebildchenhaft, läppisch, monoton 
muten uns heute die vielgerühmten Nachtwächter­
lieder an. Tändelnd und unwahr ist die Liebes­
lyrik. Und die großen gepriesenen lyrischen Land- 
schastsbilder — was sind sie anders als versifizierte 
Feuilletons? I n  der T a t: Dingelstedt war der 
geborene Journalist, und wer ungetrübte Freude 
an ihm erleben w ill, greife zu seinen Reiseschilde­
rungen. D arin  pulst noch heute die Zeit. D arin  
hat ein empfindsamer, beweglicher, geistvoller, 
schnellfassender Kopf festgehalten, was auch zu uns 
noch spricht. Über den Dichter Dingelstedt hat die
Z e it gerichtet. Obwohl Dingelstedts Werke seit 
1911 frei sind, hat sich trotz der unhemmbaren Sucht 
unserer Tage zu Neudrucken weder eins der vor­
nehmen, noch eins der populären unserer Verlags­
häuser entschlossen, eine Gesamtausgabe, eine Aus­
wahl oder einen Einzelnachdruck der Werke Dingel­
stedts zu veranstalten. Nicht einmal zur Hergäbe 
einer ihrer Nummern hat das Interesse der Reclam, 
Meyer, Hendel gereicht. Wo wirkliche oder ver­
meintliche Werte liegen, da handeln, durch ihre 
sorgsam witternden Sinne beraten, unsere Verleger 
anders.

Dingelstedt war der überragende Theatermann 
seiner Tage.

Was von dem Poeten, trotz Hebbels Kron- 
zeugenschaft, nicht der Fa ll war, das t r i f f t  auf den 
Theaterleiter Dingelstedt zu: er hat den Besten 
seiner Zeit genug getan, und hat daher m it d ie  - 
s e m T e il seines Lebenswerkes Unvergängliches ge­
schaffen. Von weit lebendigerer Phantasie als der 
nüchterne Laube und der Dichtkunst (wenigstens in  
den kämpfereichen Anfangsjahren) weit inniger ver­
bunden als der Wiener Schauspieler Zuchtmeister, 
hat er sowohl den Großen der Vergangenheit als 
seiner Gegenwart Boden erkämpft. Neben der 
Pflege der deutschen Klassiker hat Dingelstedt seiner 
Ze it Shakespeare neu erobert. Nachdem er in  M ün­
chen m it der Bearbeitung des „Sommernachts­
traums", des „S turm s", des „Wintermärchens" be­
gonnen hatte, bearbeitete er in  Weimar die Königs­
dramen und wiederholte in  Wien, m it reicheren 
M itte ln  und glückhafterem Gelingen, den Versuch, 
künstlerisches Brachland früchtetragend zu machen. 
Es tr if f t ,  von uns aus gesehen, gewiß zu, daß diese 
Bearbeitungen, wie Adolf Stahr sagt, von „husaren- 
hafter Verwegenheit" waren. Aber während man 
einen Dichter nicht, wie bei Dingelstedt allzu lange 
geschehen, aus den Bedingungen seiner Ze it erklären 
und einschätzen darf, muß man das bei den Theater­
leuten. So gesehen, sind Dingelstedts Shakespeare- 
Bearbeitungen und -Inszenierungen unvergänglich. 
M i t  der gleichen Weitsichtigkeit hat Dingelstedt den 
Dichtern seiner Zeit gedient. E r hat vor allem, was 
ihm nie vergessen werden kann, Hebbel sein Recht 
werden lassen. Zu einer Zeit, als Laube das dra­
matische Genie der Ze it drangsalierte, das Berliner 
Königliche Schauspielhaus eine „Agnes Vernauer" 
eines Melchior M eyr der Hebbelschen vorzog, hat 
Dingelstedt Hebbel gespielt, in  München neben der 
Neueinstudierung der „Ju d ith " und der „Eeno- 
veva", die „Agnes Vernauer" zum erstenmal her­
ausgebracht, in  Weimar, noch zu Hebbels Lebzeiten, 
den kaum vollendeten „Nibelungen" den Weg zur 
Bühne erschlossen. Und trotz aller literarischer 
In it ia t iv e  verlor Dingelstedt keineswegs den Blick

Die prelle.
Wiener Matt.)

fü r das Schauspielerische. I n  München bat er, vor 
Vayreuth, die überragenden deutschen Schauspieler 
zu Gesamtgastspielen zusammen und inszenierte 
„Mustervorstellungen". Seinen faszinierenden E in ­
fluß auf die Schauspieler (der m it den Jahren, da, 
im umgekehrten Verhältn is zu seinen Erfolgen, seine 
Bedeutung für die Bühne schwand, geringer wurde) 
haben die, welche ihn erlebten, mehrfach bezeugt. 
Auch hatte er, wie kein zweiter seiner Tage, den 
Blick für die Einbeziehung der übrigen Künste, der 
M alerei und der Musik, in  die W elt der Bühnen- 
kunst. Sein letzter P lan  war eine Meisterinsze­
nierung des Faust, für die kein Geringerer als 
Brahms die Musik schreiben sollte. Wer denkt dabei 
und Lei allem vorhin Erwähnten n ic h t  an Max 
Reinhardt? I n  der Tat kann man den einseitigen 
ganz auf Schulung des Einzelschauspielers und des 
Ensembles hinarbeitenden Laube m it Otto Brahm 
vergleichen, dann kann man Dingelstedt (eum grano 
salis) den Reinhardt seiner Tage nennen. Der 
ideale Theaterleiter wäre natürlich (damals wie 
heute!) nur der Mann, der die Vorzüge beider in  
sich vereinigte. Aber wo und wann sind Ideale 
Wirklichkeit geworden?

So verlief das Leben dieses dichtenden Theater­
intendanten:

Am 30. J u n i 1814 wurde Dingelstedt in  Hals­
dorf, einem hessischen Dörfchen, als Sohn eines 
reichen Vaters und einer poetisch veranlagten M u t­
ter geboren. Der frühreife Knabe, der schon m it 
8 Jahren ein Tagebuch begann, absolvierte das 
Gymnasium so schnell, daß er drei Jahre in  der 
P rim a sitzen mußte. A ls  krlmus omnium verließ 
er m it einer Rede „Über die Sehnsucht der Menschen 
nach einer besseren Zukunft" die Schulstube und 
bezog die Universität Marburg. Natürlich hatte er 
schon auf der Schulbank gedichtet, und so konnte der 
Konflikt zwischen der Poesie und dem Brotstudium, 
der Theologie, nicht ausbleiben. Dingelstedt schloß, 
wie stets im  Leben, schon hier einen Kompromiß: er 
wurde Schulmeister, anfangs in  einem Erziehungs- 
institut, dann in  einem Gymnasium in  Kassel. Die 
„B ilde r aus Hessen-Kassel", in  denen er. inzwischen 
ein rechter Durchschnitts-Jungdeutscher geworden, 
die Zeitzustände geißelte, erregten Aufsehen. S tra f­
versetzung, Verweis, Gehaltskürzung, Urlaubsver­
weigerung, Schikanen, gern gewährte B itte  um Ent­
lassung waren die Folge. Fast schien es, als ob 
Dingelstedt schon jetzt dem Theater verfallen sollte. 
Vorübergehend hatte er den P lan, m it einem 
Zauberkünstler durch Deutschland zu reisen. Doch 
wurde er: Journalist. Eotta, der Allmächtige, hatte 
die Einsicht, ihn nicht in  eine Redaktionsstube ein­
zusperren. E r schickte ihn als Berichterstatter auf 
Reisen. So sah Dingelstedt Paris, London, kam in  
Berührung m it allen Großen der Ze it und — 
sattelte um. Der in  der Enge Jungdeutscher, Demo­
krat, Revolutionär gewesen war, wurde (scheinbar 
plötzlich) konservativ, monarchisch, aristokratisch ge­
sinnt. Natürlich schalt man ihn einen gesinnungs­
losen Überläufer, ohne zu bedenken, daß sich dem 
Unvoreingenommenen die Dinge aus der Nähe ganz 
anders ausnehmen mußten als aus der Ferne. 
Eine Neigung zu der gefeierten Sängerin Jenny 
Lutzer führt ihn nach Wien. Durch O ttilie  von 
Goethe w ird Dingelstedt in  die vornehmen Kreise 
Wiens eingeführt und, dank seiner Weltgewandt­
heit, schnell ein Liebling der Frauen. Da kann es 
denn m it der Karriere nicht mehr hapern. 1843 
w ird  er Bibliothekar und Vorleser des Königs von 
Württemberg (erneut grollen die jungdeutschen 
Königshasser!). 1844 verheiratet er sich m it der 
geliebten Frau, die von der Bühne Abschied nahm; 
seit 1848 ist er Dramaturg am Stuttgarter Hof­
theater; 1851 w ird er zu seiner eigenen Überraschung 
als Intendant nach München berufen. Nach kampf- 
reichen Jahren folgt ein faszinierender Ausstieg und 
ein jäher Fall. 1857 w ird  Dingelstedt, höchst un­
gnädig, entlassen. Eine Lappalie, das Eintreten 
für Halm, dessen „Fechter von Navenna" sich ein 
halbidiotischer bayrischer Schulmeister namens 
Bacherl angemaßt hatte, war der Anlaß, die Feind­
schaft der theaterfeindlichen ultramontanen Kreise, 
die des Königs Ohr gewonnen hatten, der Grund. 
Wenige Monate darauf ist Dingelstedt bereits» 
Intendant in  Weimar. Zehn Jahre hat er hier, 
aus einem Theatermann sich immer mehr zu einem 
Hofmann entwickelnd, Vorbildliches gewirkt. 1867 
w ird  er als Hofoperndirektor nach Wien berufen, 
1870 unterstellt man ihm das Hofburgtheater, 1875 
w ird  er Generaldirektor beider Bühnen. A ls  F re i­
herr Franz von Dingelstedt stirbt am 15. M a i 1881 
das ehemalige stornierende hessische Schulmeister­
lein.

M an hat oft betont, daß ihm dieser Weg nur in ­
folge starker Charakterfehler möglich gewesen sei. 
Nur war Dingelstedt gewiß kein Mann, der Lei 
einem Konflik t zwischen Überzeugung und Fort­
kommen sich nichts abmarkten ließ. Ih n  aber des­
wegen gesinnungslos zu schelten, ihn Verräter sei­
nes Jugendglaubens zu nennen, geht nicht an. 
Hebbel, der bei seinem U rte il über den Dichter 
fehlte, t r i f f t  hier das Rechte, wenn er von Dingel- 
stedt sagt: „E in  Mensch von ganz eigener Kom­

plexion, etwas schwankender Natur, aber im  Kern 
der Seele gut." Diese Menschlichkeit von eigener 
Komplexion ist neben den Intendantenleistungen 
das noch heute Lebendige des Dingelstedtschen Da­
seins, nicht sein „dichterisches" Schaffen.

BSdernachrichten.
B a d  M ö l l e  b e i  K a p  K u l l o n .  Mo l l e ? Kenne 

ich nicht, hört man immer wieder sagen. — I n  der T a t ; 
noch unberührt vom großen Fremdenstrome liegt es da 
draußen am Kullengebirge, wo sich Nord- und Ostsee die 
Hände reichen, kaum drei Stunden Bahnfahrt im bequemen 
Aussichtswagen von M alm ö entfernt. E in Granitmassiv, 
zerklüftet und von Grotten durchsetzt, steigt das Gebirge 
aus salzigen Fluten oft schroff zu imposanter Höhe 
hinan. Hoch oben aus felsigem G rat wechseln saftige 
Matten m it verträumter W aldwildnis. D ie Spiegel ver­
schwiegener Gebirgsseen unterbrechen leuchtend des Waldes 
Dämmerung. Ueppig wuchern Gräser und Blumen. F ü r 
Erholungsuchende also ein natürliches Quisisana: Wald- 
und Seeluft vereint wirken unendlich beruhigend aus die 
Nerven. Das Badeleben ist wie überall in  Schweden, so 
auch in M ölle  von jeder überflüssigen Prüderie ferne. 
Das Bad ist w irkungsvoll, da das Wasser salzhaltiger 
als in der Ostsee ist. Die Verpflegung ist vorzüglich und 
doch w ohlfe il: Pensionspreis je nach der Jahreszeit, in  
allen Hotels 2,50 bis 3,50 M k . ; dazu ist fü r ein Bett 
und eine Nacht 1,25 bis 2,30 Mk. zu zahlen. Trinkzwang 
gibt es nicht. Auch die Reise nach M ölle ist b illig . Von 
M alm ö, wo in  diesem Jahre Deutschland, Schweden, 
Dänemark und Rußland m it einander wetteifern, kostet 
die Fahrt nach M ölle  2. K l. 4,90 Mk.. 3. K l. 3,30 Mk. 
Einzigen direkten Anschluß von S te ttin  nach M alm ö 
verm ittelt Salouschnelldampfer „T h o r"  der Reederei Fritz 
Baum, Stettin , die Prospekte gratis abgibt. Siebentägige 
Rückfahrtkarten 1. Klasse Stettin-Malmö-Kopenhagen 
kosten z. B . 18.50 Mk.

Der Uommckpflug in aller Welt.
Hervorragende Leistungen des Pfluges in  Tun is (Afrika).

Vom französischen Ackerbau-Ministerium wurde in  der 
Kolonie Tun is (Nordafrika) ein internationaler Wett­
bewerb fü r Motorpflüge in  der Zeit vom 15. bis 28. 
A p ril veranstaltet, woran auch der neueste Komnick- 
M otorpflug Modell 1914, teisnahm. Die dortige Zeitung 
— ,,1.a äepeebs turris ienne" — bringt in  ihrer Aus­
gabe vom 21. A p r il 1914 über den Wettbewerb einen 
Artikel, in  dem es heißt wie fo lg t:

„D er ständig wachsende Erfolg des Komnick-Motor- 
pfluges! Jeden Tag auf dem Konkurrenzpflügen von 
Chaouat bringt der Komnickpflug neue Beweise seiner 
großen Ueberlegenheit. Diesen P flug führt das Hans 
Th. P ilte r seinen täglich zahlreicher und täglich größeres 
Interesse zeigenden Besuchern, sowie dem Urteil der J u ry  
vor. Seit acht Tagen hat der Komnickpflug regelmäßig 
und ohne Unterbrechung gearbeitet, indem er ohne die 
geringste Abschwächung ein Hektar pro Stunde bei einer 
Tiefe von 20 bis 25 Zentimeter bewältigte. Tagtäglich 
hat der P flug Beweise seiner außerordentlichen Gewandt­
heit gegeben, m it der er sich bewegt. Während der Arbeit 
geht er ohne Aufenthalt m it verschiedenen Schnelligkeiten 
je nach der Tiefe, die gepflügt wird, von 2*/« Kilometer, 
4 Kilometer und 6 Kilometer pro Stunde, stets arbeitet 
er m it gleicher Vollendung. Sobald er am Ende einer 
Furche angelangt ist, läßt der Führer durch einen Hebel­
druck die Schare des Pfluges maschinell hoch gehen, um 
sie, sobald er sich anschickt, die neue Furche zu ziehen, 
wieder automatisch in  die gewollte Tiefe zu senken. Gestern 
hat der Komnickpflug vor den Schülern einer Landw irt­
schaftlichen Anstalt m it 6 Scharen und 3 Kilometer pro 
Stunde Geschwindigkeit eine hervorragende Pflugarbeit 
von 30 bis 35 Zentimeter Tiefe geleistet. W ir erinnern 
noch an den letzten Sonnabend. Trotz ununterbrochenen 
Regens hat der P flug seine Tätigkeit nicht eingestellt, 
während die anderen Pflüge die Arbeit unterbrechen 
mußten. Herr B ism uth, der Leiter des Hauses P ilte r, 
hat uns Photographien des Komnickpfluges gezeigt, die 
im letzten M ärz in  Holländisch-Friesland aufgenommen 
sind, wo diese Maschine Heideländereien bis zu 50 und 
60 Zentimeter Tiefe rigo lt hat. Und dies bei ununter­
brochenem Regen. I n  28 Arbeitstagen hat der Komnick- 
pflug in diesem M onat nur drei Tage ohne Regen gehabt. 
Der Besitzer dieses Pfluges bescheinigt in  einen: Zeugnis, 
dessen O rig ina l uns vorliegt, daß der P flug unter den 
schwierigsten Bedingungen in  einem durch Regengüsse 
vollständig durchgeweichten, im Untergrund harten, m it 
großen Steinen durchsetzten Boden ohne Unterbrechung 
gearbeitet, die stärksten Widerstände, ohne Schaden zu 
nehmen, überwunden und eine tadellose Pflugarbeit ge­
leistet hat. Der Komnickpflug verdankt es seinem starken 
M otor, seiner starken Gesamtkonstruktion und seinen auf 
das sorgfältigste gearbeiteten Einzelteilen, daß er eine so 
gleichmäßige Arbeit leistet. M an darf sagen, daß seine 
Besitzer niemals Unfälle oder unnötigen Aufenthalt an 
ihn: kennen lernen werden, daß die Reparatur-möglichkeit 
auf ein M in im um  beschränkt ist, und daß ferner die 
Maschine ihrem Eigentümer eine sichere Gewähr bietet, 
die Bestellung rechtzeitig durchzuführen. I n  einem 
weiteren Artikel werden w ir die Konstruktionseiuzelheiten 
dieser hervorragenden Maschine näher erörtern. W ir 
schließen m it der B itte  an unsere Leser, heute und morgen 
auf den Feldern von Chaouat die interessanten V o r­
führungen des Komnick-Motorpfluges, der während der 
ganzen Zeit der Konkurrenz arbeiten w ird, in Augenschein 
zn nehmen."

*

Tnnesien ist bekanntlich die Kornkammer Frankreichs, 
größtenteils ist in Tnnesien schwerer Weizenboden, der 
sich m it Kamelen, die hier fast ausschließlich als Zugtiere 
für Ackerarbeiten verwendet werden, Wir mühsam be- 
arbeiten läßt. Den dortigen Landwirten sollten die 
eminenten Vorteile der Bodenbearbeitung m it M oto r- 
pflügen gezeigt und gleichzeitig die geeignetsten angekauft 
werden. Dabei zeigte es sich, daß der Komnick-Motor- 
Pflug aus Elbing den steinharten Boden m it Leichtigkeit 
bewältigte, besonders aber den amerikanischen und fran­
zösischen Traktor-Systemen weit überlegen war. A ls  der 
heftige Regen einsetzte, und den an und fü r sich sehr 
festen und harten Boden oben etwas schlüpfrig machte, 
mußten sämtliche Traktor-Pflüge, sowie auch eine dort 
erschienene Ackerbaumaschine m it rotierender Grab-Walze 
auch dem System Köszegi die Arbeit einstellen. N ur der 
Komnick-Pflug und noch ein zweiter Apparat konnten

pflügen. Angekauft wurde aber nur der Komnick-Pflug 
E r mußte gleich die Weiterreise ins In la n d  antreten 
und auf eigener Achse über 100 Kilometer auf schlechten 
Landwegen zurücklegen, wo er auf einer großen Land­
wirtschaft bereits seine Tätigkeit ausgenommen hat. Wie 
w ir hören, hat die F irm a Komnick bereits bedeutende 
Bestellungen von Tun is auf M otorpflüge erhalten.

Luftschiffahrt.
Das Jubiläums-Zeppilinlussschiff „Z . 25" ist auf 

der Zeppelinwerft in F r i e d r i c h s h a f e n  jetzt 
fertiggestellt worden. Die erste Fahrt w ird am Mon­
tag, den 29. Jun i, stattfinden. Das Luftschiff wird 
als M ilitärluftschiff die Bezeichnung „Z . 9" führen.

Fliegerunfall. Der belgische Flregeroffizier Lie­
der ist bei A r  lo n  aus 600 Meter Höhe abgestürzt- 
und hat sich Arme und Beine gebrochen. An seinem 
Aufkommen w ird gezweifelt.

21 Stunden in  der Luft. Der Flieger L a n d -  
m a n n  hat Sonntag in  Johannisthal einen Rekord 
m it einer Gesamtflugleistung von 21 Stunden 49 
M inien aufgestellt. E r stieg am Sonnabend um 8 
Uhr 35 M inuten abends m it einem Albatrosdoppel­
decker m it 75pserdigen Mercedesmotor auf und ist 
am Sonntag Nachmittag 6 Uhr 23 Minuten auf dem 
Flugplatz von Johannisthal wieder gelandet.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  A r z t e s  w e g e n  

N o t z u c h t . )  Der praktische Arzt Dr. K a rl Ernst 
Messer in  F r e i b u r g  i. S., der nach dem U rte il 
des medizinischen Sachverständigen Dr. Hüttler 
geistig minderwertig ist, hatte sich in  einer ganzen 
Reihe von Fällen gegen seine Patientinnen sträflich 
vergangen. Wenn die Patientinnen wegen des an 
ihnen verübten Verbrechens m it Klage drohten, gab 
er ihnen Geldbeträge, durchschnittlich 100 Mark, 
damit sie den Mmrd hielten. Schließlich kam die 
Sache aber doch heraus und D r. Meiser hatte sich 
jetzt vor dem Schwurgericht zu verantworten, das 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit 50 Zeugen und 
Zeuginnen vernahm. Die Verhandlung dauerte 
vom frühen Morgen bis in  die Nacht hinein und 
endete m it der Verurteilung des Angeklagten, dem 
die Geschworenen mildernde Umstände nicht ver­
sagten, zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis 
und vier Jahren Ehrverlust. I n  der Urteilsbegrün­
dung betonte der Vorsitzer, daß der Angeklagte, der 
eine ausgesprochen niedrige Gesinnung gezeigt und 
das Vertrauensverhältnis, das zwischen Arzt und 
Patienten bestehen soll, gröblich verletzt habe, nur 
dadurch, daß er nach dem medizinischen Sachver­
ständigen geistige Defekte ausweise, vor einer. Zucht­
hausstrafe bewahrt worden sei.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E n g l a n d s  
Zwischen den Bahnhöfen London Bridge und Can- 
non Streat in  L o n d o n  stießen Sonnabend ein 
Zug nach North Kent und ein Zug nach Hasiings 
zusammen. E in  Wagen des Zuges nach Kent 
stürzte um. E in Reisender wurde getötet, zwanzig 
wurden verletzt, die meisten von ihnen leicht.

( D e r  D a m p f e r  G o t h l a n d )  bei S c i l l y  
gestrandet, ist wieder flo tt geworden.

humöriftischez.
( S c h l i m m e s  Ze ic h e n . )  „. . . Haben Sie 

auch schon gehört, daß der leichtsinnige Graf finan­
ziell ru in ie rt und nur noch ein Wrack ist?" — „J a ­
wohl; die „B a lle ttra tten  haben ihn bereits ver­
lassen!"

( B i t t e r . )  A .: „W arum  ist er denn so wütend 
auf seine verflossene B rau t? " — V.: „E r hat ih r 
zur Verlobung einen V rilla n trin g  geschenkt, und 
als sie ihm den nach Auflösung der Verlobung 
zurückschickte, schrieb sie außen auf das Paket: 
„Vorsicht, G las!"

( D u r c h s i c h t i g . )  E r (von 'seiner Zeitung 
aufsehend): „H ier lese ich, daß eine Seifenblase 
etwa den 156 000sten T e il eines Zolles dick ist; 
etwas Durchsichtigeres gibt es wohl nicht?" — 
Sie: „Doch, deine Entschuldigungen, wenn du
abends spät nachhause kommst!"

( I m m e r  I u r i s t . )  . Du, der Referen­
dar küßt unsere E ll i ! "  — Professor des Strafrechts: 
„So, fahrlässig oder vorsätzlich?^

Gedankensplitter.
Wenn's irgend auf dem Erdenrund 
E in  unentweihtes Plätzchen gibt,
So ist's ein junges Menschenherz,
Das fromm zum ersten M ale liebt.

G e i b e l .

Das Essen unserer Lieblinge im Sommer.
Viele M ü tte r sind der irrigen  Ansicht, daß 

fü r heranwachsende K inder vie l Fleisch nötig 
sei. Ebenso nahrhaft, aber weit gesünder^ 
namentlich im Sommer, sind leichte s'

Mondamin--̂ ».
gekocht m it M i lc h  und E ie r » .

E inige dieser nahrhaften Mondamin-Gerichte 
sind E ier M ilchflam m eris, Fruchtsastpuddings 
und Auflaufe.

I m  Sommer sollte man recht oft den 
K indern solche leichten und bekömmlichen Speisen 
geben statt der schweren Fleischgerichte.

Viele erprobte Rezepte enthält Las „B"-Büchlein, 
gratis und franko erhältlich von der 
- ____MonLau;iy.Gci. m. L .  S» M rIin  L  Z-.
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plsfissdvsg 
8ekäasb8ck 
Zekvltkoiss. 
Spsndsuvs 8 
VivtasiLbs. ^  

-kuswi 
8oeb. VietvsdS 
8fis5Ss8t.8s " 
Oostmvndss 
od.Oniansds 
ad.Violysjab 
sosld.ttöfsib 
Kssmn.Ostm. 
klÜoKLUl . .
ttsskul.OLsr. 
ttolstsnbs. . 
ttvssss. Pas. 
Kisl.8ek1oss 
Kön.8sSvvek 
l-vipriZNisb. 
Undbs. Onnr 
Undsnes . . 
l.ölvsnbsvtm 
Odsfseblsr. 
Oppslnsr. , 
pavlsliök« 
8vblsxeI8eb 
Sobvrbsa 8s 
8inn«s . . . 
v7uoktzs8vbs 
Mokül.KüppTV

112.256

108.006
107.006

N9.25b6
1 .4 .5 0 6  
235.80b 
111.756 
1S1.6VK6 
113.086 
151.0006 
183 90b 
147.10b 
164.406 
120.306
190.256 

7K 136.006
165.506
119.586 
80.00^'

148 75!«  
6^113.756  
' 92.506

120.00Ü
142.256 

6 4 115.50 k
6 108.60K6
7 119.006 
6 1120 0 6  
S 133.006

74122.006  
124.508
151.586 
185.90KL 
N  2.40b

7
8
6 
8

8 .^ 139  008 
641111.00!« 

150.506 
14S.1üd6 
134.806 
lOSSOd

lnsvrtrk-äiitlea
Sspßin««- S«-,uSf«ivn  

gsi.jrindlSsdO 15 1263.006

90.106  
102.40'« 
136 5006 
71.756 
50 006 
43 80 6
79.506  
74.206

111.506 
236.0000
183.006 
216.S0d8 
2705008  
112 750 
100.186

k-ligS
'  107.00K6 

180.00t«
403.006
393.256
126.006
165.506
139.006
121.00k«;
152.756 
207.10b
137.506 
108.806
177.006 
160.008
73.506

197.006
169.256
86.006
60.506 
89.008

178.006
156.506
233.506
260.006  
111.306

Vsdssv, kir  ̂  ̂
Sssebste VK. O 
8s«rks U-r. 
vasU.o*ekv 

da. da. 
Lasssj fsdstj /  
OdLki Vas, 
.-»Saska« 

Kkisab.kt.

§S!n itSSsas 
Oaaeosd 8xd 
da. Spinnsr. 
0on1.V/rL8v.

Aoovm.fsb
d.K.l.^nilint.
zo.t.kruausf
^dlssOem.kv

^dlsnvssks. 
^ileidkson.p 
^IlLösslOmn 
^nxlo 6ont.K 
^Iz.kiokt.kr 
n̂kLit. kokl.

da. V.-1. 
^nnsn. kuss 
kp.Issd. kxb< 
^sekimedss 
^ssnbsz.Sgb 
^snsdasi?rp 
^umetr- fs«i.

8 3 S sL 8 H  
8sftrL6o.8p 
" oe.Sttsust 

/sisViSIs 
ksndixttoiib 
6ssem.k!skt. 
Ssl.nnkizsek 
do.k1skt.-M 
da. da. 
do.gub.ttutt. 
do.ttlr 6mpt 
da. Kissvbin. 
do.8psdV.kv 
da. da. V.-/t. 
KsstboidSek 
Sssrsiivs 8>v 
kismLsokkll. 
öovbum.8z>v 7 

da. Kvssst. 
8dx8obönk/l 

IssLOo. 
8öspssd. V/U 
8snse^v.Xbi  ̂

da. dvts 7  
8ssdov7ekf. 
ölsitsnb.rai

29300b«; 
473 5000
102.506 
102.5008
223.0006 
304.000

66.58t«
175.0006
1 .8  8506 
240.500 
189 5206
116.506 
13, 00t«
129.006 
122 256  
386 006

53.5006
156.2506

402.0006 
150 256
43.006
44.256
«0.25

114.5006
132.0^06
170.1006
102.008 
218 60t«

83 50b 
266.3006 
125.00« 
115.0800 
274.756 
138 09K8 
143.80t« 
133.606 
L21.V0K6 

58.508 
224 2506 

70.756  
238 50t«  
213.00t«

44.506 
6ö.7Si»

vslmnb. Un
vtzSSLU. kss 
Vt.^.lsivss 
do.1.v,. 8v.V. 
do.ttisd. Isi. 
da.OrtLjs 6r. 
do.vsrt. 8cvt 
do.Usds.cik 
do.4spk.6er 
do.Ksrziübi. 
do.duts-8pin 
da. Xsbvivtk. 
da. SvkLektd 
da.SpissslKi
da. ViLilsnId 
do.V/asssnv.
0t. kisvnbdl.
Oannsssnikk
vör.L!.»bsm.
Osssd. 6»sd.
SüsssliMsß
do.kis.u.0sbt.7
da. Ursebin. 7
vvnsm IsvStj '
LckssM ..f.
kzgst.Salma
cinlsrektksk
cissnv.Xsaft
klbssf. frsb.
ciskt. vsssd.

7 
j2v

25 
7  15

8
irs

7 14 
15 
8

!23

8

7 22 
!1 
7

7  10 
6'
5

7 12 
11
6

7125 
7 25 
7 8 
7 40 

20 
7 32

knel. Aoll«. 
6.csnstL6o.
crekW.ksevv. 

>.8tnk8 
kir.«.^ 
dutk5i

cssen.L 
fatz.kis.Ust 
fsin-dutkSp. 
flasd.Zekjl! 
fs»us1.7uek. 
freunde kv. 
fsist.L Nsrm

6 s isv . kis. 
Lelssnk. 8«. 
da. Kussstbl. 
6x. kissienb. 

da. Vsr.-4. 
Oa^manis?7 
6r.t.sI.Untsn 
6irdd. 8pmn 
6!rr Sekalks 
6vsi. kisenb. 
da. ttasebin. 
Ksvppin. V/k. 
Kuttsm kisvk 
ttlsdesM.LK 
ttailssebs ». 
ttammssssn. 
ttdiss.t.Ksdb 
ttst Ssllsall. 
ttsnnov. 8su 

da. Uaseb. 
ttssdFisn6. 
ttsskostösek. 
do.8U.8t.-ps 
ttaspsn.8xd. 
ttsstm.ttsck. 
ttaspeskisen 
ttsincskm.r. 
ttsmmoas7m 
ttssbsand Iks. 
ttvsmannm.. 
ttöoksl. fbv.  ̂
ttoksnIvbs V/ 4  
ttSsedk.v.Sl. 
ttsmdoidttr.

105 008  
SV4 00«;

s r s o «
402.566 
2V2 00b6 
1162 5 6  
203.9006

243 80b 
253 00k 

4 , 006  
3S4S0d6
106 006  
127L56

0
6

7 24 
10 
10 
16 
8H 

10 
10 
8 

11
27 
12
28 
6 
0 
0

10
10

29025b6 
1641WK6 

7>irS.5Sd6 
128 00«  

6li111.->5«
169.9006
240.006 
163 39vti
113.606 
S70 5906
3 .7 .6 0 6  
118.75K6
360.9006 
278.906 
339 92t«

83 906
1 .6  75t« 
339 20t« 
137.756 
163 000 
230 60b
125.506 
115.80b 
164.50t«
130.506 
165 596  
505.806 
163 7506 
690 000 
106 256
45 006  
1 9 2 5 6  

226.000 
153 500«; 

8!kjl 2.506  
20, 006  
109750  
212 006  
219.586 

70.106

11
11
6
5
7 
0 

10 
0 

16 
9 
5

1 11
8

148.786 
182 5006

83 1006 
1 ,3  908 
87.006 

156 50b 
15 0001; 

195.7506 
219096  

56.586  
197 506  
116 006  
81.5006

152.2506 
97.256 
57 006

333.2506 
126 00b
91 000  

19S.2SK 
178 008 
128750  
155.006
145.2506 
121.756 
150 1006 
150 806  
457.000 
104 58!«  
3 1 3 0 0 !«

da. rde 
dssssattr n 
«rbl» pyrr. 
X»t, ttLSbksU  ̂
k»msr«»kd6 7 
X,pr««,eL.

Xne.MIK. »n.
»a. pr t. « 

XSs « v » a H /

Xasrßsrsttpl? 1»
6d«. X»kli»s 
XnTrvsvtU 7

t.,an»bän» 
b»»«ck. -v»k. 

7s«. 
ttsttm.

c.i.-UsL6a. 
i.olbs.c.dp.a 

dv. §1.-ps. 
I.uek.L8ts!f. 
känsd. Viebs 
l.utb. SssekU 
Uanassms. 
.^LskIVstfSx 
^L8ded.6as 

da. 6sseU. 
KiSsje KL.öA. 
I^LsisnkXotr 
^.-f. Xsppsl
U elM  

da. rittau 
fsKlezuinLe 7 
^blskiininß. 7

27^28« 00t«

^üik.SssKU. 
ttepluaSek. 
ttsusöod.X.6 
ttisd-si. Xokl 
tt.lsjttabrik. 
ttosdd. 5i§U. 
da. 6ummi . 
da. duls 1..8. 
do.^ottkrm. 
Obsobicisb 
do.cissnind. 
da. XoksUsk. 
do.pstl.7om. 
Oppsin.Ism. 
Ossast.Liioo 
osnad.Xupf. 
OtLvi - keinen
Ottsns.cissn 
paar. 6«id.

100.0008 pstsssb.ci.8
da. V.-z. 

pstsolU. V.X. 
pbönix 1.11.1.. 
Kavsnsb.Sp 7 
NsiobsIMst. 7 
ttbvin. 8snk. ^ 
da. klstrljU. 
da. ttsss.kv. 
da 8tablUsk. 
do.Vistt. lad. 
da. da. Xllnv.

363.50t' Nisbsek^kv. 
144.7506 d. 9. Nisdsl 

Nombvk.ttült 
Noseatk.psr. 
ttosltr. 8snic. 

da. 7uokss 
Nots ksda . 
ttützsfs Vik. 
8äeks8öb.7 
8soks iVebst 
Ssnxssk. U. 
8asotti 
Sobssjnz. 
8ebi.sl.u6as 
do.ps11.7sm. 7 
tt. Sekneidssj" 
Zvkombusz 
Zekosaing . 
Sobuekottki. 

117.1006 8sek. M it».

151 756  
2 756

,3 8  00» 
92 7008 
71.2b« 

210 «0b 
L1S00«  
233.00b 
SN.I'OV 

73Ü06 
1222 2LV 
153 006  
116LV« 
225 VVb 

50600«; 
1130 2S« 
171 SO'- 
1476V6 
,5 5  0006

263.50,«
303.00b

S 
!<
9
5

10 
8 
9
0

17
18 
0 
0
6 

11  
6

132205.0006

76.90b
173.00,«
89.50«

6
44

38
40

10
20
15
9

24
1160
126
0
4
9

10
4 
0

17 
8

10
120
8
7 
0
8 

11 0
18
5 

15 
»1 0
10
10
4 

12 
15 
13 
10 
20

06 
0

124
8

12
10

5 
15 10 
10
9

124
8
S

96 75b 
87.758 

502.758 
81.088 
60.506

8i»msarki 8 
8imosivs6tt. 
8avtj-Nrt1tr 
Spins ttsn». 
8pritdsnkX6 
Sradldsfs.tt. 7  
51sbI Lttülkv 7  
Starrt. Ok.f. 
Stsaur Kam. 
Srstt. 6ka«. 

da. Vvtkas 
SUKtLO« tte 
8iai>»sek.V4 
LtoU».7mk4 
SbakLpisik 

esieissds^ 
lal.ksN,»«,
7»Na«- Xan. 
IsssaXKI. 6 
Is. ksvrsvN 
dott 5eks»N 
da tt katkas« 
da.Srittsavst 
do.do 8vd«. 
ssvtov.U'Sd 
1kslec,r.8tp 
fs. Ikvms«. . 
fsavksad. 7^7 
UnionSsue. 
0.d.l.iad.öv. 
Vasrin.p», 
V.gsl.fskt.6. 
da.küInNv.p 
do^östsl-V, 

255 0006 do.^stU.tttt. 
da. ttieksiA. 
do.r>pvnLV/ 7  
Vietosiafaks"  
Vazsllsl.os. 
VoKtl. Uasok 
VasUabi.p.7. 
W andss-s f 
V/sssek V/sst

228.00b 
150.0 06
123.006 
325.50b
158.0006 
85.256  
75.0000

219.2506
83.0006 
13.8006
78.006  
8S.0Ü06

141.2506 
87 50 ,«  
77.7506

208.5006
156.256
150.756 
154.00«
60 0g6

121.756 
,01.756
82.90"

124.00k
162.100Ü
31.006  

23S.500L 
117006  
205 006  
242L006

201 80b 
154 1006 
130 256  
1500006 
18? 75b 
252.75-^ 
152.7606 
277.300 

74.50KL 
130.87b 

12.806 
188500  
126 0006 
174 00b 
199.506 
119 0206 
2302506
181.256 
156.2008
143.756

N S.506  
143 506  
120.80L

WestssöKSl! 
s.-^ktda. ps. 

Visstta1.6sm 
Viestt.Os.ind 

da. Xuptss 
da. 8tabiv. 
da. 6d.X.6. 

Mvkmep 7. 
Msi.Lttsdlm 
Viilke Lasom 
Viitt. 6uüst. 
da. Stakisks. 
V/ssds j»iä!r. 
Viundssi.L6. 
LsekauXsd. 7 
7s«1rsf kisob 7  
rsIls1.Viaidb 7

S 
b 8 

43
8 8 
9 

10 
L 
«
5
6
7
8 

10 
12 
Isv.
5 
0 
0

Ira. 
0 

tna. 
6X 

18 
3 8 
0 

10 
ö
7 

20
0 

011 
20 
12
8 

13 
30 
16

4 11 
13 
44

Visvbss
Xm8t.-Ktt. 
ksÜLS.U X. 
Xopsnbz. 
Ussabon 
koadon 

da. .

Usds.v.k. 
ttsu>0sk 
prsis . 
^isn . 
8e1msir 
8toekk!m. 
11a! platre 
petsssbz. 
Virssvbsu

64jl12S0da
90 .255  

105 10b 
i ie o o d S  
440 00«»

88.0006 
173.5008 
,43.3006
142 60k«
12» 8 0 6  
126.8006
153.506
115.5005 
1,5 .002  
141.6006 
124.0000 
175 0006

34 40L 
6S.28S 
83.006  
S0.7SL
82.256  

,81 1806
96.106

143 0 0 6  
1S2.00L
68 5 0 6  

104LS6  
73.506  

130 0006 
97 0006

114.506 
320.20b

64.7506 0
141.006 s  
298 60c« 3<Z  
153 00»

L s  
177 10°6 ^ 

^84.50» I  Z  
221.8Ü6 -
347.2506 A »
172.5006 »  ^
190.506 2 2  
96 00 6

114.006 - r »
188.006 « 2  
108.75» Zr-L
38.306 » »  

628 086
92.0306 !
91 506  
96.0006 !

ISO« ,6  
143.9008 

7 8 2 S 6  
194 758  
71.88d 

290.0006
171.5006

a
2.
»

Z
s

S

82
8
s

S
2

»
2

ikvrss
8 7, 32 16395b
8 7. 4 89.80b
8 7. S 112.186
147. 52
vist» 3 20 51b
8 7. 3 28 48K6
3U. 3 20 3 5 6
14 7. 44 78.50b
vistr 4.19250
8 7. 34 81.4256
9 7. 4 84 7250
8 7. 34 S1.35KS
107. 42 112.156
10 7. 5 Ol.lSbS
8 7. 52
8 7. ö I —

8 ldsl, ksnlinotso
8ovsssißnr p. 81üekj20.465b 
20-fsLnks-81äoks 16.38b
tt.ttus8.6oid p.lOOtt 215.306  
Xmssikan. ttotsn. . 4.1L5b 
knei-örnknalsn 1 i.. 20.51b 
fsanr.8anko.100fs. 81.45b 
Ossi. ttotsn 100 Xs. 84.801» 
ttvss. ttvtsn 100 tt. 214.10b 
da. Lati-Xu-. k i.32 i.80»

> A S  
- ^

»
I

Z

»

E

§
M

Z

V

-Z

s

Z

Der T»t«l<A«s»erkans wegen »«»ständiger Anfgade des Geschäfts 
im Mode-Bazar A  Nessel L C«., Elisadethsiraße. Ecke Brcitestratze.

bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen S ie  daher diese seltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen
nicht unbeachtet lassen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D i e  S t a a t s -  rr^d G e m e in d e s t e u e r n  

u s w .  f ü r  d a s  1 . V i e r t e l j a h r  d e s  
S t e u e r j a h r e s  1 9 1 4  s in d  z u r  V e r >  
m e i d u n g  d e r  z w a n g s w e i s e »  B e i t r e i »  
b u n g  b i s  s p ä t e s t e n s  d e n

3. Füll d. 3s.
u n t e r  V o r l e g u n g  d e r  S te r r e r a r r s -  
s c h r e ib u n g  a n  u n sere  S teu erk a sse  im  
R a th a u se , Z im m e r  N r .  3 1 , w ä h r e n d  
d e r  V o r m it t a g s d ie n s t s t u n d e n  zu  z a h le n .

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
wir, schon jetzt mit der Zahlung zu be­
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge­
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 22. Juni 1914.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Holz-Submission.
D i e  L ie fe r u n g  d e s  B r e n n h o lz e s  fü r  

d ie  stä d tisch en  I n s t i t u t e  b i s  sp ä te s te n s  
z u m  1 .  S e p t e m b e r  d .  J s .  so ll  in  n a c h ­
s te h e n d en  L o s e n  v e r g e b e n  w e r d e n :

1 .  K a th a r in e n - ,  B ü r g e r - ,  S t .  G e o r ­
g e n -  u n d  S t .  J a k o b s - H o s p i t a l ,  
K in d e r h e im  u n d  W a is e n h a u s  ca . 
3 4 3  r m ,

2 .  1 . ,  2 . ,  3 .  u n d  4 .  G em e in d e sc h u le ,  
L y z e u m , s o w ie  M ä d c h e n -  u n d  
K n a b e n s c h u le n  in  T h o r n -M o c k e r  
c a . 3 9 1  r in .

S c h r if t l ic h e  A n g e b o te  a u f  d ie  e in ­
z e ln e n  L o se  o d e r  a u f  d a s  g a n z e  Q u a n ­
t u m  s in d  m it  A n g a b e  d e r  P r e i s f o r ­
d e r u n g  f ü r  1  r in  „ fr e i  H o s"  d e r  be­
t r e f fe n d e n  I n s t i t u t e  b i s

Freitag den 3. Juli 1914,
v o r m i t t a g s  9 ^ 2  U h r ,  

v ersch lo ssen  u n d  v e r s ie g e lt  m it  d e r  A u f ­
sch rift „ H o lz l ie f e r u n g  fü r  d ie  s tä d tisch en  
I n s t i t u t e "  a u f  d e m  B ü r o  I d e s  R a t ­
h a u s e s  a b z u g e b e n .

D i e  E r ö f fn u n g  d e r  A n g e b o te  e r fo lg t  
a n  d e m se lb e n  T a g e  v o r m i t t a g s  1 0  U h r  
im  G e s c h ä f ts z im m e r  d e s  H e r r n  F o r s t ­
r a t s  L N iv v  in  G e g e n w a r t  d er  ersch ie­
n e n e n  B i e t e r .

D i e  L ie f e r u n g s b e d in g u n g e n  k ö n n en  
i m  B ü r o  I  e in g e s e h e n  o d e r  in  A b sc h r ift  
fü r  5 0  P f g .  v o n  d o r t  b e z o g e n  w e r d e n .

T h o r n  d e n  2 3 .  J u n i  1 9 1 4 .

Der Magistrat.

k l e c b t e n ,  N s u l a u s s c k t ä A e ,  L e i n v v u n O e n

Ikl M r r lM  I« W  U M
findet nur noch einige Lage statt 

Tie Preise sO eiisri» billig, es versäume Scher iiimiiii Siese Mistige Wifgelegecheit.
I v l .  ^ I s o l i e r ,

Galanterie-. Laras-, Lederwaren, Glas-, Wrzekan-, Mlwarea,
Altstädt. Markt

25.
Altstädt. Markt

25.

»WllWWer.

D e m  v e r e h e lic h e n  P u b l ik u m  b e e h r e  ich  
m ic h  a n z u z e ig e n ,  d a ß  ich a m  h ie s ig e n  P la t z e  
d ie  V e r t r e t u n g  d e r

W w s°M elI ls  Linie
in Hamburg

f ü r  d e n  P e r s o n e n v e r k e h r  

ü b e r n o m m e n  h a b e .  F a h r k a r t e n  m i t  D a m p -  
f e r n  d e r  H a m b u r a - A m e r ik a  L i n i e  n a c h  
a l l e n  T e i l e n  d e r  W e l t ,  s o w ie  f ü r  d ie  v o n  
d e r  H a m b u r g - A m e r ik a  L in ie  v e r a n s ta l t e t e n  
V e r g n ü g u n g s -  u n d  E r h o l u n g s r e i s e n  z u r  
S e e ,  s in d  b e i  m ir  e r h ä lt l ic h .  A u s k u n f t  Ü b er

,  -  R e i s e g e l e g e n h e it  m i t  d e r  H a m b u r g - A m e r ik a
^k,rur»' ? Ismds.» Linie^wird kostenlos erteilt.

> V o iN ,  i. F a . : I n 8 8 a v k  L  > V o M , T h o r n ,  B r ü c k e  n s tr a ß e  1 6 .

6 n > i > i k l i i c l « v t t l k a i » .

D u r c h  u n s e r e  V e r m i t t lu n g  s in d  v o n  d e m  G u t e  d e s  H e r r n  ^ f ß n e ß -  
m v t t s r  i n  P e n s a u ,  K r e i s  T h o r u  ( S t a t i o n  d e r  S tr e c k e  T h o r n - S c h a r n a u )  
a n  d eu tsch e  A b u e h m e r  n o ch  z u  v e r ä u ß e r n :

1  W ir s t  m i t  mit ea. 3 0 0  M orgen , einschl. G e-
L .  v u s  M k s t t l M  b ä n d e  u n d  I n v e n t a r ,

2 . mehrere Parzelle». '""'''U« "
G u t e r  N i e d e r u n g s b o d e n  u n d  g u t e s  W i e s e n o e r h ä l t n i s .  K a u f -  u n d  B e -  

l e i h u n g s b e d i n g u n g e n  s in d  b e s o n d e r s  g ü n s t ig .
A n m e l d u n g  z n r  B e s i c h t ig u n g  rc . a n  H e r r n  G u ts b e s i t z e r  V f i n e ß m ü l l S r  

i n  B r e i t e n t h a l  b e i  P e n s a u  e r b e te n .

I M k  M eM M  U  W O llM  s.m.d.K.
in Danzig.

( a r l  ^ N l l G k ^  ls iB s  8. l - U M s
F M s - A e M s e k G r  H lF s r lr r  2 3  ^ 6  m o ä e r n e n  L e x v e b s  u n ä  ^ r t e o .

Vuck- uncS V sppvckksnrttung. 8ßikvckWZiWl8tUlie,!1iM!lttl!eli L08H2^I^08 teile ioli aut VVuosvli jedem, ^elober a» 
U a § e u - ,  V erd au u rr^ S - u n d  8 tu b 1 b 6 8 e l i^ 6 r d 6 v , 8 0 v i s  a a  
HämorrlioldeQ, I'leetn.ev, olkeven löeiuev, LutrmvduQZev eto. 
leidet, mit, v̂ie tausevde katierkteir, die okt jabrelanA mit 
soleben beider» bebaktet ^vareu, biervon 8ebuell rmd daverod 
bekreit n'urdeu.

Knankensebwestei' Wilbelmins,
IVitzsbadGn 8 . 123, >Va1kmükl8trasso 26 .

Himbeer- und MrsÄ'
Syrup

» /, L iter-F lasche 1 .0 0  Mark,
«/g L iter-F lasche 0 .5 5  Mark

empfiehlt

O s r l  M A l l l i e s ,
Fernros 8. — Seglerstr. 2K.

k ^ s s G n i s i c l s n
H ä m o i - r k o i a e n ,  V e r s t o p t u n x


